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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Andraſſy. 


Der Rücktritt Andraſſy's von ſeiner hervorragenden polltiſchen 
Stellung fiel der Zeit nach ungefähr mit dem zuſammen, was man 
den Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes nennt. Wir 
denken bei dem letzteren doch immer zunächſt an den Herbſtaufenthalt 
des Fürſten Bismarck in Wien, der unter Vorantritt der officiöfen 
Preſſe in der ganzen Welt als ein Ereigniß erſten Ranges com⸗ 
mentirt wurde. Damals verhandelte noch Andraſſy mit dem deutſchen 
Kanzler, aber ſchon damals verlautete, er werde unmittelbar nach dem 
Abſchluß dieſer Verhandlungen in das Privatleben zurücktreten. Da⸗ 
mals ſchon wurde die Frage aufgeworfen, ob ein Vertrag auf rechte 
Feſtigkeit Ausſicht habe, wenn im Augenblicke des Abſchluſſes der eine 
der Contrahenten nur noch Einen Fuß im Sattel habe; aber damals 
verſicherten die Officiöfen beider Lager mit Nachdruck, es ſei dafür 
geſorgt, daß der Nachfolger Andraſſy's die Politik in deſſen Sinne 
weiter führe. 

Ueber die Gründe, welche zu dem Rücktritt Andraſſy's geführt 
haben, herrſcht mindeſtens keine volle Klarheit. Es wurde geſagt, 
feine mißlichen Vermögensverhältniſſe drängten dazu, und man hat 
nie erfahren, daß noch andere Verhältniſſe obgewaltet haben. Der 
Grund wird der richtige ſein, aber er ſcheint uns kein genügender 
zu fein. Hat der öͤſterreichiſche Staatsdienſt den Grafen Beuſt aus 
einem armen Mann zu einem Millionär gemacht, ſo hätte er auch 
einen Mann wie Andrafig ſchuldenfrei machen koͤnnen; das würde 
ſich beſſer gelohnt haben. Andrafiy war ein Mann, auf dem die 
Augen der Welt ruhten. Es liegt nicht Material genug vor, um 
ihn einen großen Staatsmann zu nennen. Aber er war eine Indi⸗ 
vidualität, ein Mann von Friſche, Selbſtſtändigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit. Es iſt uns in der Weltgeſchichte kein Mann bekannt, mit dem 
wir Andraſſy leicht vergleichen könnten; er hat ſich nicht nach dem 
Typus irgend eines Vorgängers gebildet, aber wir können uns ſehr 
wohl denken, daß früher oder ſpäter ein Mann auftritt, der ſich nach 
dem Typus von Andraſſy bildet, von dem man ſagt: „Er erinnert 
an Andraſſy.“ Auch fein Verhältuiß zum Fürſten Bismarck iſt ein 
durchaus eigenartiges; er verehrt denſelben in hohem Grade und hat 
ſich bemüht, von ihm zu lernen, aber er hat ſich nie beſtrebt, dem⸗ 
ſelben abzugucken, „wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt“. 

Auf Andraſſy's Dienſte zu verzichten, war für Oeſterreich ein harter 
Verluſt. Sein nächſter Nachfolger gehört heute ſchon zu den beſt⸗ 
vergeſſenen Männern; er hieß Haymerle. Nach deſſen ſchnellem Tode 
folgte der jetziger Träger des Amtes, der von ſeinem Botſchafterpoſten 


Stadt⸗ Theater. 


„Czaar und Zimmermann.“ 


Je mehr unſre moderne Opernproduction verflacht und ſich mit 
einer bis zum Widerlichen gehenden Geſinnungsloſigkeit brüſtet, einer 
deſto wärmeren Aufnahme dürfen ſich Werke verſichert halten, welche, 
wie Lortzing's „Czaar und Zimmermann“, obſchon von Humor und 
Witz überſprudelnd, dennoch mit einer liebenswürdigen Anſpruchsloſig⸗ 
keit auftreten, die von der aufdringlichen Prätenſton der neueſten 
Modecomponiſten auf das Vortheilhafteſte abſticht. (Den Schlimmſten 
der letzteren ſcheint endlich ſein Schickſal ereilt zu haben; die 
von den deutſchen kunſtoerſtändigen Theaterdirectoren mit Spannung 
und Sehnſucht erwartete Neßler ſche Oper „Otto der Schütz“ ſoll in 
Leipzig gründlich durchgefallen ſein. Wir haben demnach gegründete 
Ausſicht, damit verſchont zu bleiben.) Um von Lortzing's Opern einen 
ungetrübten Genuß zu haben, muß man fie allerdings fo hören, wie 
ſie geſchrieben ſind, nicht wie ſie, leider nur zu häufig, von Dar⸗ 
ſtellern, die um jeden Preis ihren eigenen Witz leuchten laſſen wollen, 
verſchlimmbeſſert werden. Lortzing's Opern fließen über von natür⸗ 
lichem und echt muſikaliſchem Witz; fie können aller papricirender Zu: 
thaten füglich entbehren. Leider bringen die Vertreter der komiſchen 
Rollen es nur ſelten übers Herz, den Dichter⸗Componiſten ungeſchoren 
zu laſſen. Auch am vorigen Freitag machte ſich das Beſtreben, Lor⸗ 
gings Hauptoper möͤglichſt für die Gallerie zu arrangiren, in fo 
prononcirter Weiſe geltend, daß man dieſes Gebahren nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen kann. Der regierende Bürgermeiſter von Saar⸗ 
dam it vom Componiſten mit folder Vorliebe behandelt und mit fo 
köstlichem Humor ausgeſtattet worden, daß ein Darſteller, dem man, 
wie Herrn Leinauer, ſonſt ſtets mufitalifches Verſtändniß nachrühmen 
muß, es hü bſch bleiben Hafen könnte, Dinge hineinzumiſchen, die, 
wenn ſie in ſolchem Uebermaß angewendet werden, im Stande ſind, 
aus der komischen Oper eine Poſſe zu machen. Einen ertem- 
porirten guten Wit an richtiger Stelle läßt man ja allen⸗ 
falls paffiren, aber die Manie, Witze der untergeordnetſten Qualität 
an jeder paſſenden und unpaſſenden Stelle einzuſchieben, iſt unter 
keinen Umſtänden zu billigen. Im erſten Acte war es noch erträg⸗ 
lich, in den nächſten beiden aber trat eine unliebſame Steigerung 
infofern ein, als die frei erfundenen Witze immer ſchlechter wurden. 
Herr Patek (Iwanow) ſchwebte oft in Gefahr, von dem böſen bürger⸗ 
meiſterlichen Beiſplele angeſteckt zu werden; es gelang ihm jedoch bis 
auf gelegentliche kleine Einſchiebſel, der Verſuchung herolſch zu wider: 
Neben. Herr Brandes war außergewöhnlich gut bei Stimme; nur 
in der Schlußſcene klang das Organ etwas matter. Die erſte große 
Arie, ein ebenſo wirkſames, wie für die Entwickelung der Oper noth⸗ 
wendiges Stück wurde leider wiederum ausgelaſſen; das Czaarenlied 
im letzten Acte wurde, obſchon Herr Brandes löblicher Weiſe auf die 
ſonſt bei dem Schlußpaſſus übliche Effecthaſcherei des hohen As ver- 
Zichtete, ſehr beifällig aufgenommen. Frl. Kol b (Marie) erfreute durch 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungd-Verlag. 


in Petersburg berufen wurde. Er war damals ein wenig bekannter 
Mann und iſt es geblieben. Wir haben weder die Veranlaſſung, 
noch die Möglichkeit, über feine Verwaltung ein erſchöpfendes 
Urtheil zu fällen, aber es ſteht feſt, daß er wenig von ſich hat reden 
machen, und die überwiegende Meinung iſt die, daß er lediglich ein 
Departementschef, aber kein von ſelbſtſtändigen Ideen erfüllter Staats: 
mann iſt. Andraſſy aber hat ſich ſechs Jahre lang völlig im Hinter⸗ 
grunde gehalten. 

Jetzt tritt er in überraſchender Weiſe hervor und erklärt mit dürren 
Worten, mit einer hoͤchſt undiplomatiſchen Offenheit, feine Nachfolger 
hätten Alles verkehrt gemacht. In das Lager unſerer Officiöſen hätten 
eigentlich ſeine Worte wie eine Bombe ſchlagen müſſen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat nie mit ſeiner Anſicht zurückgehalten, daß er es für ſehr 
unrecht hält, wenn ein Miniſter außer Dienſten gegen den leitenden 
Staatsmann auftritt. Man erinnert ſich der harten Worte, die er 
Camphauſen, die er Hobrecht gegeben. Man weiß, wie ſchwer er 
mit dem verſtorbenen Gruner in das Gericht gegangen iſt, als dieſer 
im Herrenhauſe über diplomatiſche Dinge ſprach, und doch war Gruner 
nicht Miniſter, ſondern nur Unterſtaatsſecretär geweſen. Man kennt 
auch das Verhältniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn von 
Schleinitz. Wir hatten erwartet, die Dfficiöfen würden ſich in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe dahin ausſprechen, es fet unter allen Umſtänden ein 
ſchweres Unrecht, wenn ein Unterthan, zumal ein ſolcher Unterthan, 
der ſelbſt einmal an der Spitze der Geſchäfte geſtanden und ſich an 
dieſer Stelle aus irgend einem Grunde nicht hat halten können, die 
Politik des leitenden Staatsmannes in der Weiſe discreditirt, wie 
Andraſſy die des Herrn von Kalnoky discreditirt hat. 

Das iſt nicht geſchehen. Ein Grund, aus welchem es unterblieb, 
iſt ſehr einleuchtend. Andraſſy hat ſich über die deutſche Politik in 
ſo ſympathiſcher Weiſe ausgeſprochen, daß man nicht geneigt ſein 
konnte, einen ſolchen Bundesgenoſſen zurückzuweiſen, und wenn er 
ein Unrecht begangen hat, es denen, gegen welche er das Unrecht 
begangen hatte, überlaſſen konnte, es zu rügen. Vielleicht aber liegt 
noch ein zweiter Grund der Unterlaſſung vor. Vielleicht hat An⸗ 
draſſy nicht ſeine Meinung allein und hat ſie nicht ohne Autoriſation 
ausgeſprochen. Vielleicht war er von einer ſehr zuſtändigen Stelle 
ermächtigt, das zu ſagen, was er geſagt hat. Vielleicht; wiſſen kann 
man es nicht. Jedenfalls war die Haltung Kalnoky's, der die ihm 
gemachten Vorwürfe ſchweigend einſteckte, ſehr auffallend. 

Aber alle dieſe Dinge berühren uns weniger, als der Inhalt 
deſſen, was Andraſſy gejagt hat. Schon nach der Rede Kalnokyp's 
haben wir hervorgehoben, daß dieſelbe die Anſchauungen, welche wir 
von dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß halten, weſentlich habe modi⸗ 
ficiren müſſen. Jahre lang hatte man in der Anſchauung, daß 
zwiſchen den beiden Mächten eine vollſtändige Entente herrſche, daß 
ſie zwei Seelen und Ein Schlag ſeien, wahrhaft geſchwelgt. Man 
hatte in dieſer vollſtändigen Harmonie die ſicherſte Baſis des euro: 
päiſchen Friedens geſehen. Und nun habe Kalnoky conſtatirt, daß in 
der wichtigſten Frage des Augenblicks dieſe Harmonie nicht beſteht 
und daß die diplomatiſchen Beſtrebungen Deutſchlands und Oeſterreichs, 
wenn auch nicht feindſelig wider einander, doch gleichgiltig auseinander 
gehen. Und nun kommt Andraſſy hinzu und fetzt auseinander, 
daß die Dinge noch viel ſchlimmer liegen, als Kalnoky ſie aus⸗ 


Noͤtchen zu finden, welches vom Autor nicht vorgeſchrieben geweſen 
wäre. Das Duett im letzten Acte (mit Herrn Patek zuſammen) war 
in muſikaliſcher und ſchauſpieleriſcher Beziehung die am beſten gelungene 
Nummer des ganzen Abends. Von den drei Geſandten zeichnete ſich 
Herr Riechmann durch verſtändiges und maßvolles Spiel aus; 
Herr Thate, in der Repräſentation zu wenig elegant und ariſto⸗ 
kratiſch, vermochte ſeine in den Enſembles dominiren ſollende Partie 
nicht durchweg zur vollen Geltung zu bringen. — Die Ausführung 
der größeren Enſembleſätze ließ nicht immer auf genügende Vorproben 
ſchließen. Der Schluß des 1. Actes wurde im Tempo derartig über⸗ 
haftet, daß von der hübjhen Melodie abſolut nichts zu hören war; 
das Männerſextett, deſſen getragene Stellen ſich ſonſt faſt von ſelbſt 
durchhelfen, ging wirkungslos vorüber. Die Einleitungsnummer des 
3. Actes, die in ihrer Art claſſiſche Scene zwiſchen dem Bürgermeiſter 
und dem Chor, habe ich ſelten ſo mangelhaft und un 15 
Bohn. 


Wiener Brief. 


Der Mann der Woche iſt für das kunſtfreundliche Wien ohne 
Frage Karl Goldmark, deſſen neue Oper „Merlin“ wohl das 
muſtkaliſche Hauptereigniß der ganzen Saiſon bleiben wird. Gold: 
mark! Wer kennt den Namen nicht, der auf der Partitur der 
„Königin von Saba“ ſteht? Aber Wenige im Publikum kennen 
auch den Mann, der ſo heißt, denn Goldmark iſt einer von den 
Stillen im Lande, die ihre Perſon nicht curſiren laſſen; er componirt 
für das Ohr, aber er poſirt nicht für das Auge. Aber ſelbſt Muſiker, 
ja ſogar Freunde werden, wenn man fie nach Goldmark fragt, mit 
einiger Ueberraſchung gewahr werden, daß ſie elgentlich nichts von 
ihm wiſſen. Er liebt es nicht, ſein eigener Homer zu ſein und die 
Neugier der Leute mit ſeinen Schickſalen zu füttern. Man muß 
ſchon jahrelang mit ihm vertraut ſein und in langen Zwiſchenräumen, 
in einzelnen warmen Augenblicken die unwillkürlichen Regungen 
ſeiner Mittheilſamkeit belauſcht haben, um ſich hinterher aus all dieſen 
Glasſplittern, die zufällig ein Bruchſtück ſeines Weſens widerſpiegeln, 
das Spiegelbild feiner ganzen Perſoͤnlichkeit oder gar den Lauf feines 
Lebens zuſammenzureimen. 

Das ſei denn im Folgenden verſucht. 

In Keszthely am Plattenfee iſt er geboren im Jahre 1830. Auf 
jenen Erdwinkel, wo ſein Vaterhaus ſtand, ſiel damals wenig 
Sonnenſchein, aber der Knabe rief mit jenem tapferen Griechen: 
„Wohl, ſo werden wir im Schatten kämpfen!“ Nur daß jener 
tapfere Grieche unterlag, während Karl Goldmark ſich den hellen 
Sonnenſchein des Daſeins aus eigener Kraft, Schritt für Schritt, 
zäh und zielbewußt erſtritten hat. Und doch, wie wenig fehlte, daß 
dieſe Zukunft nicht in ihrem Keime erſtickt ward. In den Fieber⸗ 
jahren der ungariſchen Revolution war der harmloſe junge Menſch, 


damals Muſiker im Raaben⸗Theater, einmal nahe daran, als Spion 
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Sonntag, den 21. November 1886. 


einandergeſetzt hat. Nach feiner Darlegung kommt man zu dem 
Reſultate, daß das deutſch⸗oͤſterreichiſche Bündniß anbrüchig ſei, und 
zwar, wie er mit dem höͤchſten Nachdruck betont, nicht durch Deutſch⸗ 
lands, ſondern ausſchließlich durch Oeſterreichs Schuld. Es zeigt ſich 
alſo, daß der Perſonenwechſel, der durch Andraſſy's Demiſſton einge⸗ 
treten iſt, keineswegs ſo unerheblich, wie ihn die Officlöſen darſtellen 
wollten, ſondern vielmehr ſehr verhängnißvoll geweſen iſt. 

Ganz klar iſt Andraſſy in ſeinen Darlegungen nicht geweſen und 
hat es nicht ſein wollen. Einen eigentlichen Widerſpruch finden wir 
in demſelben nicht, wohl aber beabſichtigte Lücken. Der Kern ſeiner 
Ausführungen iſt der: Oeſterreich hat zu engen Anſchluß an Ruß⸗ 
land geſucht, und hat auf dieſe Weiſe Deutſchland gezwungen, gleich⸗ 
falls Anſchluß an Rußland zu ſuchen. Beide Staaten ſtehen einander 
lediglich aus dem Grunde minder freundlich gegenüber, weil beide die 
ruſſiſche Freundſchaft geſucht haben, und das Reſultat iſt, daß zur 
Zeit Deutſchland im Beſitze der ruſſiſchen Freundſchaft, und Rußland 
im Beſitze des deutſchen Wohlwollens geblieben iſt. Im Hinter⸗ 
grunde ſcheint alſo die Anſchauung zu liegen, daß, wenn Oeſterreich 
ſich rückhaltloſer an Deutſchland angeſchloſſen hätte, Deutſchland den 
ruſſiſchen Uebergriffen in Bulgarien minder wohlwollend begegnet ſein 
würde. Wir verzeichnen dies als die Meinung eines zum Urtheil 
berufenen Mannes; daß es mit voller überzeugender Kraft auf uns 
gewirkt hätte, koͤnnen wir nicht behaupten. 


Deutſchland. 

A Berlin, 19. November. [Oechelhäuſer über die Ar⸗ 
beiterfrage.] Herr Oechelhäuſer hat vor einigen Wochen eine 
Schrift „über die Arbeiterfrage“ erſcheinen laſſen, die das Glück 
hatte, in eine ſtoffarme Zeit zu fallen und aus dieſem Grunde leb⸗ 
hafter beſprochen wurde, als es unter anderen Umſtänden der Fall 
ſein würde. Trotzdem iſt Herr Oechelhäuſer nicht zufrieden geweſen 
und kühlt in einem Nachwort, welches er gedruckt verſendet, ſein 
Müthchen an den Kritikern, die er gefunden hat. Niemand wird es 
einem Autor verübeln, wenn er ſich durch die Kritik anregen läßt, 
ſeine Gedanken weiter auszuführen, zu vertiefen oder zu vertheidigen. 
Allein die Kritik zu ſchulmeiſtern, ihr in Bauſch und Bogen Ver⸗ 
dächtigung und Haß vorzuwerfen, iſt für einen Autor kein ange⸗ 
meſſener Standpunkt und zeigt von einer Reizbarkeit, die am Schaffen 
hindert. Wenn Herr Oechelhäuſer es vorzog, daß feine Arbeit todt⸗ 
geſchwiegen wurde, hätte er feine Recenſionsexemplare ſparen ſollen. 
Er ſagt: „Ich hatte in einer rein menſchlichen Frage an die Menſchen 
appellirt und erhielt die Antwort von den politiſchen Parteien.“ 
Nichts kann unrichtiger ſein. Ich habe ſelten Zeitungen von ver⸗ 
ſchiedener Parteifarbe ſo einig geſehen, wie in der Beurtheilung der 
Oechelhäuſer'ſchen Schrift. Um ein paar Beiſpiele hervorzu⸗ 
heben, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die „Germania“, 
die „Kölniſche Zeitung“ und die „Breslauer Zeitung“ haben 
faſt genau dieſelben Geſichtspunkte hervorgehoben. Dieſe vier 
Blätter ſind doch wahrlich nicht durch die Gemeinſamkeit des 
politiſchen Parteiſtandpunktes zuſammengeführt worden; es muß 
in der Sache ſelbſt begründet gelegen haben, daß ſie einmal 
übereinſtimmender Anſicht waren. Herr Oechelhäuſer beklagt ſich 
darüber, daß die Kritik ſich vorzugsweiſe an ſeine poſitiven Vor⸗ 


nabme von Raab. Auf dem Wege, ſich nach dem Befinden einer 
befreundeten Familie zu erkundigen, hatte er das Mißgeſchick, 
Verdacht zu erregen. Schon ſtand es ſehr ſchlimm um ihn, 
als ein Lieutenant, der ſelbſt Muſiker geweſen, bei einem Major 
für ihn eintrat. Dieſer entließ ihn mit den Worten: „Merken Sie 
ſich's gut, wem Sie das Leben verdanken; ich bin der Major Demuth.“ 
Und noch ein zweites Mal brachte der Kriegsſturm jener Zeit ihn in 
eine bedenkliche Lage. Er wurde zu Oldenburg in den Landſturm 
eingereiht, mit einer Senſe bewaffnet und gegen den Feind com⸗ 
mandirt. Man denke ſich unſeren beſcheidenen, gemüthvollen Muſtker, 
mit ſeinen hellen, milden Künſtleraugen, wie er, die Senſe in der 
Fauſt, zwiſchen Nemeskér und Schützen den Hügel hinanſtürmt, in 
deſſen Walde Sellacic ſteht und ihn mit Kartätſchen empfängt! 


Dieſe kriegeriſchen Erlebniſſe waren jedoch nur eine Epiſode; das 
mühevolle und langſame „Excelſior“ der Künſtlerlaufbahn Goldmarks 
unterbrachen ſie nur für Augenblicke. Eine ganz merkwürdige Muſiker⸗ 
laufbahn, die eines selk made man, der als ſein eigener Lehrer 
und Schüler durch ſeine eigenen Irrthümer klug werden muß und 
bis ins Mannesalter hinein angeſtrengt ſucht und ſucht, bis er endlich 
findet. Im Vaterhauſe wurde viel geſungen, das weckte in ihm die 
erſte muſtkaliſche Regung. Er ging aufs Feld und ſchnitzte ſich eine 
Rohrpfeife, auf der er ſtundenlang ins Blaue, aber noch mehr ins 
Grüne, hineinphantaſirte. Der Vater merkte dies und gab ihm eine 
Geige (was für eine!) in die Hand. Ein Dorfmuſikus unterwies ihn 
zuerſt, fo verkehrt als möglich, dann geigte er ein Jahr lang auf der 
Oldenburger Muſikſchule, ein Jahr lang bei Janſa in Wien und vier 
Monate lang am dortigen Conſervatorium bei Böhm, wo er auch 
etwas Breuer'ſche Harmonielehre zu naſchen bekam. Das Jahr 1848 
machte dieſer Lehrzeit ein Ende. Das iſt Alles, was er jemals an 
Muſikunterricht genoſſen hat. Er mußte hinaus in die Welt und als 
Autodidact durch Dick und Dünn waten. In einem heilloſen Durch⸗ 
einander wachten nach und nach feine muſtkaliſchen Begriffe auf. Man 
bedenke: bis zu feinem fünfzehnten Jahre hat er kein Clavier ge: 
ſehen; bis zum achtzehnten hat er den Namen Beethoven nicht 
gehört und Verdi, den er im Theater ſo viel geigen mußte, 
war fein Abgott. In eine eigentlich muſtkaliſche Atmoſphäre 
kam er erſt in Raab, wo der Regens chori an der evangelischen 
Pfarrkirche ihm fein muſikfreundliches Haus öffnete; freilich herrſchte 
darin die Modemuſik jener Zeit: Thalberg, Willmers u. dgl. Als er 
dann nach Wien kam, machte fein Erwachen weitere Fortſchritte, er 
hörte zum erſten Male Kammermusik im Haufe des Poſtbeamten 
Mittrich, dem er darum ein herzliches Andenken bewahrt. Aber erſt 
im 20. Jahre (1850) begann ex, ſich ans Clavier zu wagen; gay · 
allein, ohne Lehrer, auf falſchen Wegen; das war ein fatales . 5 
mit allen zehn Fingern im Dunkeln tappend. Und de ans“ 3 
er vorwärts. Einen mächtigen Anſtoß erhielt feine ®, 8 9 
12 Jahre alt, von Deutſch⸗Kreuz, wo er damals we“ Seele, als er, 


5 L onte, nach Oeden⸗ 
burg ins Theater mitgenommen wurde. (Poke ng führte et.) Cine 


[läge 1 255 habe, auf fe er ſelber weniger Werl gelegt. 


aber mißt man an feinen poſitiven Vorſchlägen. Um lediglich aus⸗ 
zuführen, daß der Menſch edel, hilfreich und gut ſein ſoll, braucht 
man weder Abgeordneter noch Nationalökonom zu ſein. Mit dem 
Aus druck humaner Geſinnungen iſt die Luft hinreichend erfüllt; an 
pofitiven Vorſchlägen, wie dieſe Geſinnungen in die That übergeführt 
werden können, iſt Mangel. Und wenn ſolche Vorſchläge auftauchen, 
unterliegen ſie der Kritik von Rechtswegen, und wenn die Undurch⸗ 
führbarkeit derſelben ſo klar erhellt, wie im vorliegenden Falle, iſt es 
die Pflicht der Kritik, an dem Nachweis dieſer Undurchführbarkeit 
Nichts zu ſchenken. Herr Oechelhäuſer wird ſelbſt einräumen müſſen, 
daß an ſeiner ganzen Schrift die poſitiven Vorſchläge, die er machte, 
das einzig Neue waren und daß ſeine allgemeinen Reflexionen nur 
wiederholten, was häufig geſagt worden war. Mit vollem Rechte 
hat ſich die Kritik an Dasjenige gehalten, was ihr neu entgegentrat. 
Der Ton, in welchem die „Breslauer Zeitung“ über die Schrift be⸗ 
richtet hatte, war ſtreng ſachlich und von jedem Uebelwollen frei. Auf 
dieſe Zeitung finden die erhobenen Klagen keine Anwendung. Aber 
man muß betonen, daß es ſeit Leſſings Zeit das gute Recht der 
deutſchen Kritik iſt, dem Gegner auch mit den Waffen der Perſiflage 
und Invection zu Leibe zu gehen, und die Freunde des Herrn Oechel⸗ 
häuſe haben von dieſem Recht, das ich ihnen ſo wenig mißgönne, 
wie einem anderen, reichlichen Gebrauch gemacht. Da klingt es doch 
wahrlich ſeltſam, daß Herr Oechelhäuſer in weinerlichem Tone darüber 
klagt, daß feine wackeren Abſichten fo bös mißverſtanden worden find. 


O Berlin, 19. Noobr. [Kaulbars am Scheidewege.] In 
dem alten häbſchen Kinderliede heißt es vom Winter: „Ade, Scheiden 
thut weh; aber dein Scheiden macht, daß mir das Herze lacht!“ Der 
große Rodomonte muß alſo endlich das Feld räumen trotz alledem 
und alledem, trotz der Zuſtimmung des Czaren und der Krlegsſchiffe 
in Varna, trotz des moskowitiſchen Säbelgeraſſels und des Kriegs⸗ 
geheuls der panſlaviſtiſchen Preſſe. Er geht, wahrlich nicht als Sie: 
ger, ſondern als Prahlhans, der mit Sir John Fallſtaff nunmehr 
erzählen kann: „So lag ich und ſo führt' ich meine Klinge.“ Die 
ganze Epiſode Kaulbars ait eine einzige ungeheuerliche Lächerlichkeit, 
eine Blamage, wie deren die Weltgeſchichte nur wenige zu verzeichnen 
hat. Hingekommen, um das Land zu erobern, unter das ruſſiſche 
Joch zu beugen, muß er von dannen ziehen, von dem Spott der 
ganzen civilifirten Welt begleitet. Ob der Jzar über die Lage von 
Bulgarien auch nur annähernd unterrichtet iſt, wer will es wiſſen? 
Man ſollte eigentlich das Gegentheil vermuthen; denn es wäre un⸗ 
begreiflich, daß ein Herrſcher von Einſicht ſo lange einem Treiben zu⸗ 
ſehen konnte, welches naturnothwendig dem unterdrückten, mißhandelten 
und gequälten Volke die Sympathien Europas zuwenden und Rußland 
dem Haſſe und der Verachtung aller Völker preisgeben mußte. Aber der 
Gar it ja der Selbſtherrſcher aller Reußen. Vielleicht trifft in 
dieſem Falle das Wort nicht zu: „Der Himmel iſt hoch und der 
Czar iſt weit!“, vielleicht entſtammen wirklich, wie vielfach behauptet 


wird, die Maßregeln in der bulgariſchen Frage überall dem perſön⸗ 


lichen Willen des Kaiſers, zumal ja ohnehin die Sage geht, 
Alexander III. befinde ſich ſeit langer Zeit in einem unberechenbaren 
Zuſtande krankhafter Nervoſität. Wie dem auch ſei, jedenfalls enthält 
die bulgariſche Epiſode für Rußland eine Kette der ſchmählichſten 
Niederlagen, welche noch nicht abgeſchloſſen iſt. Wenn man ſich er⸗ 
innert, wie das acute Stadium begann — welche Reihe von Thor⸗ 
heiten hat nicht Rußland aufgeführt? Und wie hat es ſich nicht 
überall die Grube gegraben, in welche es ſelbſt ſtürzen ſollte? Eine 
Handvoll elender Meuterer und Hochverräther vergreift ſich an 
dem von Rußland ſelbſt auf den Thron gebrachten, legitimen 
Fürſten, ſchleppt ihn bei Nacht und Nebel fort, bringt 
ihn auf ruſſiſches Gebiet, und — ſofort bekommen die Ruſſen vor 
17111... ̃ ͤ ͤ————ZdſdſſſdſꝓꝓꝓdWwꝓꝓꝓꝓꝓ—ꝓ—ꝓꝓ—„—ͤ——VV——W—w—w...̃ů ß ß eigenen Muth Angſt, wie der betrunkene Junge, dem die Zech⸗ 


Fußwanderung von zwei Stunden, dann die vierte Galerie eines 
kleinen Provinztheaters ... und dennoch war der Eindruck ein über: 
wältigender. Schon der Aublick des Hauſes, das Geheimnißvolle des 
Vorhangs, die Lampenreihen, das ſtill ſich ſammelnde Publikum, dieſe 
ganze, neue, unbekannte Welt, in die er ahnungslos hineinlugte, die 
ihm ſo ehrfurchtgebietend und doch ſo verheißungsvoll ſchien, regte das 
Gemüth des Knaben gewaltig auf. Und man ſpielte den „Ver⸗ 
ſchwender“. In eine Traumwelt fühlte er ſich entrückt, er hatte den 
Begriff des wirklichen Lebens ganz verloren und war ſo außer ſich, 
daß man ihn auf dem langen Heimweg nach Deutſch-Kreuz an der 
Hand führen mußte, um ihn nicht im Dunkel der Nacht verunglücken 
zu laſſen. Als er das zweite Mal in das nämliche Theater kam, 
gab man Weigl's Oper „Die Schweizer Familie“. Der Eindruck, 
den er empfand, war der nämliche. Er verlor die Gegenwart 
unter den Füßen und war in die Zukunft entrückt. Er ahnte, ohne 
eine Ahnung davon zu haben, den dereinſtigen Karl Goldmark der 
großen Concertſäle und Opernbühnen. Ein innerer Drang trieb ihn 
auch, ſehr früh ſchon zum componiren. Eigentliche Compoſitionsſtudien 
begann er zwar erſt ſeit 1857 zu machen, aber ſchon ſeit dem zwölften 
Jahre hatte er, bis zum ſiebenundzwanzigſten, raſtlos fortcomponirt, 
ganz im Stillen, ganze Stöße von allerlei „unbrauchbarer“ Muſik, 
wie er ſagt. Manches davon und auch noch von den Früchten der 
nächſten Jahre hätten ihm die Muſikverleger ſpäter gut bezahlt, und 
würden das jetzt noch lieber thun, aber der überſtrenge Selbſtprüfer, 
der er immer ae heute und ſcheut vor jedem ſolchen Gedanken 
zurück. Unreifes Zeug, das vor ſeinen Studien liegt: das iſt ſein 
Urtheil. Mit raſtloſem Fleiß trieb er neben ſeiner Muſik andere 
Arbeiten, mit Vorliebe auch philoſophiſche, und lernte etliche Sprachen: 
engliſch, italieniſch u. ſ. f. 

Der Augenblick, 155 ihn zu dem entſcheidenden Sprung aus dieſen 
verworren gährenden Verhältniſſen herausſpornte, trat 1857 ein. Er 
war damals fiebenundzwanzig Jahre alt und im Orcheſter des Carl⸗ 
theaters beſchäftigt. Am Abend ſeines Geburtstages kam ſein Schwager 
zu ihm, um ihm zu gratuliren. Sie probirten ein Streichquartett und 
während des Spielens fiel es ihm ſchwer aufs Herz, ſchon ſieben⸗ 
undzwanzig Jahre alt und noch nichts für die Unſterblichkeit gethan! 
Dieſer bohrende Gedanke verließ ihn nicht mehr; 1858 gab er ſeinen 
Sitz im Orcheſter der Leopoldſtadt auf und ſtürzte ſich ins Un⸗ 
gewiſſe. Er gab ein Concert im Muſikvereinsſaal; lauter Eigenbau: 
Kammermuſik, Orcheſterſachen, Lieder. Der ſchöne Erfolg ermunterte 
ihn zu einem ebenſo gelungenen Concert in Budapeſt, wieder mit 
neuen Sachen. Seine erſte Arbeit, die ihn auf die Höhe der mo⸗ 
dernen Muſik hob, war ſein prächtiges Streichquartett, das durch die 
ganze Concertwelt ging und auch von Hellmesberger oft geſpielt 
wurde. Als es zum erſten Mal erſchien, machte es ſo viel Eindruck, 
daß am nächſten Tage Tauſig, der berühmte Clavierſpieler, und Cor- 
nelius, der Münchener Conſervatoriums⸗Profeſſor (Neffe des großen 
Malers) bei dem unbekannten Componiſten ihre Karten abgaben. Er 
war mit einem Male als „Jemand“ anerkannt. Noch manches Stück 
hat er dann folgen laſſen, das durch alle Concertſäle ging und geht; 


Dab 
iſt doch das Wunderlich ſte, was es giebt. Das Coangelium der 
Nächſtenliebe zu predipien iſt Aufgabe des Theologen, den Politiker 


in, 


brüder Fan Alkohol in den Wein een ch Nerz einredet, er 
ſei ein Held, um am nächſten Tage in jämmerlichem Katzenjammer 
an ſich und der Welt zu verzweifeln. Sie hatten den Fürſten 
Alexander, wie ſie geplant, in ihre Gewalt bekommen und wußten 
dann nicht, was mit ihm anzufangen ſei. Sie ſetzten ihn auf die 
Eiſenbahn mit gebundener Marſchroute, kühlten durch rohe Behand⸗ 
lung ihr Müthchen an ihm und mußten ihm dann die Rückkehr 
nach Bulgarien geſtatten. Das war wie ein Satyrſpiel. Und als nun 
der Prinz von Battenberg dem Throne entſagt hatte, da glaubte Ruß: 
land gewonnenes Spiel zu haben. General Kaulbars hatte die Auf⸗ 
gabe, mit unbeſchränkter Vollmacht in Sofia zu gebieten; der Rubel 
rollte ohn' Unterlaß; Revolutionen wurden ganz nach Gefallen ver— 
anſtaltet; die Bauern wurden aufgewiegelt; Macedonier und Monte⸗ 
negriner wurden gedungen, um Attentate zu machen; der Knecht des 
Selbſtherrſchers bereiſte Ort für Ort, ſuchte die Offiziere und Beamten 
zu beſtechen; er machte Handſtreiche hier und dort; aber ſeltſam, „ein 7 
Jeder ſieht, er ſei auch, wer er mag, ein letztes Glück und einen 
letzten Tag“. Rußland iſt in Bulgarien nicht nur namenlos unge⸗ 
ſchickt, ſondern in der That auch außerordentlich unglücklich geweſen. 


ird geftenb 70 gi die 2 ar olge der neueren A Tait, 
der Verbeſſerung der Schußwaffen zu ſchnelleren und Serie 
Bewegungen bei erhöhter Schwere des Materials Kunden ſei. Das 
leichte Geſchütz wiegt 200 Klgr., das ſchwere 800 Klgr. mehr als das 
rühere Material. Wenn auch die höchſte Kraftanſtrengung bei der 
rtillerie ſich auf kürzere Zeitabſchnitte beſchränke, ſo ſeien das zumeiſt 
lien wichtigen Momente, von denen die Entſcheidung des Tages abs 
hängig ſein könne. Es ſei daher von höchſter Bedeutung, die Pferde in 
einem Kraftzuſtande zu erhalten, daß ſie das ſchwere Geschütz mit voller 
Munition auch unter erſchwerenden Verhältniſſen raſch fortzuſchaffen vere 
mögen. Dazu komme noch, daß ſtärkere Thiere zur Verwendung kommen 
müßten, für welche die gegenwärtigen Rationen überhaupt nicht ausreichend. 
eien. Das u. ausführliche 3 des Dr. Eklenberger, Pro⸗ 
feſſors an der Thierarzneifchule in Dresden, m. die gegenwärtigen 
Ratienen als durchaus unzureichend und eine 9 um 250 bis 500. 
Gramm Hafer als zum Mindeſten nothwendig. Die Erhöhung um 250 
Gramm 1 einen jährlichen Mehraufwand von 149 648 Centner Hafer, 
davon find im vorigen Jahre durch die Erhöhung für drei Monate 
31 253 Gentner RE: worden, bleiben 118395 Be Diefe zu je 
7,66 M. gerechnet, ergeben eine Mehrforderung von 906 906 M. 


Berlin, 20. Noobr. [Tages⸗Chronik.] Die Officiöfen ver: 
. . nun übereinſtimmend, daß die Vorlage über die Feſtſtellung 


Es wollte ihm ſchlechthin nichts gelingen, was ihm doch ſonſt überall, der Friedensſtärke des Heeres abermals ein Septennat vor⸗ 
auch in Bulgarien, gelungen iſt. Nachdem das Inſtrument einmal ſchlagen werde. Ueber die plötzliche Wendung in dieſer Angelegenheit 
verſtimmt war, wollte es ſich durchaus nicht mehr fpielen laſſen. Je] wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Man wird nicht irren, wenn 
dreiſter und erregter Herr Kaulbars und feine Creaturen wurden, um man annimmt, daß dieſe überraſchende Wendung als ein Ergebniß: 
ſo kühler und ruhiger wurde die Regentſchaft, und es ging in dem des Minifterrathes zu betrachten iſt, welcher am Sonntag unter dem 
Zweikampfe wie gewöhnlich, der Kämpfer mit dem kühleren Kopfe, Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattgefunden hat. Bis dahin lag es 
dem feſteren Auge, der ruhigeren Hand gewann um ſo mehr Chancen, thatſächlich in der Abſicht, den Reichstag mit der Militärfrage nicht: 
je mehr der Gegner in Ekſtaſe gerieth. Die Regentſchaft hat ſich früher zu befaſſen, als bis der Etat hergeſtellt war, und die Angabe, 
meiſterhaft gehalten; fie hat mit Vorſicht alle Machenſchaften über: daß die Vorlage erſt in einem ſpäteren Stadium der Seſſion erſchei⸗ 
wacht, hat mit Würde nachgegeben und mit Würde widerſtanden; im nen ſollte, war bis dahin vollkommen zutreffend. Die Vorarbeiten. 
Gegenlager dagegen hieß es bald: Ordre, Contreorde, Désordre! ſind ſeit geraumer Zeit im Gange geweſen; es haben auch Verein⸗ 
Die diplomatiſchen Verhandlungen wurden abgebrochen und wieder barungen mit den Bundesregierungen ſtattgefunden. Daß der Ent⸗ 
angeknüpft und nun abermals abgebrochen. Bulgarien iſt nicht be⸗ wurf dem Reichstage bereits bei feinem Zuſammentritt vorliegen könne, 
ſiegt, ſondern triumphirt über die moscowitiſche Brutalität unter dem ſcheint aber ausgeſchloſſen, denn es liegt auf der Hand, daß die An⸗ 
herzlichen Lachen von ganz Europa. Dieſe Niederlage Rußlands aber gelegenheit im Bundesrathe, mindeſtens in den zuſtändigen Aus⸗ 
ift ein Fehler, der nicht wieder gutzumachen iſt. Er hat das Czaren⸗[ſchüſſen, eine Verhandlung hervorrufen wird. Wenn alſo die Frage 
reich um alles Vertrauen bei den Balkanſtaaten, bei den Südſlaven den Reichstag noch vor Weihnachten beſchäftigen ſoll, fo könnte da⸗ 
gebracht. Man hat zu tief in die ruſſiſchen Karten blicken können, mit nur erreicht werden, daß die Erledigung der erſten Leſung und. 
um das Spiel nicht zu durchſchauen. Rußland muß ſich feiner Ohn⸗ die zweifelloſe Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion vor den. 
macht zu bewußt fein, da es einſtweilen die Scharte nicht auszuwetzen Ferien ſtattfindet.“ si, 
Miene macht; melden doch auch Petersburger Telegramme, daß man Profeſſor Kiepert it von feiner längeren wiſſenſchaftlichen Reife 
am Hofe des Czaren gänzlich rathlos ſei, und daß es vor Allem an wohlbehalten nach Berlin zurückgekehrt und wird nun ſeine Lehr⸗ 
den drei Dingen fehlt, welche nach Montecucult zur Kriegführung thätigkeit an der Univerſität wieder aufnehmen. 

unumgänglich nothwendig find, nämlich Geld, Geld und nochmals. Aus Kiel wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: Hier iſt die Nach⸗ 
Geld. Und noch mehr — Oeſterreich iſt endlich durch den ruſſiſchen Ha eingegangen, daß der Führer der Handelsexpeditlon nach Taboro- 
Hochmuth zur Selbſiſtändigkeit erweckt worden; es wird den Fürſten in Afrika, Hermann Gieſecke, auf der Heimreife nach Zanzibar am 
von Mingrelien nicht auf den bulgariſchen Thron erheben laſſen; 27. September von moͤrderiſcher Hand erſchoſſen ſei. Der Unglückliche 
Graf Kalnoko wird überhaupt ſchärfere Saiten anſchlagen müſſen, iſt wahrſcheinlich einem Raubanfalle der Eingeborenen zum Opfer ges 
wenn er nicht gewärtigen will, durch den Grafen Andraſſy aus dem fallen, in der amtlichen Nachricht an die Eltern fehlt noch jede Auf⸗ 
Sattel gehoben zu werden. Europa hat ſich gegen Rußland gruppirt, klärung. Gieſecke war 24 Jahre alt, aus Kellinghuſen gebürtig und- 
zu Angriff und Vertheidigung feſt zuſammengeſchloſſen. Das iſt der hatte nach Harders, welcher dem Klimafieber zum Opfer fiel, die Lei⸗ 
Erfolg der Miſſion Kaulbars — ſchlimmer als ein verlorener Krieg! tung der Expeditlon übernommen. 

[Zum Militäretat.] Die dem Militäretat beigegebene Denkſchrift Im Jahre 1887 werden bei einer himreichenden Zahl von An⸗ 
über die von der Regierung verlangte Erhöhung der Haferrationen meldungen außer in den Monaten April, Mai, September, October 
macht neben der Rückſicht auf die Schlagfertigkeit der Armee auch wirth⸗ und November nur in der erſten Hälfte des Januar, in der zweiten: 
chaftliche Gründe geltend, welche die geforderte Saferaulag e von 250 Gr.| Hälfte des März und in der zweiten Halfte des Auguſt noch weitere 


täglich für das ganze Jahr geboten erſcheinen laſſen. In Folge des zu 3 

geringen en Ich wie eingehende Unterſuchungen außer Zweifel Prüfungen zum Portepeefähnrich und Offizier ſtattfinden. 

geſtellt haben, am Schluß des Dienſtjahres jedesmal eine Verſchlechterung [Militär⸗Wochenblatt.] Kneuſels, Oberſt à la suite des 5. Rhein. 

des Pferdematerials zu conſtatiren. Ferner ſei feſtgeſtellt, daß im Laufe Inf.⸗Regts. Nr. 65 und vom Nebenetat des großen e e unter 

des Jahres mehr Pferde dienſtunbrauchbar werden, als nach Maßgabe des | Verleihung eines Patents feiner Charge und unter Belaſſung à la suite 
des gedachten Regiments 8 zum Abtheil.⸗Chef im Nebenetat des großen 


Erſatzes ausrangirt werden können, ſo daß, da der Etat voll erhalten 
Generalſtabes ernannt. chaubert, Sec. ⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Infant.⸗ 
Regt. Nr. 22, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 6. Bad. Infant.⸗ 
Regt. Nr. 114 verjeßt. Scheder, Hauptmann und Comp. ⸗Chef vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 132, ein Patent ſeiner wog verliehen. Frhr. v. Zedlitz und- 
Reh, Pr.⸗Lt. à la suite des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, in das. 
Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 einrangirt. v. Arnim, Major und Escadr. 


. — 


werden muß, zum Theil unbrauchbare Pferde im Beſtande verbleiben. Im 
Jahre 1874 ſeien 5542 ausrangirte Pferde für 1201059 M. verkauft wor: 
den, im Jahre 1884 haben 5538 Pferde nur 816249 M. gebracht, während 
im Allgemeinen der Werth der Pferde weſentlich ee iſt. Der 8 
ſchnittspreis der verkauften Pferde betrug demnach 1874 noch 216 

gegen 147 M. im Jahre 1884. Was die Artilleriepferde betrifft, 11 


man erinnere ſich an die . ! VVV VTV für Clabier und Geige, die Sakuntala⸗ 
Ouvertüre, die Sinfonie „Ländliche Hochzeit“, das Clavierquintett, 
die Ouvertüre zu Kleiſt's „Pentheſilea“ und fo vieles Andere an 
Kammermuſik, Chören, Liedern ꝛc. 

Bis zu ſeiner „Königin von Saba“, welche ihn mit einem Schlage 
auf ein ganz anderes Niveau hob, war Goldmark auch ein geſuchter 
Clavierlehrer; ſeine berühmteſte Schülerin war Karoline Bettelheim, 
die nachmals gefeierte Altiſtin der Hofoper und jetzige Frau von Gomperz. 
Eine Zeit lang (1861—62) war er ſogar als Muſikkritiker der 
„Conſtitutionellen Zeitung“ thätig, deren Feuilleton Leopold Kompert 
redigirte. In dieſer Eigenſchaft gewann er für Wien eine muſſkgeſchichtliche 
Bedeutung, da er — wer erinnert ſich heute daran? — der Erſte war, der in 
Wien offen und entſchieden für den damals verlachten und verketzerten 
Richard Wagner, dieſen im Theater an der Wien coneertirenden 
Gottſeibeiuns, eintrat. Der Muth, der dazu gehörte, iſt nicht zu 
unterſchätzen. Damals ſchaarte ſich um und mit ihm die erſte kleine 
Wagner⸗Gemeinde in Wien; Cornelius gehörte dazu und Tauſig, 
Graf Laurenein, der kleine verwachſene Muſikkritiker mit dem tita⸗ 
niſchen, aber auch arg verwachſenen Styl, der jetzige Münchener Muſik⸗ 
ſchriftſteller Porges u. ſ. w. Als ſpäter der Wagner⸗Verein in Wien 
gegründet wurde, ſetzten denn auch deſſen Gründer Goldmarks Namen, 
ohne ihn zu fragen, mit auf die Liſte. Seltſam iſt es, daß trotz 
dieſer Parteigängerſchaft in bedrängter Stunde Goldmark dem Manne, 
den er fo beredt vertheldigte, perſoͤnlich nur ein einziges Mal be: 
gegnet iſt. Dieſer wohnte damals in Penzing, Goldmark aber hatte 
ſeinen Sommeraufenthalt in Hacking. Eines Abends ging Gold⸗ 
mark auf einer blumigen Wieſe ſpazieren, nach ſeiner Gewohnheit 
in einem Buche leſend. Da ſah er von ferne zwei Männer des 
Weges kommen und hörte den einen überlaut ſchreien. In der 
Meinung, es mit Angeheiterten zu thun zu haben, wich er zur Seite, 
um ſie vorüberzulaſſen, aber als ſie näher gekommen, erkannte er 
einen Freund, der mit Richard Wagner ſpazieren ging. Wagner 
hatte ſich eben beklagt, daß im zweiten Acte des „Lohengrin“ der 
Chor zu ſchnell genommen werde, und darum ſeinem Begleiter den 
ganzen Chor im richtigen Tempo vorgeſungen; dies war jenes weit⸗ 
hin hörbare Geſchrei geweſen. Der gemeinsame Freund ſtellte nun 
Goldmark vor, welchen Wagner nicht einmal dem Namen nach kannte. 
Sie gingen dann zuſammen nach Penzing in Wagner's Wohnung. 
Dieſer überſtrͤmte von Klagen über feine finanzielle Lage, über In⸗ 
trigue und Feindſeligkeit. Goldmark ſagte darauf ergriffen: „Aber 
Meiſter“ (dieſe Bezeichnung war damals noch gar nicht gebräuchlich), 
„aber Meiſter, finden Sie nicht doch eine gewiſſe Beruhigung in dem 
Bewußtſein Ihrer Unſterblichkeit?“ — „Ach, was thu' ich damit!“ 
entgegnete Wagner, „dabei fällt mir Cherubini ein, der auf dem 
Sterbebette lag und gar ſo ungern ſtarb; auch ihn wollte man mit 
der Unſterblichkeit tröſten, was er mit dem erbitterten Ausruf zurück⸗ 
wies: Ich bitte Sie, machen Sie keine ſchlechten Scherze!“ 

Sieben Jahre lang hat Goldmark in jener Stille, die ſeiner 
ganzen Art entſpricht, an der „Königin von Saba“ geſchafft. Der Zeit⸗ 
raum iſt lang, denn Niemand arbeitet gewiſſenhafter als er; hat er 


doch den ganzen dritten Act zweimal geſchrieben. Uebrigens fallen 
in dieſe Zeit jene anderthalb Jahre, in denen ihn die Aufregung. 
wegen des Rehabilitationsproceſſes ſeines Bruders, des Politikers von 
1848, zum Schaffen unfaͤhig machte. Auch componirte er im Winter 
nicht, der damals noch den Clavierſtunden gehörte; nur im Sommer 
zog er ſich dazu aufs Land zurück und in Baden ſind die erſten, in 
Gmunden die letzten Acte entſtanden.“) Gmunden iſt ſeitdem der 
Schauplatz ſeines Schaffens geblieben. Dort iſt innerhalb dreier Jahre 
auch „Merlin“ componirt worden; 1882 bekam er das Buch, das 
jedoch auf ſein Verlangen weſentlich umgearbeitet werden mußte, und 
im October 1885 war die Partitur fertig. Sein Gmundener Leben 
iſt von beſchaulicher Stille. Er verkehrt mit Niemandem, nur 
Abends erſcheint er regelmäßig in ſeiner Tiſchgeſellſchaft, deren Mit⸗ 
glieder Forſtleute, Gerichtsbeamte, Aerzte und Advocaten ſind. Eine 
ſolche Lebensweiſe beruhigt die Nerven und erhält das Schaffen in 
ſtetigem Fluß. Seine Nerven find freilich von jeher gut geweſen 
und höchſtens bringt ihn ein unrichtiges Tempo bei den Proben 
aus der guten Laune. Er arbeitet niemals bei Nacht, die Morgen⸗ 
ſtunden ſind ihm die liebſten, aber er verlängert ſie oft bis 
zwei, ja bis vier Uhr. Dazwiſchen macht er viel Ausflüge, um 
rüſtig zu bleiben. Hat er längere Zeit nicht gearbeitet, etwa zwei bis 
drei Wintermonate, fo geht er nicht ſogleich wieder ans Werk, ſondern 
verſenkt ſich zur Vorbereitung, pour se faire la main, in ſtrenge 
contrapunktiſche Uebungen, componirt Fugen und dergleichen; er hat 
deren eine ganze Menge, die er aber nicht herausgiebt. Das nennt 
er geiſtige Turnübungen, und erſt wenn er techniſch wieder recht in 
Schwung iſt, nimmt er ſeine jeweilige große Arbeit wieder auf. Man 
ſieht ja dieſe techniſche Geſtähltheit feinen ſechs⸗ oder achtſtimmigen 
Sätzen u. ſ. w. deutlich genug an. 

Und doch, ſogar im ſtillen Gmunden iſt er durch unerträgliches 
Geräuſch ſchon bis zur Verzweiflung getrieben worden. Vor ſeinen 
Fenſtern ſtehen zwei Bäume und auf einem ihrer einladendſten Aeſte 
baute ſich, als er gerade mitten im „Merlin“ ſtak, ein Finkenpaar 
ſein Neſt. Der ſcharfe, ſchrille Finkenſchlag, der tagtäglich vom 
Morgengrauen bis ſpät in die Nacht ohne Gnade und Barmherzig⸗ 
keit eintönig fortdauerte, machte den unglücklichen Componiſten bald 
nervös und wurde auf die Dauer unausſtehlich. Durch ſeine ganze 
Muſik ſcholl der Finkenſchlag, jede Phraſe ſchloß mit einem verliebten 
Finkenjauchzer, ja ſelbſt aus dem naͤchtlichen Schlafe fuhr er oft ploͤtz⸗ 
lich auf, weil er die Finken zu hören glaubte. Und das mußte 


— 45 „Königin von 47 1 5 ſeitdem in 1 ungefähr 70 Mal ge⸗ 
geben worden, etwa l in Budapeſt, in Hamburg in einem 
einzigen Winter faſt 30 Wal, ie weiteren Stationen ſind: Breslau, 
Leipzig, Dresden, Berlin, München, Bremen, Braunſchweig, Rotter⸗ 
dam, Frankfurt, Graz, Königsberg ze, Turin, Bologna (in zwei 
Stagiones), Rom, Petersburg litalieniſch, in zwei Wintern), Newyork 
und andere Unionsſtädte; in Madrid kommt ſie heuer mit Frau 
Kupfer zur Aufführung, Paris iſt bekanntlich neueren deutſchen Opern 
unzugänglich, für Brüſſel dagegen iſt das Textbuch bereits überſetzt 
Be In England verbietet ſich die Oper wegen ihres bibliſchen 
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ajor und Escadr.⸗Chef vom Garde⸗Kür.⸗Regt., ein Patent ihrer Charge 
verliehen. Roſentreter, Rittmeiſter vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, unter 
Belafjung in feinem Commando als Adjut. bei dem Gen. Commando des 
Armeecorps und unter Beförderung zum — Major, in das 
2 Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. v. Schmel ng, Rittmeiſter und 
Escadr.⸗Chef vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, der Charakter als Major 
verliehen. Cardinal v. Widdern, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Commandeur 
des 2. Bats. (Stolp) 6. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, der Charakter als 
Oberſt verliehen. Sänger, Sec.⸗Lt. vom 1. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4, in 
das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt. v. Seydlitz und Kurzbach, 
Major z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Croſſen) 2. Branden⸗ 
burg. Landw.⸗Regts. Nr. 12 ernannt. Steinmann, Major vom 6. Branden⸗ 
burg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Hein, Pr.⸗Lt. 
vom J. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das 6. Brandenburg. Infant.⸗Regt. 
Nr. 52, v. Pelchrzim, Sec.:2t. vom Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1, unter 
Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. von 
Bangels, Oberſtlt. 5 D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Bitterfeld) 
4. Magdeburg. Landw.⸗Regts. Nr. 67, der Charakter als Oberſt verliehen. 
v. Löwenfeld, Oberſt von der Armee, unter Verleihung eines Patents 
feiner Charge und unter Stellung à la suite des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Königin Eliſabeth, zum Commandanten von Torgau ernannt. Fiſcher II, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Pr.⸗Lt., Heyn I, 
Pr.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Hauptmann und Comp.⸗ 
Chef, Menzel, Sec. ⸗Lt. von demſelben Regt, zum Pr.⸗Lt., Zenker, Unter⸗ 
1 5 vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, Zunehmer, Unteroffiz. vom 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, v. Gersdorff, Unteroffiz. vom Weſtpreuß. 
Kür.⸗Regt. Nr. 5, v. Hill, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. von demſelben Regt., 
Bertram, Websky, Unteroffiziere von demſelben 9 5 von Zanthier, von 
Puttkamer, Unteroffiziere vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, v. Loos, charak⸗ 
teriſirter Port.⸗Fähnrich vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Bahlcke, 
Unteroffiz. von demſelben Regt., v. Radecke, Unteroffiz. vom Inf,⸗Regt. 
Nr. 132, Graf v. Strachwiß, charakteriſ. Port.⸗Fäbnr. vom 2. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. 6, zu Port.⸗Fähnrichs befördert. Prinz zu Salm⸗Horſtmar, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts., mit der 
Einen des Weſtfäl. Kür.⸗Regts. Nr. 4, unter Stellung & la suite des⸗ 
elben, beauftragt. v. Strantz, Major aggreg. dem 3. Garde⸗Ulan⸗Regt, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in dieſes Regt. einrangirt. v. Kiſtowsky, 
Major z. Disp. und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Lüneburg) 
2. Hannov. Landw.⸗Regts. Nr. 77, der Charakter als Oberfil, verliehen. 
Jubi, v. Eſebeck, Major aggreg. dem 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl 

r. 22, als Escadr.⸗Chef in dieſes Regt. einrangirt. Bott, Unteroff. vom 
2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum 
Pr.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, unter Belaſſung in dem Com⸗ 
mando als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Potsdam à la suite des 
Regts. geſtellt Freyer, Sec. Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Köhler, Major vom Kriegsminifterium, als Bats.-Commandeur in das 
Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. Nichers, Oberſtlt. und Abtheil.⸗ 
Commandeur vom Mogdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, zum Commandeur 
des 2. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts Nr. 26, Looff, Oberſtlt, beauftragt mit 
der Führung des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, zum Commandeur dieſes Regts. 
ernannt. Schönfeld, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Feld Art.- Regt. Nr. 5, zum 
Hauptm. und Battr.⸗Chef, Clauſen, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., commandirt 
bei der Intendantur des VI. Armee⸗Corps, zum Pr.⸗Lt., Kundke, Hauptm. 
und Batkr.⸗Chef vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Major, Thomas, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. und Battr.⸗Chef befördert. Sam: 
ver, Baurmeiſter, Unteroffe. vom Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Hackel, 
Unteroff. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 
v. Saldern⸗Ahlimb, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 1. Garde⸗Feld⸗ 
Art.⸗Regt., als Abtheil.⸗Commandeur in das 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt ver⸗ 
ſetzt. Karuth, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, Mertens, Major und etatsmäßiger | 
Stabsoffiz. vom 1. Hannov. N Nr. 10, als Abtheil.⸗Comman⸗ 
deur in das Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 verſetzt. Schütze, Pr.⸗Lt. 
à la suite des 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, unter Entbindung von 
ſeinem Commando als Adjut. der 15. Feld⸗Art.⸗Brig, in das Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6 einrangirt. Frels, Hauptm. und el vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. Staboffiz. 
in das Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 verſetzt. Oehlmann, Major und 
etatsmäß. Stabsoffiz. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, als Abth.: 
Commandeur in das Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Schubert, 
Pr.⸗Lt. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Hauptm. und Comp. 
Chef, Bormkam, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗ t., Bock, Buchinski, 
Unteroffe. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrs. be⸗ 
fördert. Welter, Major und Bats.⸗Commandeur vom Pomm. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 2, unter Stellung à la suite des Regts., zum Adjut. der Gen.⸗ 
Inſp. der Art. ernannt. Kunkel, Sec.⸗Lt. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. 


| 
gerade ihm paſſiren, dem thierfreundlichſten Menſchen; er mußte wider 
Willen in den Finkenkrieg ziehen. Die verſchiedenſten Mittel wandte 
er an, er verſuchte es ſogar, die Störenfriede mit einer großen Spritze 
„wegzuſpritzen“, aber als Herr und Frau Fink den erſten Schrecken 
überſtanden hatten, fanden ſie dieſe Douche äußerſt angenehm und 
freuten ſich erſt recht, wenn ſie wieder begann. Es blieb ſchließlich 
nichts übrig, als die Vögel wegſchießen zu laſſen. Aber kaum waren 
fie fort, fo erſchien ein zweites Finkenpaar und machte ſich's in dem 
behaglichen Neſt bequem; der Lärm ging auf's Neue los und der 
Zauberer Merlin konnte ſich nicht helfen. Oder half er doch? Faſt 
fieht es fo aus, denn ein furchtbares Gewitter ging um dieſe krltiſche 
Zeit über Gmunden und ein Blitz ſchmetterte den ganzen Aſt zu 
Boden, auf dem jene Vögel niſteten. Seitdem hatte der Vielgequälte 
wieder ſeine Ruhe. Ohne die rechtzeitige Hilfe von oben hätte aber 
dieſe Woche ſchwerlich die Premiere von „Merlin“ ſtattgefunden. 
Ludwig Heveſi. 


Pariſer Leben. 
II. 


Auf erotifhen Pfaden durch das Labyrinth von Paris. — Ein 
unentdecktes Land im Pariſer Ocean und ein ſchlauer Myſti⸗ 
ficator. — Pariſer Heirathsagenturen. Die Urſache ihrer 
Blüthe, und wer diejenigen find, welche fie leiten. — Auf 
der Soirce bei einer Directrice. — Die compromittirte Ehre 
und andere Epiſoden aus Paris von der Kehrſeite. 
Paris, Mitte November. 

Die Pariſer haben ſich in letzter Zeit köſtlich mit einer Reihe von 
Enthüllungen ſeitens eines Journaliſten unterhalten, der eine gute 
Idee hatte. Seine Geſtalt beinahe ebenſo häufig wechſelnd wie Gott 
Jupiter, wenn dieſer auf der Suche nach irdiſchen Amouretten aus 
war, wanderte auch er auf erotiſchen Pfaden durch das Labyrinth von 
Paris. Nur war er minder ſelbſtſüchtig, als der Herr aus dem 
Dlymp. Was er mit dieſen Streifungen bezweckte, war: Studien 
darüber zu machen, wie man in unſeren Tagen ſich eine Braut ge⸗ 
winnen kann, nicht durch Eroberung, ſondern auf dem praktiſcheren, 
moderneren und nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Vermittelung 
durch eine Heirathsagentur. Bald nahm er ſchlau die Miene eines 
ehrbaren, wohlconditionirten Herrn an, der ſich auf der Entdeckungs⸗ 
fahrt nach einer Mitgift nur aus dem Grunde befinde, um dieſelbe 
en relief zu ſtellen, bald ſtieß er Sehnſuchtsſeufzer eines verlaſſenen, 
hingebungsbedürftigen Herzens aus, das da inſtinctiv empfindet, es 
werde die Unbekannte lieben, welche das Schickſal ihm entgegenführt; 
nun wieder ſpielte er den blaſirten, ein wenig eyniſchen Weltmann, 
er, in ſeinen Vermögensverhältniſſen herabgekommen, ſeinen Namen 
für einen wohlgefüllten Geldſack zu verkaufen bereit iſt. In allen 
dieſen Vermummungen war er ein geſchickter Moftificator, und mehr 
als eine intereſſirte Madame, die keine Lunte roch, ſondern den 
pfiffigen Chronigeur in ihrem Netz fangen zu können glaubte, mag 
ihm ſetzt fluchen, da er von den diverſen, von ihm verausgabten 
Hundertfranczſcheinen die Zinſen einheimſt und ſelbige Matronen mit 


ſ. Arndt, Vicefeldw. vom 1. Bat. 


Port.⸗Fähnr. befördert. Martius, Nr. 


Nr. 5, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Meier, Major à la suite des Weſt 
uß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, unter Entbindung von ſeiner Stellung als erſter 
rt.⸗Offiz. vom Platz in Cöln, als Bats.⸗Commandeur in das Oſtpreuß. 

Ba ibn. 5 Nr. 1 verſetzt. Kaiſer, Major und Bats.⸗Commandeur 


vom Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, unter Stellung à la suite des Regts., 
um erſten Art.⸗Offiz. vom Platz in Cöln ernannt. Beh, Major à la suite 
es Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Entbindung von ſeiner Ha als 
Adjut. der Gen.⸗Inſp. der Art., als Bats⸗Commandeur in das Rhein. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. Hummell, Oberſtlt. von der 2. Ing.⸗Inſp. 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 
9. Feſtungs⸗Inſpection, zum Inſpecteur dieſer Inſpection ernannt. 
Broſcheit, Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., zum Hauptmann befördert. 
Böthke, Unteroff. v. Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. beſörd. 
Knebel, Major von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in 
Sonderburg in gleicher Eigenſchaff nach Feſte Boyen, Frobenius, Major 
von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in Feſte Boyen, 
unter Ernennung zum Ingen.⸗ ae vom Platz in Glogau, in die 
2. Ingen.⸗Inſp., Nele Jäckel, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und 
ngen.⸗Offizier vom Platz in Glogau, zum Commandeur des Pion.⸗Bat. 
r. 15 ernannt. Möͤdebeck, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Klein, Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Sucker, 
Vicefeldw. von demſelben Landw.⸗Regt., zum Seec.⸗Lieut. der Reſerve des 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Schwindt, Vicefeldw. von demſelben 
Landw.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 132, Kallen, 
Vicefeldw. von demſelben Landw.⸗Regt., zum Sec.⸗Li. der Landw. ⸗Infant., 
Kluczuy, Sec.⸗Lt. von der Infanterie des 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. 
1 Nr. 22, Böniſch, Sec.⸗Lt. von der Cavallerie des 1. Bats. 
(Gleiwitz) 3. 8 dug Landw.⸗Regts. Nr. 62, zu Prem.⸗Lieuts., Cußler, 
Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 2. Niederſchleſ. 
nfanterie⸗Regiments Nr. 47, Simon, Vicefeldwebel von demſ. Bat., zum 
ec.⸗Lieut. der Reſerve des 3. Rhein. Infanterie⸗Regts. Nr. 29 befördert. 
72 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, 

zum Sec.⸗Lieut. der Ref. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 befördert. 
v. Schenckendorff, Oberſt 5 D., von der Stellung als Bez⸗Commandeur 
des 1. Bats. (Croſſen) 2. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 12 mit der Er: 
laubniß zum . der Uniform des Inf.⸗Regts. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, entbunden. v. Seydlitz und Kurz⸗ 
bach, Major vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, mit Penſion zur 
Disp. geſtellt Stiebitz, Major z. D., zuletzt im 1. Rhein. Infant.⸗Regt. 
Nr. 25, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes Regts. ertheilt. 
v. Natzmer, Oberſt à la suite des Gren.⸗Regts. W (J. Oſtpreuß.) 
. 1 und Commandant von Torgau, mit Penſ. und der Uniform des ge: 
dachten Regts., Fritze, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, als Hauptm. mit 
Penſ. und der Regts.⸗Uniform, v. Ludowig, Oberſt und Commandeur des 
Weſtfäl. Kür.⸗Regts. Nr. 4, mit Penſ. und der 1 -Uulform, Graf v. 
d. Schulenburg⸗Hehlen, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. Groß⸗ 
herzogl. Heil. Drag⸗Regts. (Garde⸗Drag.⸗Regts.) Nr. 23, als Oberſtlt. 
mit Penſion und der Uniform des Magdeb. d Nr. 6, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. v. Arnim, Major und Escadr.⸗Chef vom 3. Bad. Dr 
Regt, Prinz Karl Nr. 22, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anftellung im 
Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, Kemnitz, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Leo, Oberſt und Command. des 2. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 26, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. und feiner bisher. Unif. 
ur Disp. geſtellt. Schillinger, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, als Oberſt mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisher. Uniform, Zinken⸗Sommer, 
Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als 
Oberſtlt. mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, der Abschied bewilligt. 
Kortmann, Major und Bats.⸗Commandeur vom Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 1, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner 
bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. Drath, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. er 
Art.⸗Regt. Nr. 6, als Halbinvalide mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anftellung 
im Civildienſt ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Fuß⸗Art. 
übergetreten. Burchardi, Oberſtlt. und Command. des Pion⸗Bats. Nr. 15, 
in e ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und ſeiner bisher. 
Unif. zur Disp. geſtellt. Schüſſler, Prem.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. 
ofen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, mit feiner bish. Uniform, Leder, 
ec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 50, als Pr.⸗Lt., Wellenberg, Hauptm. von der Inf. des Reſ.⸗ 
Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit feiner bisher. Uniform, Schäfer, 
Ziſch, Mende, 5 Sec.⸗Lts. von der Inf. deſſelben Landwehr.⸗Regts., 
v. Lieres und Wilkau, Rittm. von der Ref. des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. 
Nr. 8, mij feiner bish. Uniform, Hollek, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. 
(Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, mit ſeiner bish. Uniform, 
Poſtpiſchil, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. 


ſammt ihrer feinen Klienteln zur hoͤchlichen Erbauung der Gallerie 
an den Pranger ſtellt. 

Er hat, um möglichſt gründliche Studien anzuſtellen, weder Geld 
geſpart, noch es an Energie fehlen laſſen, und wem dieſe Beiden 
als Geſpann dienen, der gelangt raſch an ſein Ziel. Er hat aus 
nächſter Nähe das ganze Personal alter und junger Eheſtands⸗Can⸗ 
didaten beobachtet, von jenen angefangen, welche den Beiſtand der 
Agenturen ſuchen, weil ihr Name kein ganz makelloſer mehr, bis 
hinauf zu denen, die ſich ihrer nur bedienen, um Zeit und Umſtänd⸗ 
lichkeiten zu ſparen. 

Es iſt ein unbekanntes Land im Pariſer Ocean, das er entdeckt. 
Seine Vorgänger haben deſſen Küſten wohl durch die Nebel des 
Geheimniſſes ſchimmern geſehen, doch erſt ihm war es vorbehalten, 
es in allen ſeinen Abgründen und Schlüpfen zu durchforſchen, deſſen 
eigenthümliche Fauna und Flora mit der Loupe zu ſtudiren. Und es 
iſt werth, gekannt zu ſein, denn es iſt in der That eine Welt. Es 
giebt in Paris über hundert Ehevermittelungs⸗Bureaux. Ein einziges 
dieſer Inſtitute hat im Laufe von acht Monaten 202 Heirathen zu 
Stande gebracht. Die Zahl mit Hundert multiplicirt giebt eine artige 
Vorſtellung von der Rolle, welche ſie ſpielen. Und man geht mit 
dem Reſultate dieſer Berechnung nicht fehl. Die modernen Pariſer 
machen in den Vorzimmern der Heiraths⸗ Agenturen Queue. Ihr 
Stanley fand bei Eröffnung feiner Entdeckungsreiſe, als er ſich das 
erſte Mal in einem Bureau präſentirte, daſelbſt neunzehn junge Leute, 
welche geduldig warteten. Er fand volle Zeit zum Zahlen, denn er 
ſelbſt hatte Nr. 20. 

Das Phänomen iſt leicht erklärlich. Das ganze Geheimniß ſteckt 
in den beſtändigen adminiſtrativen Revolutionen, die Frankreich er⸗ 
ſchüttern. So oft ein neues Regiment ans Ruder kommt, und der 
Himmel weiß, daß dies oft genug geſchehen, iſt deſſen erſte ſegens⸗ 
reiche Folge eine „Beamtenausmuſterung“, welche die mannigfachſten 
Functionäre auf die Gaſſe ſtößt. Der franzöſiſchen Geſellſchaft ift 
ſomit eine neue Klaſſe von Mitbürgern erwachſen, aus Leuten, die 
zum Nichtsthun verurtheilt ſind, aus Declaſſirten beſtehend, welche 
aus ihrer Stellung geriſſen, nichts Neues zu unternehmen wiſſen, 
auf dieſe Weiſe immer mehr herabkommen, dennoch aber eine ehren: 
volle, ja oft durch Beweiſe der Anerkennung ausgezeichnete Vergangen⸗ 
heit zu bewahren haben. Sie ſind genöthigt, um mit den Gewohn⸗ 
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Landw.⸗Regls. Nr. 


11, Obertreis, Sec.⸗Lieut. vom Train des 2. 

* Berlin, 19. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die geſtern 
vom „B. B.⸗C.“ gebrachte Nachricht, daß die bei der Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie vorgekommenen Unregelmäßigkeiten ganz „ausgedehnter“ Natur 
und eine ganze Anzahl von Loſen nicht im Rade geweſen ſeien, kann die 
„Poſt“ aus authentiſcher Quelle die Mittheilung machen, daß dieſe Be⸗ 
bauptungen jeglicher Begründung entbehren. Nach keiner Richtung hin 
ſeien bis geſtern irgend welche weitere Unregelmäßigkeiten von der mit der 
Unterſuchung betrauten Commiſſion entdeckt worden. Ueber die Arbeiten 
der Commiſſion, welche ſich täglich bis in die Nacht ausdehnen, werde 
„tiefſtes Stillſchweigen“ beobachtet, das erſt nach Beendigung derſelben durch 
amtliche Publikation gebrochen werden ſolle. 

150 000 M. ſind der Stadtgemeinde Berlin von dem Kaufmann Adolf 
Reichenheim zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen der bei den 
ſtädtiſchen Schulen angeſtellt geweſenen Elementarlehrer ohne Unterſchied 
der Religion als Legat vermacht worden. Die Verwaltung dieſes Capitals 
ſoll nach der Beſtimmung des Teſtators durch ein Curatorium erfolgen, 
beſtehend aus einem der Stadtſchulräthe, 2 von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu wählenden Stadtverordneten, dem Vorſitzenden der 
ſtädtiſchen Schul-Deputation und einem von dieſer zu wählenden Haupt⸗ 
lehrer. Das Capital ſoll zum eiſernen Fonds genommen und es ſollen 
nur die Zinſen davon verwendet werden. Nachdem der Stadtgemeinde 
die Genehmigung zur Annahme dieſer boch derzigen Zuwendung durch 
Kaiſerlichen Erlaß ertheilt iſt, beabſichtigt der Magiſtrat, dieſelbe in Wirk⸗ 
ſamkeit treten zu laſſen, ſobald das von ihm für die Verwaltung auf⸗ 
geſtellte Regulativ von der Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt ſein 
wird, was in kurzer Zeit zu erwarten ſteht. 


Italien 

[Das Befinden des Cardinals Jacobini.] Man ſchreibt 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom unterm 16. d. M.: Cardinal Jacobini, der 
Staatsſecretär Leo XIII., deſſen Zuſtand ſich einigermaßen gebeſſert 
hatte, ſo daß er von ſeiner Villegiatur in Genzano nach Rom zurück⸗ 
kehren und wieder Aufenthalt im Vatican nehmen konnte, iſt ſeit 
einigen Tagen von ſeinem Gichtleiden ſo heftig betroffen, daß er ſich 
nicht mehr mit Geſchäften befaſſen, ja nicht einmal das Meßopfer 


darbringen kann. 
Frankreich. 

Paris, 17. November. [Die Weltausſtellung von 1889. 
Geſtern Nachmittag hielten die drei Generaldirectoren der Welt: 
ausſtellung von 1889 auf dem Handelsminiſterium eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Herren Turquet, Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſters, Oberſt Yung, Vertreter des Kriegsminiſters, und Tiſſerant, 
Vertreter des Ackerbauminiſters. Zuerſt theilte der Unterſtaatsſecretär 
Turquet die Pläne ſeines Vorgeſetzten in Betreff der Ausſtellung 
des Unterrichtsweſens und der Schönen Künſte mit. Für die Schönen 
Künſte ſoll ein beſonderer Pavillon errichtet werden, in welchem der 
Fortſchritt der bildenden Künſte von 1789 bis 1889 den 
Beſuchern vor Augen geführt würde. Gleichzeitig gedenkt Herr 
Goblet die Geſchichte der dramatiſchen Kunſt während des⸗ 
ſelben Zeitraumes dem Publikum nahe zu bringen, indem die 
ſubventionirten Theater Stücke ſpielen würden, welche trotz ihres 
literariſchen Werthes ſelten oder gar nicht geſpielt worden 
find. Am Tage der Aufführung wſtrden im Trocadéro-Palaſte 
Vorträge über die Entſtehung und das Schickſal der Stücke 
gehalten werden. Der Kriegsminiſter ſeinerſeits will die Aus⸗ 
ſtellung der Rüſtungen, Waffen und Uniformen, welche 
bis in die Gallierzeit zurückgreift und ſchon im nächſten Jahre hätte 
ſtattfinden ſollen, mit der Weltausſtellung zuſammenfallen laſſen. Das 
Kriegs miniſterium wird auf der Esplanade des Invalides feinen be⸗ 
ſonderen Pavillon haben, in dem Alles, was zur Kriegskunſt und 
Militärwiſſenſchaft gehört, in lehrreicher und maleriſcher Weiſe veran⸗ 
ſchaulicht werden ſoll. Ganz in der Nähe deſſelben, ebenfalls auf 
der Place des Invalides und längs der Seine⸗Quals gedenkt man 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung unterzubringen, welcher dies⸗ 
mal auch die Nahrungsmittel zugetheilt würden. 

L. Paris, 18. November. 1 Palais Bourbon] trug ſich heute 
Nachmittag ein ſenſationeller Zwiſchenfall zu: Um zwei Uhr erſchien 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Conceſſion berufen, und jene unter ihnen, die im Flor ſtehen, reprä⸗ 
ſentiren einen Fonds, der Gegenſtand von Kauf- und Verkaufs con⸗ 
tracten in Notariatskanzleien bildet. Mit welchem Recht kann die 
Polizeipräfectur, ausgenommen in ganz beſonderen Fällen von Betrug, 
Vertrauensmißbrauch oder öffentlichem Scandal, nach dem einen 
Grundſatze handeln, wenn die Finanzbehörde nach einem ganz ent⸗ 
gegengeſetzten vorgeht, und wie dürfte ſie eine Perſon in der Aus⸗ 


übung eines Geſchäfts behindern, das dieſe durch geſetzmäßig proto⸗ 
Das iſt ein Stein des Anſtoßes, 


collirten Kauf an ſich gebracht? 
durch welchen die Polizei gänzlich lahmgelegt und den Heiraths⸗ 
Agenturen beinahe unbegrenzter Spielraum geboten wird. Man hat 
in letzterer Zeit hier und da einzuſchreiten verſucht, doch ſich im 
Weſentlichen damit begnügen müſſen, Facta zu conſtatiren und die 
ſämmtlichen Geſchäfte in zwei Klaſſen einzutheilen, in eine ſolche, 
welche man, um unberechtigte Intereſſen nicht zu kränken, am beſten that, 
ihren eigenen Weg gehen zu laſſen, und eine andere, die es geboten 
war im Auge zu halten. 

Man ift um fo weniger zur Einmiſchung geneigt, als die Leite⸗ 
rinnen des Geſchäftes meiſtentheils Damen ſind, und die Pariſer 
Galanterie verleugnet ſich niemals, ſelbſt innerhalb der pollzeilichen 
Domaine nicht. Bei oberflächlicher Betrachtung mochte es nicht gerade 
ſehr zweckdienlich ſcheinen, daß ſich das ſchöne Geſchlecht einer Wirk⸗ 
ſamkeit unterzieht, welche die ſtrengſte Discretion erfordert, doch mag 
es andererſeits gerade am vorzüglichſten geeignet ſein, bei dieſen heiklen 
Angelegenheiten den Faden ſo zu ſpinnen, daß er zu brauchbarem 
Gewebe auf den Webſtuhl kommen kann. Ihre Verſtellungskunſt iſt 
der Einſchlag, der das Gewebe zu einem Ganzen verbindet. Man 
kann ſich kaum eine Idee davon machen, mit welchem Talent ſie den 
jungen Eheſtandscandidaten aufzumuntern, mit welcher Feinheit ſie 
die Tugenden der in Frage Stehenden auszumalen wiſſen, mit welcher 
Coquetterie ſie ihn ſelbſt umſchmeicheln, ſeine Diſtinction, ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit nühmen, um die Roſenketten deſto leichter um ihn zu legen, 
wie ſie je nach Umſtänden mit den Herzenstönen einer Mutter, einer 
Schweſter oder älteren Freundin ihnen zuzuſprechen verſtehen, wie 
vorausſehend und vernünftig ſie den Müttern gegenüber ſind, wäh⸗ 
fie den jungen Mädchen gegenüber eine Gewiſſenhaftigkeit an den 
Tag legen, geeignet, alle Welt zu beruhigen. 

Der erwähnte Journaliſt bringt in den Memoiren aus ſeinen Ent⸗ 


heiten des früheren Lebens und ihrer Umgebung nicht zu brechen, deckungswanderungen eine kleine Geſchichte, welche in dieſer Beziehung 


einen gewiſſen Rang aufrecht zu erhalten, und ſo ſuchen ſie denn 
in der ehelichen Verbindung Entſchädigung, zuweilen wohl auch 
Stellung. 

Auf dieſer Baſis vermochten denn die Eheſtands⸗Comptoirs ſich 
zu ihren jetzigen Dimenſionen zu entwickeln. Die Mehrzahl ihrer 


männlichen Kunden bilden ehemalige Beamten und verabfchiedete | 


Militärs, und zum mindeſten in Bezug auf dieſe hat das hier be⸗ 
triebene Geſchäft eine ſehr ernſte Bedeutung. Nimmt daſſelbe, wie 
ja zu geſchehen pflegt, einen anderen Charakter an, ſo bleibt es für die 
Polizeipräfectur doch immer ſehr ſchwer, einzuſchreiten. 
Agenturen können ſich auf die von ihnen erworbene reglementmäßige 


Die meiſten 


ſcharakteriſtiſch iſt. Er hatte ſich unter dem Namen eines Vicomte de 
Tailly in einem Vermittelungsbureau, das von einer Mme. L. ge⸗ 
leitet wurde, präſentirt, wie er ſagte, als Abgeſandter ſeines Onkels 
aus der Provinz, eines penſionirten Artillerie-Oberſten und Offiziers 
der Ehrenlegion, der in Hymens Bataillon zu treten wünſche, da er 
aus dem feinigen hätte ſcheiden müſſen. Die Frau hatte natürlich 
ſofort eine paſſende Parthie zur Hand, eine reiche Kaufmanns wittwe, 
die ſich vortrefflich conſeroirt habe und die Uniform anbete. Während 
der Onkel benachrichtigt wurde, ſuchte ſie auch den Neffen als Kunden 
zu gewinnen. 

i (Fortfegung in der erſten Beilage.) 


| | 
(Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, der Abſchied bewilligt. 


Verkaufs⸗Häuſer 
Ohlauerſtr. 7172, 
Bazar 
„Fortuna“ 


parterre, 
I., II., III. Etage. 12 
5 D n 


Der große 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen: 


Kleiderſtoffe. 


Crépe⸗Tavira, Cheviot, Grenoble, 
Biſon, Croiſs, Kalſertuch, 
à Meter 0,30, 0,40, 0,50, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90 
„00, 1,50—2,00 ME. 


Seidenſtoffe, 


ſchwarz und bunt, in nur guter, ſolider 
Waare und größter Auswahl. 


Cachemires, 


in ſchwarz und couleurt, à Meter 0,60, 0,7 
1,00, 1,20, 1,50, 2,00, 3,00 Mek. 


Flanelle, 
glatt, 91500 und carrirt, ä Rat a 0,75 
, 1,20, 1,50, 2, 


Waaren. 
Gebleichte Leinen, geklärt u. ungeklärt, 


reas, 
a Schock 18, 20, 25, 30—40 Mk. 


albleinen, 
à Schock 12, 14, 16, 18, 20 Mk. 


Züchen⸗ u. Inlett⸗ Leinwand, 


vollſtändiger Bezug, à 3,25, 3,50, 4, 
„6, 7 Mk. 


Matratzen⸗ u. Bett⸗Drillich, 


glatt⸗xoth, glatt⸗blau und geſtreift, 


Neglige- u. Bettzeuge 


Geſundheitshemden, 


für Herren und Bamen, à 2,50, 3, 4, 


Weſtenſtoffe 
in Piqué, Wolle ſt al fe, 2,50, 3,00, 


Herren- und Damen⸗Tücher 


in Woll e und Seide, à 0,50, 1, 2, 3, 4—6 Mk. 


Tifgtächer in weiß und bunt, 
1,25, 1,50, 2, 3, 4, 6 ME. 


Sanstäher in roh, halbgebleicht und 


gebleicht, 
a Dtzd. 2,40, 3, 3,50, 4, 5, 6-10 Mk. 
Taſcheutücher in weiß und bunt, 
a Did. 2,25, 3, 4, 5, 6, 8-10 Mk. 
Bettdecken in weiß und bunt, 


Oberbemden, ans Chiſſon, Walli, Pin 
a und Brillautiue, beſtes Elf. Fabrikat, 
Arbeits hemden, & Meter 20, 25, 30, 40, 50, 60 Pf. 
Ae bee Sichen 
Unterbeinkleider, Tihhgedete zu 6 und 12 Personen, 
& 1,50, 1,75, 2-3 N u Reinleinen, 
N ‚| & 5,50, 7, 8 9, 10, 12, 15, 20, 30 Mk. 


Nei à 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 6 Mk. 
in allerneueſten ziſede cken 9, 10, 12, Filz Anterröcke 
15-20 Mk. à 2,25, 3, 4—6 


Tuarnon anzer Glashi lle 
(H. Ebstein Söhne), 
HSerrenſtraße Nr. 7, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafelglas, 
Hohl: und Schleifglas, Tafelſervice. Größte 
Auswahl in Luxus⸗Artikeln, farbig und decorirt. 
Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter! 
Aus führung zu billigſten Preiſen. 16187) ! 


achtung. 


Leinen u. Baumwollen⸗ 


à Meter 0,60, 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,50 Mk. 


Auswärtige Aufträge werden ſchnellſtens und beſteus beſorgt. ug 


M. Raschke, 10. Schmickcbrück 10. 


Gustav Lippeldi. 


Uhrmacher, 
BE Zivingerplag Nr. 8. 
Nachfolger des Kgl. Univerſitäts⸗Uhrmachers 
Herrn A. F. Hoffmann 


empfiehlt ſein reichhaltiges, Lager von Uhren aller Art zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen und bittet bei Bedarf um geneigte Be⸗ 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


. M. Raschkow 6 


Möbel: und Portierenftoffe 
in Damaſt, Rips, Cotelin, Plüſch⸗ und 
Phantaſieſtoffen zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Portièrenſtoffe mit Borde u. Franzen, 
à Meter 0,50, 0,60, 0,70, 0,90, 1, 2 Mk. 


Tiſchdecken 


mit und ohne Schnur und ni 
a 2,50, 3, 5, 6, 10-20 


Gardinen, 


weiß und bunt, & Fenſter 2, 3, 4, 2 8-10 Mk. 


„Sopha Teppiche, 


2, 4, 5, 7, 8, 10, 15, 20, 27, 30, 35, 40, 
50—60 Mt. 


Bett ⸗Teppiche, 


& 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3, 4—6 Mk. 


Läaufer-Stoffe 
in Baumwolle und Wolle, à Meter 0,35, 0,45, 
0,60, 0,75, 1, 1,502 Mt. 


Wachslänfer, doppelt m San 8 
à Meter 0,80, 0,90, 1, 1,20, 1,50 Mk. 
Manilla= und Gocoß-Läufer. 


Linoleum, 
nur beſte Qualität zum Belegen von 
Zimmern, zu Fabrikpreiſen. 


Ledertuche, Wachsparchende 


und Rouleaur 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


6212] 


[7394] 


Franco-Verſandt 


des ſehr 
reichhaltigen, 
illuſtrirten 
Weihnachts-Kataloges. 


N UP A SH N A LI leben:: f 


A Falrleæ 
i 
i 


Herrmann Schultze, 


Uhren- Fabrikant, Kal. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 

Jſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 

Garantie aue a enipfeblen. [6230] 

Dem geehrten Publikum z zur ur gefülligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 


Junkernſtraße 32 — 


RETTET FREE — 


befindet. 


I 
2) 
I 
2) 
2) 
3 
E) 
2) 
— 


8 


Thürfedern 


mit selbstthätigem 


geräuschlosen 


Thürschliesser, 
„Bestes, neuestes und bewähr- 
ct testes System, 
functionirt sicher und verhindert 
das Zuschlagen; leicht anzu- 

a na keiner Reparatur unterworfen. [5512] 
In vielen Geschäftslocalen und Häusern im Gebrauch. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


. um Erich 
; hürschliesser, 


Tonne DRENBIEIN N 0 gl. 


Orenstein & Koppel, 


Berlin, Filiale Breslau, Sat: . 27, 


Dortmund, 


Aelteſte u. . Feldbahnfabrik 
Deutſchlands 
Patent, cm. und ee haft, Patent- 
Stahl- eee ee, Stahl 
Bahnen Gruben, Ziegeleien, Steinbräche. Bahnen 
Kauf- und miethsweiſe 
in den letzten 10 Jahren ſind geliefert: 


Schmalſpur⸗Bahnen 1912 Schmalſpur⸗Bahnen. 


Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 800 Zeugniſſe de 


und frauco. 
Geldſchränke, größte Sicherheit geg 
Fr Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner⸗ 
} 2 unt beſte Gonftruct. Strache Feuerfälze 


4" ſtarke Aſchfüllung, vertiefte Thür⸗ 
1 rahmen, luftdicht ſchließbar, beſte Ber: HER 1 
ſchlüſſe und gepanzert. Dampf. Kaffeebrenner, 
unübertroff. Leiſtungsfähigk. f. Gasmctor⸗ u. Hand: = 
betrieb v. 4 150 Pfd. Fül. Schon 10 Motor⸗ 
N röſtereien einger., beſte Zeugn. Diebesſ. Geld⸗ 
— ceaſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 
EIER 3 55 ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen F. Brauereien 
—— Kühlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. 
Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


Mit vier Beilagen, 


(Fortſetzung) 4 

eine anſtändig gekleidete, etwa fünfzigjährige Frau vor dem Eingang der 
Abgeordneten und feuerte dort aus einem Revolver fünf Schüſſe in die 
Lust ab. Sie wurde ſogleich feſtgenommen, leiſtete keinen Widerſtand und 
gab ohne Weiteres die Waffe den Dienern. Vor die Quäſtoren geſührt, 
erklärte die Frau, ſie ſei keineswegs verrückt und hätte beabſichtigt, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken: ſeit ſechs Jahren führe ſie 
einen Proceß, ohne zu ihrem Rechte zu gelangen. „Indem ich auf ein 
Haus ſchoß, wo die Gerechtigkeit thronen muß, hoffte ich, ſie herauszu⸗ 
locken,“ fügte fie hinzu. Sie habe auf den Abg. Laguerre gezählt, der ſich 
ihrer annehmen dürfte, falls er ihren Fall kennen würde. Die Frau 
ſtammt aus der Charente⸗Inſsrieure und wohnt ſeit zwanzig Jahren in 
Paris. Nach dem erſten Verhöre wurde ſie auf das Poltzeicommiſſariat 
des Viertels gebracht. — Die verhaftete Frau heißt Siaire Litour, iſt 49 
Jahre alt, Rüſchenarbeiterin und wohnt 13, Rus de Steinherque in Paris. 


8 Dune der Amneſti 
Brüſſel, 19. Nov. [Die Ablehnung der Amneſtie. — 
Das Goffin Charleroi. Die Militärfrage. Ein 
meuer katholiſcher Sieg. — Ein libereler Bürgermeiſter.] 


* 
Die belgifhen Arbeiter werden fih mit der Thabſache vertraut 
machen müſſen, daß die Amneſtie, für welche fie fo zahlvenys MD: 
gebungen veranſtaltet haben, nicht erlaſſen wird. In der Sir eer 
Senatsſitzung trat der Antragſteller, der Brüſſeler Senator 
Croog auf das Wärmſte für die Amneſtie und die Arbeiter ein. 
Die Plünderungen und Brandſtiftungen verurtheilte er zwar auf das 
Schärfſte, aber er zeigte, daß das Elend der Arbeiter, die ſchmähliche 
Ausbeutung durch die Patrone die Hauptſchuld an dieſen revo⸗ 
lutionären Thaten tragen. Die Ergebniſſe der Arbeiter⸗Enquete 
hätten das klar gelegt, auch bewieſen, daß die Regierung an Vielem 
ſchuld ſei. Die Verurtheilten würden von den Arbeitern als 

Märtyrer betrachtet. Zur allgemeinen Beruhigung ſei die Amneſtir 
wünſchenswerth; fle ſei nothwendig, „im Intereſſe des Königthums 
und des conftitutionellen Regiments.“ Dagegen, wie gegen die ganze 
(Begründung, proteſtirte der Finanzminiſter auf das Schärfſte! 
Die Amneſtie ſei ganz unzuläffig, man könne wohl Einzelne be: 


1 — * = 


Kalnofy eine Sprache, die an Unverfrorenheit das Denkbarſte 
leiſtet. 
a daß es nöthig gewefen, die öſterreichiſch-ungariſchen „Erörterungen“ 
wie ein „weltbedeutendes Manifeſt, von dem der künftige Gang der 
Ereigniſſe abhängen würde“, mit telegraphiſcher Eile wörtlich in die 
Welt zu ſetzen. 
Demonſtrationen“, die ihre Spitze gegen General Kaulbars gerichtet 
hätten: 


Das Blatt ſpricht vor Allem ſeine Verwunderung darüber 


Dann ſagt das Blatt „über die Reihe der Rebe: 


Nach unſerer Anſicht handelt die Regierung einer befreundeten Macht 


unehrlich, wenn ſie eine derartige Lüge verbreitet, die nur darauf gerichtet 
iſt, einen Scandal hervorzurufen und zu unterſtützen. 


51 555 led 85 
r, daß das officielle Organ der ruſſiſchen Regierung die Allerhöchſte 
Sie der denen des General Kaulbars in Bulgarien ausſprach? 
Sollte dies dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Minister wirklich nicht bekannt 
fein? Wenn Leute wie Stambulew und Mutkurow zu grobem Betrug 
ihre Zuflucht nehmen, um das Volk zu täujchen, fo iſt das ganz begreif⸗ 
lich. Darf ſich aber der Minifter einer Großmacht etwas Derartiges er: 
lauben? Graf Kalnoky mußte genau wiſſen, weshalb der ehemalige 
Militär: Agent in Wien nach Bulgarien abcommandirt wurde. Er wurde 


das bulgariſche Volk ge: | Ferdinand (geboren 24, An 18 rh 
u a F nich able inbe Bul⸗ 1 Silence 1 hi dat 1865) . Ven jn 


ſchickt, um dieſes vor dem 


gartens und Rußlands, die Anhänger des Battenbergerd bedienten. Gra 


dalnoky war es ſehr wohl bekannt, daß dieſe Leute den Namen Rußlands 

Bann Cie gingen ſo — — daß ſie ſogar nach dem Telegramm 

Nyessen, in Mumänten fein, 

urn . Aufi 
des Lachen Vorſäu, 

Rußland un⸗ 

( 95 welchem 

könnte denn Rußland greifen, um dieſem unerhört frechen 

Betrug ein Ende zu machen, welcher dieſes Lan“ im Zuſtande des Chaos 

als er feine Rede hielt eind fie aller Welt ver: 

konnte unmöglich nicht begreifen, daß er 7.9 ſelbſt zum Theil: 

> ou“ Beweiſe dafür 

nöthig, daß der Aufruhr in Bulgarien unterſtützt, gefördert end beſtärkt 


ißbrauchten. 
miß vuſſiſchen Kaiſers, das fie dem Volke vorenthielten, Letzterem oer 


des TC U 3 
der kuſſth, Czar ſei mit e eee völlig einverſtande. 


— des Core. 

Dieſem Mißbrauche, der u. — und 
a de e del 

e uſehen. ä pation, 
anderen Mittel ute d. 3 a 
erhält, und Graf Kalnoky, 
kündigte, 0 
nehmer eines unwürdigen Betruges macht. Sind now 
wird durch die Intriguen der Regierungen, welche uns freundſchaftlich und 
verbündet ſein ſolleng Nein, Rußland kämpft in Bulgarien nicht mit 
Mutkurow und Stambulow, welche ſich nicht drei Tage in der Gewalt 


gnadigen, aber es ſei unmöglich, gemeine Verbrechen auszulöſchen. behaupten würden, ohne dieſe Unterſtützung, — Rußland kämpft mit den 


Alle Anſtifter, wie alle die, die die Arbeltsfreiheit angegriffen, müßten 
ihre Verbrechen büßen. Dem Juſtizminiſterlum ſeien 759 Gnaden⸗ 
geſuche zugegangen; 400 werden ganz begnadigt; bei 68 wurde 
die Strafe zur Hälfte, bei 209 theilweife erlaſſen, 82 Geſuche 
find noch zu prüfen! Der Senat ftimmte dem Miniſter zu; 
nur 3 Senatoren erhoben ſich, um die Berathung des Am⸗ 
neſtie⸗Antrages zu unterſtützen; da 5 Unterſchriften erforderlich ſind, 
iſt der ganze Antrag leſeitigt. Immer trüber wird es im Baſſin 
Charleroi; ein Theil der Kohlenwerke ſtellt gang den Betrieb ein andere 
kündigen 10 bis 20 Procent Lohnreduction an; in dieſen ſtellen die 
Arbeiter die Arbeit ein. Das Arbeiter⸗Elend wird alſo immer troſt⸗ 
loſer und dazu im Winter. Kein Wunder, wenn die Erregung zu⸗ 
nimmt, was die Führer im Intereſſe der Arbeiterbewegung beſtens 
ausnutzen. — In Betreff der Militärfra ge iſt jetzt entſchieden, 
daß die Stelloertretung nicht abgeſchafft Wird, Der Finanz: 
miniſter erklärte geſtern im Senat, daß die Regierung kein die 
Stellvertretung beſeitigendes Geſetz vorlegt. Im Lande herrſche 
darüber eine tiefe Meinungsverſchledenheit; das Land müſſe ern auf⸗ 
geklärt werden, eine reifliche Prüfung ſei nothwendig — alſo Com⸗ 
miſſionsberathung! Die Wahrheit if, daß die kalholiſchen Partei⸗ 
führer dieſe Reform nicht wollen, daß das Miniſterium, um im 
Amte zu bleiben, ihnen nachgiebt und daß alſo auch in dieſer Frage 
Nichts geſchieht. Die Klage, daß in Belgien nur die Armen die 
Militärlaſt zu tragen haben, verhallt aus Parteirückſicht ungehört! 
— In Balatre bei Namur hat man geſtern Nacht zum zweiten 
Male das Haus des Bürgermeiſters Balthaſar durch Dynamit in 
die Luft zu ſprengen geſucht; alle Scheiben ſind zertrümmert! Und 
warum? Herr Balthaſar iſt dem aufgehetzten Landvolk „zu liberal“. 
uß land. 

Das Organ Katkow's, die „Moskow⸗ 


[Zeitungsſtimmen.] 
ſtiſa Wedomoſti“, führt gegen den öſterreichiſchen Minifter Grafen 


(Fortſetzung.) 

Bei einem Namen, wie dem ſeinigen, wäre es ein Leichtes, erklärte 
ſie, eine charmante kleine Frau ausfindig zu machen, die Schönheit 
und Anmuth mit Reichthum verbände. Der angebliche Vicomte wies 
das Anerbieten nicht gerade zurück, hielt ſich jedoch verpflichtet, von 
vornherein bekannt zu geben, daß er augenblicklich fo arm wie cine 
Kirchenmaus und außer Stande ſei, auch nur 10 Francs für Be: 
triebsunkoſten auszulegen. „Wollen Sie ein Geſchäft mit mir 
machen?“ fragte ihn die Dame. „Es fehlt mir im Augenblicke an 


— — —ĩ(————k—jͥ˖ͥͤi --.—— — 


jungen Eheſtandscandidaten mit gutem Namen. Das genirt mich. 
Nichts vermag, wie dieſes, dem Haufe fo viele weibliche Kunden zuzu⸗ 
| führen. Wollen Sie ſich demnach zu meiner Dispoſition halten, fo bin 
ich bereit, Ihnen monatlich 300 Franes zu zahlen.“ Der junge 
Mann wird zu Tiſche geladen, um mit ihm ein näheres Ueberein⸗ 
kommen zu treffen, und noch denſelben Abend trat er feine Fune: 
tionen an. 
Die Directrice gab eine kleine Soirée für einige Intime; die 
Art, auf welche die Pariſer Heirathscomptoirs in der Regel vorgehen. 
Zuerſt ſah er ein junges Ehepaar eintreten, deſſen Verbindung 
wenige Monate vorher unter Frau L. 's Aſſiſtenz zuſtande gekommen. 
Der Mann nahm eine höhere Stellung bei einer Actiengeſellſchaft 
ein, ſeine Frau war ein hübſches, lebhaftes, liebenswürdiges Dämchen, 
das keine Ahnung davon hatte, wo ſie ſich befinde oder auf welche 
Weiſe fie mit ihrem Mann in Beziehung getreten. Später ver⸗ 
größerte ſich die Geſellſchaft noch durch die Ankunft eines ehemaligen, 
vom Leben ziemlich mitgenommenen Offiziers, den eine kürzlich ge: 
machte Erbſchaft mit großen Prätenfionen auftreten ließ, ferner durch 
einen Eiſenbahnbeamten, zwei ältere Fräuleins, drei, vier junge Leute, 
die in der Hoffnung auf eine profitable Partie feit einem vollen 
Viertelſahre regelmäßig alle Monate ihre Gage in die Kaffe der 
Wirthin geliefert hatten und endlich durch eine Dame in den Vier: 
zigern, wohleonſervirt, und in Begleitung einer 
Weſens von höͤchſtens 17 Jahren, eines Juwels an Liebreiz und Um: 
chuld. Das junge Mädchen zog durch ihre Schönheit und einen 
gewiſſen Anflug von Schwermuth, als ahne ſie, wo ſie ſich befinde, 
‚Fort die Aufmerkſamkeit des Journaliſten auf ſich, und er ſuchte von 
Frau L. über Mutter und Tochter Auskunft zu erhalten. Die Beiden 
batten nebeneinander Platz genommen, Frau L. blickte nach der Ecke, 
wo jene ſaßen, und bemerkte: „Sie iſt disponibel; Sie können ihr 
ohne Weiteres die Cour machen, wenn Sie ſich für ſie intereſſiren.“ 
| re war er der Meinung, daß von der Tochter die Rede jei. 
le 
erſuhr er, 
erforſchen, 
w 


Tochter, eines jungen 


B ſich neben ihr nieder und kaüpfte eine Converſation an. Bald 
daß fie vor drei Jahren den Vater verloren, und um zu 
or durch welche Verkettung von Umſtänden ſie dahin gebracht 
dahinzie Frau L. anzuvertrauen, ſuchte er dem Geſpräche eine 
0 9 ende Richtung zu geben. Endlich, da er ihr nichts zu ent⸗ 

vermochte, wagte er eine Erklärung und frug, ob fie Luft hätte, 


getroffenen Beſtimmungen zu.“ 


Intriguen der Regierungen. Und das nennt man Freundſchaft, Bundes⸗ 


genoſſenſchaft und Frieden .., 

Der „Swet“ führt eine ziemlich kleinlaute Sprache. Er ſchrelb!: 

„England, Oeſterreich und Italien drohen uns; Deutſchland giebt gute 
Rathſchläge, die franzöſiſche Republik aber erklärt, daß ihre Rüſtungen den 
Zweck hätten, den Frieden zu bewahren. Intereſſant wäre, zu wiſſen, was 
im Hinblick auf all Dieſes unſere Diplomatie zu thun beabſichtigt, welcher 
ſehr gut alle Gründe bekannt ſind, die die gegenwärtige kritiſche Lage der 
Dinge geſchaffen haben. Augenſcheinlich könnten er Diplomaten ein 
beſtimmtes Programm für ihre Thätigkeit noch aus der Zeit der Franzens⸗ 
bader Zuſammenkunft haben. Schon damals konnte man wiſſen, was das 
uns „freundſchaftliche“ Deutſchland von uns erlangen will. Die ruſſiſche 
Preſſe kannte noch zu jener Zeit den Preis der deutſchen Freundſchaft und 
hat vorausgeſehen, wozu uns unſere Theilnahme an der fictiven Tripel⸗ 
allianz führen wird.“ 


Numänien. 
P. C. Bukareſt, 14. Nobbr. [Die Thioufolgt.] Wiener 
und Berliner Journale haben die Reiſe der Prinzen Ferdinand und 
Karl Anton von Hohenzollern⸗Sigmaringen mit der definitiven Re⸗ 


gelung der rumäniſchen Thronfolgefrage, beziehungsweiſe mit einer 


angeblich unmittelbar bevorſtehenden Proclamirung des Prinzen Fer: 


bisand zum Thronerben Rumäniens in Verbindung gebracht. Dieſe 


Meldung, welcher man durch den Hinweis auf die Vorgänge in 
Bulgarien eine beſondere Bedeutung zu geben ſuchte, ift inſoſern als 
eine irrthümliche zu bezeichnen, als die Thronfolgefrage, ſoweit die⸗ 


ſelbe nämlich von Rumänen abhängig iſt, bereits geſetzlich geregelt 


if. Das von den Verfaſſungs⸗Neviſionen der Jahre 1879 und 1884 


vollſtändig unberührt gebliebene erſte Alinea des Artikels 83 der Ber: 
faſſung vom Jahre 1866 lautet nämlich: „Für den Fall des Ab: 
ganges einer directen männlichen Nachkommenſchaft Sr. königlichen 


Hoheit Karl J. von Hohenzollern-Sigmaringen fällt die Thronfolge 


ſeinen Brüdern oder ihrer männlichen Descendenz nach dem Rechte 


der Erſtgeburt und unter Bꝛachtung der im vorhergehenden Artikel 
Es unterliegt alſo keinem Zweifel, 


Comteſſe zu werden. Das junge Mädchen erbleichte und brach in 
Thränen aus. „Sie irren,“ ſagte ſie, „es iſt meine Mutter, die ſich 
zu verheirathen wünſcht.“ 

Selbſtverſtändlich machte der Auftritt im Nu einen äußerſt pein⸗ 
lichen Eindruck, doch Frau L. wußte ihn ſchleunigſt zu vertuſchen. 
Ohne iigendwie auf das Geſchäft, das fie betrieb, hinzudeuten, weihte 
fie die Geſellſchaft in den Mißgriff des neuen Gaſtes ein und ſuchte 
das junge Mädchen zu überzeugen, wie Unrecht ſie habe, ſich der 
Wiederverheirathung der Mutter zu widerſetzen. Sie that dies mit 
ſo viel Tact und Geſchicklichkeit, daß in weniger als fünf Minuten 
alle Anweſenden auf ihrer Seite waren. Das junge Mädchen ſogar 
ſchien getröſtet. Was den angeblichen Vicomte betrifft, fo verließ er 
den Salon mit der vollen Ueberzeugung, daß ſeine Wirthin eine 
Dame von großen Fähigkeiten auf dem Gebiete, auf dem ſie arbeitete, 
ſei, zog es aber dennoch vor, die 300 Franes monatlich einem andern 
Alliirten zu überlaſſen. 

Frau 88 Agentur gehörte zu denen, welche die Polizeipräfectur 
zur zweiten Klaſſe zählte. Die Geſchäfte der erſteren ſind in der 
Regel ſoliderer Natur. Deren Stammkunden ſind von der Schwert⸗ 
ſeite Adelige ohne Vermögen und höhere Beamte in Disponibilität; 
von der Spindelſeite rekrutiren fie ſich meiſt aus den erxotiſchen 
Fremdencolonien, aus jungen elternloſen Mädchen mit mäßigem Ver⸗ 
mögen und Wittwen aus der Provinz. 

Man entrichtet nichts oder zahlt zuweilen ein verhältnißmäßig 
unbedeutendes Handgeld, verpflichtet ſich aber, nach der Hoch—⸗ 
zeit der Agentur eine beſtimmte Proviſion, in der Regel fünf 
Procent der Mitgift, zu erlegen. Es geſchieht aber nicht felten, daß 
dieſe Steuer beiden contrahirenden Parteien auferlegt wird, und daß 
ſodann der Vermittler zehn Procent herausſchlägt. 

Als Muſter einer ſolchen Agentur erſter Klaſſe mag beiſpielsweiſe 
diejenige angeführt werden, welche ſich „Alliance des familles“ 
nennt. Die Directrice giebt zwei Mal des Monats ein Blatt, „Le 
Journal des familles“, heraus, welches an alle Hotels, Clubs, 
Leſecabinets und nach allen Badeorten in Frankreich und im Auslande 
verſendet wird. Es kommt etwas hoch, jede Nummer in verſiegeltem 
Convolut koſtet einen Frank; allein man hat etwas, ſogar viel, für fein 
Geld. Das ganze Blatt iſt voll von Inſeraten von Heirathsluſtigen. 
Man hat nur zu wählen, was einem convenirt und eine Correſpon⸗ 
denz mit der betreffenden Perſon einzuleiten; es iſt dann Sache der 
Agentur, dieſelbe mittelſt eines der drei beſondern Convoluts, die jed- 
weder Nummer beigeſchloſſen ſind, zu beſorgen; ingleichen übernimmt 
die Agentur die Aufgabe, die Rückantwort an ihre Adreſſe zu be⸗ 


fördern, ohne daß man ſelbſt nöthig hätte, etwas mehr als bloße 


Initialen anzugeben. i 


Solchergeſtalt iſt man in Stand geſetzt, alle vorbereitenden Schritte 


Erſte Beilage zu Nr. 817 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. 
——. . — TE NEE 
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November 1886. * 
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daß die Thronfolge in Rumänien nach dem kinderloſen Könige Carl 
feinem älteren Bruder, dem nunmehrigen Fürſten Leopold von Hohen- 
zollern- Sigmaringen, gebührt hätte. Doch hat derſelbe auf dieſes 
Recht zu Gunſten ſeiner Söhne Verzicht geleiſtet und iſt gegenwärtig 
die Frage nur die, welcher von den drei Söhnen des Fürſten Leopold zum 
Nachfolger ſeines Oheims auf dem rumäniſchen Königsthrone auserſehen 
wird. Verfaſſungsmäßig gebührt dieſes Recht bis zur Stunde dem am 
7. März 1864 geborenen Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen und kann von einem Uebergange deſſelben an ſeine jüngeren Brüder 
nur für den Fall einer förmlichen Verzichtleiſtung auf den rumäniſchen 
Thron die Rede ſein. Eine ſolche iſt nun zwar noch nicht erfolgt; 
doch gilt es als gewiß, daß Prinz Wilhelm als der präſumtioe 
Majoratsherr und Erbe des großen Hohenzoller chen Stamm: und 
Familienbeſitzes auf die rumäniſche Thronfolge eber ſo verzichten wird, 
wie das ja feinerzeit auch von Seite jeined Bates, des früheren (8. 
prinzen und nunmehrigen Fürſten Leo eld don 
ſchehen iſt. Welcher dann von ſeinen.“ 


yenjollern ges 
ngeren Brüdern 
Nachfolger d end Karl Anton (geboren 
eig wird, ist zes königlichen Oheims in Ru⸗ 
weck des ee. noch nicht entschieden. Es 
eine diet 5 igen 2 ufenthaltes der beiden Brüder 
ind bez gliche Entſcheidung erſt vorzubereiten. 
v. v su zwar Ses Ferdinand als der muthmaßliche Thron⸗ 
erbe; doch ſcheint auch durchaus nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß der⸗ 
ſelbe unter Uenſtänden gleichzeitig mit ſeinem älteren Bruder, dem 
Erbprinzen Wildelm auf die Thronfolge in Rumänien verzichten 
wird, in welchem Falle dann Prinz Karl Anton, das Pathenkind 
unſeres Königs, Kronerce Rumäniens würde. Aus dem Geſagten 
iſt erſichtlich, daß die Erledigung der rumänischen Erbfolgefrage der⸗ 
zeit lediglich eine Familienfrage des Hauſes Hohenzollern⸗Sigmaringen 
iſt, deren fachliche Löſung durch den klaren Wortlaut der rumäniſchen 
Verfaſſung vorgeſehen iſt, fo zwar, daß für die Proclamirung eines 


268) zu 
mänien beſtimmt 7 
dürfte vielleicht 2 


— —— 


der drei Söhne des Fürſten Leopold von Hohenzollern durch die 


rumäniſchen Kammern zum Erbprinzen⸗Thronfolger im Sinne einer 
formellen Rechtsverleihung gar kein Raum vorhanden iſt. Thronerbe 
iſt oder wird eben de facto jener der drei Prinzen, welcher hierzu 
vermöge ſeines Alters oder in Folge der Verzichtleiſtung ſeiner älteren 
* das verfaſſungsmäßige Recht laut Artikel 83 der Conſtitution 
eſitzt. 

era 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. November. 
Am Tage nach den Stadtverordnetenwahlen der dritten 
Abtheilung beeilten ſich die hieſigen conſervativen Blätter, das Wabl⸗ 
reſultat zu einer „Niederlage des Tortſchlits“ zu ſtempeln, und im 
zwel Berliner Blättern, der „National⸗Zeitung“ und dem „Deutſchen 
Tageblatt“, welche, nach dem übereinſtimmenden Wortlaut einiger Stellen 
ihres Referats zu ſchließen, von einem und demſelben ſanguiniſchen 
Correſpondenten bedient wurden, begegneten wir derſelben Auffaſſung 
der Dinge. Dieſe Auffaſſung, aus einem voreiligen Eifer entſpringend, 
iſt falſch. Weder die Wahlen in der dritten noch in der zweiten 
Abtheilung haben den Beſitzſtand der liberalen Majorität der Stadt: 
verordnetenverſammlung beeinträchtigt. Dagegen hat innerhalb der 
coalirten Parteien eine Verſchiebung ftattgefunden, indem das Centrum 
zum Nachtheil der Conſervatiben und Nationalliberalen zwei Mandate 
gewonnen hat, wie wir dies bereits geſtern conſtatirten. Das Cen⸗ 
trum iſt ſeiner alten Praxis treu geblieben, die es ihm geſtattet, mit 
jedweder Partei zu pactiren, wenn es für ſich einen Vortheil daraus 
ziehen zu können meint, und während ſonſt ſeine Organe mit 
größter Entſchiedenheit gegen miſchmaſchparteiliche Gruppirungen und 
Beſtrebungen eifern, in denen das Centrum ſeinen ſchlimmſten Feind 
ſteht, haben ſich hierſelbſt Neuer Wahlverein, Nationalliberale und 
Centrum in erhebender Toleranz die Hände gereicht zum Bunde 


„Figaro“ oder im „Petit Journal“ lieſt, die meiſt nur betrügeriſche 
Angelruthen ſind, ausgeworfen von Agenturen der niedrigſten Cate⸗ 
gorie. Das „Journal des familles“ ſtellt wohl Mitgiften von fünf 
Millionen in Ausſicht; die Angebote ſind minder glänzend und groß⸗ 
ſprecheriſch, aber dafür deſto verläßlicher. Die Agentur verſucht es 
nicht, hinters Licht zu führen, und ſorgt auch ihrerſeits nach Kräften 
dafür, daß dies auch nicht von Seiten der Correſpondenten geſchieht. 
Sie hat eine Unzahl wohlbekannter Pariſer Auskunftsburtaux in ihrem 
Dienſte; und dieſe bezahlen Leute beim Steuerweſen, Notare, Advo⸗ 
katen und Huiſſters, um ſich zuverläſſige Aufklärungen über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Ehecandidaten zu verſchaffen. Wenn mit Hilfe 
des Blattes die vorläuſige Correſpondenz auf einen Weg geführt, auf 
welchem ſich möglicherweife das Ziel erreichen läßt, kann man getroſt 
ſich weiter wagen, ohne unangenehme Ueberraſchungen fürchten zu 
müſſen. Selbſt die perſönliche Vorſtellung kann mit Beobachtung der 
rigoroſeſten Discretion vor ſich gehen. Die Directrice der „Alliance 
des familles“ hatte dem Journaliſten, der auf ſeinen Entdeckungs⸗ 
wanderungen ſich mit ihr in Verbindung geſetzt, eine vortheilhafte 
Partie vorgeſchlagen, ein junges Mädchen von ſiebzehn Jahren, hübſch, 
wohlerzogen, das noch niemals ſeine Eltern verlaſſen, mit einem 
Heirathsgut von 250 000 Francs, wovon eine Provifion von nur 
2 ½ Procent verlangt wurde. — „Wann kann ich die junge Dame 
ſehen?“ fragte er. — „Morgen Abend.“ — „Hier bei Ihnen?“ — 
„Wo denken Sie hin?“ lautete die Antwort. „Hätte man eine 
Ahnung davon, daß Sie in den Büchern eines Heirathsvermittlungs⸗ 
comtoirs eingetragen ſind, würde weder Vater noch Mutter, noch das 
junge Mädchen von Ihnen etwas wiſſen wollen.“ 

Die Begegnung ſollte auf einer Soirée bei einer Freundin der 
Directrice ſtartfinden. Er ſollte in ihrer Begleitung daſelbſt erſcheinen 
und als ein junger Mann ihrer Bekanntſchaft vorgeſtellt werden. 
Als man am Abend die Klingel der Hausthür zog, entdeckte er zu 
ſeinem Erſtaunen, daß er in den Salon eines ſeiner alten Freunde 
geführt wurde. Und fein Staunen wuchs, als er Wind davon be⸗ 
kam, wie das Alles in der Wirklichkeit zuſammenhing. Die betreffende 
Familie wurde von der Agentur dafür bezahlt, daß ſie ihren Salon 
bei ſolchen Gelegenheiten zur Dispoſition flellte. Es gehört dies mit 
zu den zahlreichen und ganz gewöhnlichen Auskunftsmitteln, deren 
ſich verſchiedentliche Pariſer Familien bedienen, um ihren Rang vor 
der Welt aufrecht zu erhalten. Sie ſpeculiren mit ihrem Namen, 
ihrer Stellung, ihren geſellſchaftlichen Verbindungen und Freund⸗ 
ſchaften und überlaſſen dies Alles ſammt Salon und den Geladenen 
zur Verfügung für die Operationen der Agentur. Diverſe Kunſt⸗ 
größen, ſogar ein Akademiker ſtehen auf dieſe Weiſe im Solde der 
„Alliance des familles“. 2 

Es läßt ſich da, wie man ſieht, durch das Studium der Heiraths⸗ 


ſelbſtſtändig unter ſtrengſter Die eretion zu thun. Dieſe Anzeigen oder vermittelungsbureaur ein mehr als gewöhnlicher Einblick in das 
„Avertiſſements“ find durchaus nicht von der Art derer, die man im! moderne Pariſer Leben gewinnen. Bel ſolchem Rückh⸗lt, der ihr zu 
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gefunden. Uns, den Liberalen, kann es recht ſein, 


rt hab ße diej a gen Org und 
t on, welche ſonſt nicht aufhörten, von Jahre 
dem „unnatürlichen fortſchrittlich⸗ultramontanen Bündniß“ zu fabeln, 


0 daß wir aus dem termin in Betracht kommenden Bezirken wird daſſelbe 
harten Kampfe ohne Unterſtützung von rechts und links unter voller Möge bis dahin die Mahnung: 


iu den bewegen angehrac 


in Kraft getretene Neueinthellung der 


„großere Concentration“ nicht ver: 


Aufrechterhaltung unſeres heiß umſtrittenen Beſitzes hervorgegangen geſſen fein. 


ſind. Es iſt damit der Beweis erbracht, daß trotz aller Anfeindungen 
und trotz aller Verdächtigungen der liberalen Majorität der Stadt⸗ 


Zum Schluß geben wir noch einmal unſerer Genugthuung Aus⸗ 
druck über den Ausfall der Wahlen und rufen Allen, die dabei im 
verordnetenverſammlung die Art, wie dieſelbe die kommunalen An: Dienſte des freifinnigen, 


unabhängigen Bürgerthums gewirkt haben, 


gelegenheiten zum Beſten der Stadt erledigt, den Beifall der Mehr: ein „Glück auf!“ zu. 


heit der Bevölkerung findet. 
Als eine perſönliche Niederlage darf es der Wahlmacher der anti⸗ 


liberalen Coalition betrachten, daß gerade derjenige Stadtverordnete, An 


für welchen er (im 26. Wahlbezirk) feine ſchönſte und effectvollſte 
Rede gehalten hat, unterlegen iſt. Empfindlich geftraft für ihr Unter: 
fangen, einen der bewährteſten Stadtverordneten ſtürzen zu wollen, 


ſah ſich auch die Coalition im 10. Wahlbezirk, auf welchen ſie ihre 


ganze Kraft concentrirt hatte; das Organ des Herrn Seidel feuerte 
noch am Morgen der Wahl ſeine Geſinnungsgenoſſen mit der Mah⸗ 
nung an, daß es im 10. Bezirke gelte, den „Hauptfortſchrittler aus 
dem Stadtoerordneten-Colleglum zu beſeltigen“. Nun, Herr Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner hat feinen Coalitionsgegner, Herrn Kauf: 
mann Guſtav Bock, mit einer ſehr ſtattlichen Majorität (108:62) 
aus dem Felde geſchlagen. Im 4. Wahlbezirk glaubten die Antifort: 
ſchrittler eine beſonders gute Candidatur in dem früheren Stadtrath, 
jetzigen Landſchafts-Syndicus Herrn Geisler gefunden zu haben, 


Hund doch kam dieſe Candidatur kaum auf die Hälfte der Stimmen 


des liberalen Gegners, Herrn Juwelier Klee! 


f 


Uebrigens hat die liberale Partei, 


wie ſich bei dieſen Wahlen klagten 


* * 
* 


gericht gefällt. 


7. Juli 1885 bei dem dortigen Magiſtrate, die Innung für ver⸗ 
pflichtet zu erachten, ihre Aufnahme in dieſelbe zu bewirken. 


6. Juli 1885 ein am 29. deſſelben Monats von dem dortigen Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuß genehmigtes Nachtrags⸗Innungs⸗Statut beſchloſſen habe, 
wonach nur derjenige Mitglied dieſer Innung werden 
kann, der das Töpfergewerbe innerhalb des Innungs⸗ 
bezirks ſelbſtſtändig betreibt und den Nachweis führt, 
daß er eine Werkſtatt zur Fabrikation von Kacheln, Or: 
namenten und Thonwaaren, ſowie einen Ofen zum 
Brennen dieſer Fabrikartikel beſitzt, hiernach alſo der R. 


früheren Rechts vorſchriften behandelt werde. Auf die von den De: 
R. und Genoſſen hiergegen eingelegte Berufung erkannte das 


herausgeſtellt hat, keineswegs von ihrer Macht einen vollen, oder ſagen Oberverwaltungsgericht (III. Senat) am 18. November 1886 
wir lieber denjenigen Gebrauch gemacht, den fie angeſichts des auf Beſtätigung der Borentfheidung mit folgender Begrän⸗ 


gegen ſie gerichteten Anſturms hätte machen ſollen. 


gelungen wäre. So hat z. B. im 25. Wahlbezirk Herr Steinmetz⸗ 


In verſchiedenen dung: Dem Vorderrichter iſt darin nicht beizutreten, daß es ſich hier 
Bezirken hat fie ruhig den politiſchen Gegner ſiegen ſehen, obgleich um eine alte Innung — 2 auf ee die ee 
ihr eine Verdrängung deſſelben bei einiger Anſtrengung recht wohl §8§ 81—96 R.:G.:0. Anwendung finden. 


Beſtimmungen der 
Die Töpfer⸗Innung in 


Breslau iſt eine reconſtruirte, alſo eine neue Innung, für welche 


meiſter Hugo Laube, der ſehr verſpätet als liberaler Candidat auf: die Beſtimmungen der SS 97—104 a. a. O. maßgebend find, wo⸗ 
geſtellt war und für welchen nicht mit ſehr großem Nachdruck agitirt nach Abänderungen des Innungsſtatuts der Genehmigung durch die 
wurde, doch 160 Stimmen erhalten gegen 213 ſeines Gegners, für höhere Verwaltungsbehörde bedürfen ($ 98 b Abſ. 5). Im vorliegen⸗ 


den die coalirten Parteien alle ihre Mannen aufboten. 


den Falle erlangte das Nachtragsſtatut erſt durch die am 29. Juli 


Dieſe Vorgänge werden auf liberaler Seite Beachtung finden. 1885 erfolgte Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes vechtsverbindliche 
Hätte der freiſinnige Wahloerein diesmal nicht den Bezirksvereinen Kraft. Für die Entſcheidung der Frage, ob ein Innungs⸗Candidat 


bei der Candidatennomirung die Vorhand gelaſſen, ſo wären wahr⸗ 


ein Recht auf Aufnahme in die Innung hat, iſt nach dem Rechts⸗ 


ſcheinlich für die liberale Majorität verſchiedene Size neugewonnen grundſatze des Gerichtshofes, welcher in der bereits in dem Band XI 


d 


— 


worden. 


Eine Concentration der Wahlcampagne wird für die Zu⸗ 


Gebote ſteht, vermag die Agentur begreiflicherweiſe wirkliche Dienſte 
zu leiſten. Vorſicht bei der Wahl des Comptoirs, dem man ſich an⸗ 
vertraut, iſt freilich hier eine Cardinaltugend. Unter den Agenturen 
erſter Klaſſe, welche die Polizeipräfectur dem wißbegierigen Journa⸗ 
liſten anempfohlen, traf er auch auf eine, welche die gegenſeitigen Vor⸗ 


ſtellungen der Parteien während des Zwiſchenactes der Oper in Scene 


nr 


Seidenrobe zu verſchwinden ſchien. 


zu ſetzen pflegte. Selbſtverſtändlich hatte er die Koſten für die Loge 
u. ſ. w. zu tragen. Allein eine Loge in der Parifer Oper iſt theuer, 
die in Rede ſtehende koſtete 114 Frs. Der Journaliſt gab vor, dieſe 
Summe nicht bei ſich zu haben, auch fehle ihm die Zeit, ſie aus ſeiner 
Wohnung zu holen. Die Begegnung mußte demnach vertagt werden. 
Doch argwoͤhniſch in Folge früherer Beobachtung und den Zuſammen⸗ 
hang der Dinge ahnend, ging er am Abend gleichwohl in die Oper. 
Die erſte Zuſchauerin, der fein Auge begegnete, war feine Agentur: 
Directrice, welche in glänzender Atlastoilette in einer Loge erſten 
Ranges thronte. Ihr zur Seite ſaß eine blonde Dame von müdem 
und triſtem Ausſehen, im ungefähren Alter von 20 bis 26 Jahren, 
deren ſchmächtige Geſtalt in einer nicht mehr ganz friſchen hellrothen 
Im Schatten des Hintergrundes 


gewahrte man eine andere Dame, die an die Fünfzig ſein mochte, 


folger da oben ſei; in dem letzten endlich war es 


offenbar die Mutter. Auch deren Angeſicht trug denſelben Ausdruck 
von Müdigkeit und Melancholie. Der junge Mann wartete, hinter dem 


Amphitheater verborgen, vorerſt den Lauf der Begebenheiten ab. Es 
wurde „Wilhelm Tell“ gegeben. Die Oper hat bekannlich fünf Acte 
und vier Zwiſchenacte. ten. 

Mann von ungefähr 30 Jahren in die Loge der Damen treten und 
mit der jüngſten eine eifrige Converſation anknüpfen. In dem zweiten 
hätte er — der 


scheinen follen. 
Be en warf ihm wüthende Blicke zu, aber er hatte ſich's ein⸗ 


Im erſten derſelben ſah er einen jungen 


Journaliſt — der früheren Verabredung gemäß er⸗ 
Er that, als ob nichts geſchehen wäre, und trat ein. 


mal vorgenommen, ſich auf deren Koſten zu unterhalten. Er ſtellte 
ſich dem Fräulein ſelbſt vor, ſagte, daß ihre Begleiterin ihm oft von 
ihr erzählt und ſchloß mit dem Geſtändniß, daß die Neugier, die ihn 


getrieben, ihre Bekanntſchaft zu machen, einem Gefühl gewichen, das 


er zum erſten Male empfinde. Erſt als die drei Schläge hinter dem 
e Beginn des nächſten Actes verkündeten, verließ er 


die Loge. 


In den ſpäteren Zwiſchenacten ſah er zu feinem Erſtaunen, daß 
elnes bekannten Künſtlers, ſein Nach⸗ 

einer ſeiner Freunde, der Sohn er. 
Mann, den er ſich erinnerte in Geſellſchaft eines ehemaligen Beamten, 
welchen er oberflächlich kannte, geſehen zu haben. Er erkundigte ſich 
bel dieſem nach dem Stande des neuen Bewerbers und erfuhr, daß 
es ein Procureur der Republik ſei, der annoch in activem Dienſte 
ſtehe. Seine Directrice mußte wohl auf ſeine 114 Frs. verzichten, 
kaſſirte aber von den drei Anderen zuſammen als Bezahlung für die 


S. 332 abgedruckten Entſcheidung deſſelben ausgeſprochen iſt, nicht 


Loge 342 Frs. ein. Der Abend brachte ihr alſo denn doch ein recht 
erträgliches Sümmchen ein. 

Inzwiſchen hatten die beiden Damen fein Intaveſſe geweckt, er 
ſuchte ihrer Geſchichte auf die Spur zu kommen, und dieſe läßt uns 
abermals einen intereſſanten Einblick in das Pariſer Leben thun. Er 
fand ſie hoch oben in einer ärmlichen Dachſtube, deren Möblirung nur 
in einer Bettſtelle, zwei Strohſtühlen und einem Tiſch aus weichem, 
Holz beſtand, der zugleich als Speiſe⸗ und Toilettenatiſch diente. An 
den Wänden hingen ihre Toiletten vom vorhergehenden Abend, fie 
ſelbſt trugen dürftige ſchwarzwollene Kleider. Die Mutter war 
Wittwe. Bei Lebzeiten des Mannes beſaßen Re eine kurze Zeit 
50000 Frs. an jährlicher Rente; aber er hatte Alles durchgebracht, 
zuerſt durch unglückliche Speculationen, ſpäter in den Boudoirs der 
Cocotten und im Spielelub. Vollſtändig ruinirt, gerieth er zuletzt auf 
die Anklagebank. 

Am Tage ſeiner Verurtheilung ſtanden Frau und Tochter mit 
nur etwa 125 Franes da. Beide waren vollkommen unfähig, ſich 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Sie hatten eben ihr letztes 
Fünffrankenſtück gewechſelt, als unſere Agentur⸗Direetriee, die, ohne 
daß fie je erfuhren, auf welche Weiſe, von ihrer Lage Kenntniß er- 
halten, bei ihnen erſchien und ihnen den Vorſchlag machte, in ihrem 
Dienſte für fünfundzwanzig Frances den Abend nebſt Toiletten⸗ und 
Wagengeld zu ſiguriren. Sie hatten keine andere Ausſicht, als 
Hungers zu ſterben und — ſie nahmen das Anerbieten an. 

So lange man es mit den Agenturen erſter Klaſſe zu thun hat, 
kommen derlei Täuſchungen nur ſelten vor, fo wie man jedoch zu den 
niederen Categorien hinabſteigt, ſind ſolche Irreführungen, zu denen 
ſich noch allerhand andere Betrügereien geſellen, deſto häufiger. 
Man befindet ſich da wie in einer Gelderpreſſungswelt. Und oft 
geben ſie ſich nicht einmal die Mühe, eine Maske vorzunehmen. 
Man kommt, man ſetzt der Directrice feine Situgtion auseinander; 
nichts bringt ſie in Verlegenheit. Sie hat ſo Vieles dieſer Art ge⸗ 
ſehen und hat ihre Preife für alles. Da defiliren ganze Schaaren 
von Frauen, die des ungebundenen Lebens, das ſie geführt, endlich 
müde geworden und einen Abſchluß oder eine Rehabilitation im Ehe⸗ 
ſtande ſuchen — von nuinirten Edelleuten, bereit, Titel und Namen 
für eine Mitgift, woher ſie auch immer komme, zu verkaufen, von Leuten 
in der Klemme, welche ſich keine Serupeln darüber machen, dem 
erſten beſten Frauenzimmer als ſpaniſche Wand zu dienen, wenn ſie 
dafür gut bezahlt werden, eine Revue all' deſſen, was Paris an 
heimlichem Schmutz und bloßgeſtellter Ehre herbergt. Wie überall 
werden auch hier Procente von der Mitgift bezahlt. Allein die 
Agenturen dieſes Schlages ziehen ſtets den Vogel in der Hand dem 
auf dem Dache vor. 

Unſer Entdeckungsreiſender erzählt, wie eines Tages eine weinende 
Mutter ihre Tochter, ein armes Kind von höͤchſtens ſechzehn Jahren, 


erſcheinen, weil durch die in dieſem] die Rechtslage der Janungöverfaſſung in dem Zeitpunkte der Un 
| Bezirke viele zur Wieder: 
wahl ſtehende Stadtverordnete ihrer Wählerſchaft ganz entrückt und 
„eonſervatib-ultramontanen Bündniß“ nichts Unnatürliches in ganz fremde Bezirke verſetzt waren. 


Bei den im nächſten Wahl⸗ 
der Fall ſein. 


Eine wichtige präjubdicielle Entſcheidung in Innungs⸗ 
gelegenheiten hat am 18. d. Mts. das Oberverwaltungs⸗ 
Den Ofenbaumeiſtern R. und Genoſſen zu Breslau 
war von der dortigen Töpfer-Innung die Aufnahme in dieſe 
Innung verweigert worden und beantragten dieſelben daher unterm 


Der 
Innungsvorſtand wendete hiergegen eln, daß die qu. Innung am 


Epidemie binnen kurzer Zeit evacuirt werden kann. 


bringung des Aufnahmegeſuchs des Candidaten, vielmehr lediglich der 
gegenwärtig beſtehende Rechtszuſtand maßgebend. Der Erwerb 
der Mitgliedſchaft der Innung vollzieht ſich nicht in Folge einfeitiger 
Schritte des Bewerbers, namentlich nicht durch die Eintritts⸗Erklärung, 
ſondern erſt durch die zuſtimmende Willenserklärung der Innung oder 
ihrer Organe, eine Aeußerung, die entweder freiwillig oder, wenn fie 
ohne geſetzlichen Grund verweigert worden iſt, auf Anrufen des Be⸗ 
theiligten durch die Auffihtsbehörde und ſchließlich durch die definitive 
Entſcheidung des zuſtändigen Verwaltungsgerichts ergänzt wird, fo 
daß in einem ſolchen Falle der Erwerb der Mitgliedſchaft erſt auf 
Grund einer dem Bewerber günſtigen Entſcheidung ſtattfindet. Für 
den Kläger war dieſer Fall bis zur Fällung des gegenwärtigen Urtheils 
noch nicht eingetreten. Das Nachtragsſtatut iſt nicht rechtsunverbindlich, 
denn einerſeits enthält es nicht weſentliche Mängel, anderntheils auch 
nicht einen Ausſchluß von Innungs⸗Candidaten wegen mangelnder 
Beſitzverhältniſſe, ſondern nur eine Abgrenzung einer gewiſſen Kategorie 
von Gewerbetreibenden; daſſelbe beſtimmt, daß nur den ſich mit 
Fabrikation beſchäftigenden Perſonen der Eintritt in die Innung 
zuſtehen ſoll. 


* * 
* 
Der Cholerafall. 

Ueber die Section des an der Cholera verſtorbenen Auswanderers 
haben wir im Abendblatte unſere Mittheilungen gebracht. Die Leiche 
wurde ſofort nach der Section unter allen nöthigen Cautelen beerdigt. 

Bei den energiſchen Maßregeln, die zur Extinction des Cholera⸗ 
keimes getroffen worden ſind, dürfen wir hoffen, daß unſerer Stadt 
keine Gefahr erwachſen werde. Die Sorge werden wir aber fo lange 
nicht los werden, als in Ruttel, einem ſtark frequentirten, unſerer Provinz 
ſehr nahe gelegenen Eiſenbahnknotenpunkt ein fo ſchlimmer In⸗ 


fectionsherd vorhanden iſt. Man hat heute vielfach in der 
Bevölkerung die Frage ventilirt, ob die preußiſche Regierung 
nicht das Recht habe, dieſe Aus wandererzüge fo lange 


von unſerem Lande fernzuhalten, als jene bedenklichen Zuſtände 
in Oeſterreich⸗Ungarn vorhanden find. Wenn auch Quarantänen nur 
ſelten Erfolg gehabt haben, wenn man auch bei den heutigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen die Grenzen nicht ganz abſperren kann, fo wären 
doch vielleicht Ausnahmemaßregeln den bedenklichen Auswanderer: 
zügen gegenüber berechtigt und vielleicht auch durchführbar. Wir 
können uns übrigens die weitere Diseuſſion dieſes Themas erſparen, 
weil nicht blos das königliche Polizewräſidinm und der hieſige Ma⸗ 
giſtrat der drohenden Gefahr in umſichtigſter Welſe zu begegnen 
ſuchen, ſondern auch die Provinzialbehärden ſich mit dieſen Fragen 
lebhaft beſchäftigen. 

Mit großer Befriedigung möchten wir sonftatiren, daß unſere 
Stadtverwaltung ganz geräuſchlos Alles vorbereitet hat, um gegen 
jede Eoentualität vollſtändig gerüſtet zu ſein. Nach dem Ausbruche 
der Cholera in Frankreich und neuerdings wieder nach den Peſter 
Erkrankungen hat der Magiſtrat mittelſt ſeiner Sanitätsorgane ſeinen 
Feldzugsplan feſtgeſtellt. Die neue Filzbaracke im Wenzel Hancke ſchen 
Krankenhauſe, welche anfangs zur Aufnahme von Pockenkranken be: 
ſtimmt war, blieb für einen eventuellen Cholerafall unbelegt, und der 
geſtrige Fall hat gezeigt, wie bedeutungsvoll dieſe Maßregel war. Wo 


hätte man ſonſt in nächtlicher Stunde den Cholerakranken unterbringen 
ſollen? Für den Fall, daß mehrere Erkrankungen vorkommen ſollten, ift 
Sorge getroffen, daß ſämmtliche im Wenzel⸗Hancke'ſchen Hoſpital unter⸗ 


gebrachten Kranken anderweitig in ſtädtiſchen Inſtituten Unterkommen 
finden, und daß dieſes ganze Krankenhaus für die Eventualität einer 
Sobald im 
Norden der Stadt häufigere Erkrankungen eintreten ſollten, ſind 


mehrere Zimmer im Parterregeſchoß der neuen Irrenanſtalt zur Auf⸗ 
nahme von Kranken eingerichtet. 


Damit Perſonen, bei denen ſich blos verdächtige Symptome zeigen, 


die aber von der Cholerg nicht ergriffen find, nicht in die Cholera⸗ 
baracken geſchafft werden müſſen, ſind in der Barbaracaſerne und im 
Wenzel Hancke ſchen Krankenhauſe Beobachtungs⸗Stationen errichtet. 


In ſämmtlichen ſtädtiſchen Krankenhäuſern werden ferner 


Desinfections⸗Apparate der neueſten Conſtruction aufgeſtellt. 


geſchleppt brachte. Es mußte um jeden Preis ein Vater geſchafft werden, 
der das Kind legitimirte. Die Directrice hört die Geſchichte lächelnd mit 
der Gleichgiltigkeit eines Richters an, welcher dreißig Jahre ſeines 
Lebens damit zugebracht, den Bodenſatz der Geſellſchaft zu ſtudiren. 
„Ihre Tochter wird in zwei Monaten verheizathet fein‘, verſprach 
ſie. Sie notirte Namen und Adreſſe, fragte nach den Verbindungen, 
die man habe, und fügte, als ſie fertig war, trocken hinzu: „Es 
macht vorläufig tauſend Francs.“ 

Bei einer anderen Agentur präſantirt ſich der Journaliſt unter 
einem fingirten Herzogstitel. Er ſteckt bis über den Hals in Schulden 
und zieht eine Mesalliance dem Elende vor. Er wolle ſich mit wem 
immer verheirathen, wenn ihm nur die Braut Geld zubringe. Vor 
Allem wurden ihm 100 Francs abverlangt, worauf man ihm ein. 
junges Mädchen von neunzehn Jahren antrug. Es ſelbſt war un⸗ 
beſcholten, aber deſſen Vater wurde aus dem Notarſtande geſtrichen, 
weil er an der Börſe mit dem ihm anvertrautem Gelde geſpielt. Das 
Heirathsgut betrüge eine balbe Million. Der angebliche Herzog er⸗ 
klärte ſich mit Allem zufrieden; nur meinte er, der Notar könnte, 
trotz der eigenen Beſcholtenheit, möglicherweiſe dennoch nicht zum 
Manne feiner Tochter ein Mitglied des Jockeyelubs wünſchen, welches 
das Unglück hat, mit falſchen Karten in der Hand, ertappt zu werden, 
und unſeligerweiſe befinde er ſich in dieſem Falle. 

Da fand man eine andere Partie für ihn, eine Dame von acht⸗ 
undvierzig Jahren, doch wohl erhalten, mit einer Mitgift von viert⸗ 
halbhunderttauſend Francs in foliden Papieren. Sie ſei in Paris 
nicht bekannt, hätte ihr Geſchäft in Lille unter einem falſchen Namen 

ehabt. — — 

Wir find hier bereits in Regionen angelangt, wohin es vielleicht 
nicht mehr gerathen ſein dürfte, unſerem Pariſer Journaliſten weiter 
zu folgen. Aus dem Erzählten iſt man wohl im Stande, ſich eine 
Vorſtellung von den modernen Pariſer Helrathsvermittelungs⸗Comptoirs 
zu machen. Sie find, was fie in einer Geſellſchaft, wie die Pariſer, 
fein müſſen. In den meiſten Fällen iſt die Ehe in der Seine⸗ 
ſtadt nichts als ein Geſchäft. Damit ſie zu Stande kommt, iſt 
nicht zuvörderſt und vor Allem erforderlich, daß zwei Menſchen 
einander lieben, ſondern daß ganz einfach eine Mitgift und eine ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung da ſei, die einander entſprechen. Finden ſich 
dieſe, ſo ergiebt ſich alles Uebrige von ſelbſt. Man macht ein Com⸗ 
pagniegeſchäft. Der Bräuligam liefert den Betrieb in gutem Stand, 
die Braut verfieht ihn mit dem Betriebscapital. Wo derartige Ver: 
hältniffe find, müſſen die Helrathsvermittelungsagenturen nothwendig 
in Blüthe kommen. Die Sache macht ſich leichter und praktiſcher 
durch die ſachkundigen Agenturen, als wenn man auf eigene Hand 
vorgeht. Deshalb wenden ſich auch die Pariſer in allen Herzens⸗ 
angelegenheiten an dieſe. Die Städte haben eben die Inſtitutionen, 
welche für ſie paſſen. Richard Kaufmann. 


heiligen: Hofpital bereit ſtand, findet jetzt am Oberſchleſiſchen Bahnhof 


e 


Da 
und Mien icht in regelmäßiger Sonderung, vielmehr im wirren Durch⸗ 
einander vorkommen. Die Urnen find alſo weder von einem Steinwall 
eingeſchloſſen, noch unter einem Steinhügel geborgen, ſondern neben, 
zwiſchen, unter und auf die Steine geſtellt, und zwar in dieſer mannig⸗ 
feine Aufftellung. Sollte etwa ein aus Oeſterreich zugereiſter] fachen Anordnung innerhalb deſſelben Grabes. 2 
Fremder in einem Hotel an der Cholera erkranken, fo iſt darauf zu, Die e, Nö0E ber BEER FE a Er 
ſehen, daß derſelbe nicht durch eine Droſchke transportirt wird, eſe Verhältniſſe ſehr ungünſtig. Geſättigt mit Waſſer lag die Erde 
ſchwer auf den in ihr verborgenen Gegenſtänden und haftete feſt an 
ſondern daß der auf Federn ruhende Krankenwagen citirt wird. Steinen und Urnen. Auch letztere waren reichlich mit Waſſer getränkt und 
An die Bevölkerung Breslaus richten wir die Mahnung, die von in Folge deſſen fo mürbe, daß dieſelben bei jeder Berührung brockenweiſe 
den Behörden aus Anlaß der drohenden Epidemie getroffenen und N — 1 e e en — er 
worden. Wenigſtens eine größe e 5 in: 
noch zu treffenden Anordnungen aufs Gewiſſenhafteſte zu befolgen. | halte zu heben. Derſelbe beſtanb aus Knochenaſche. Außer dieſer waren 
Nur dadurch kann Jeder für feinen Theile dazu beitragen, die Ge: noch mehrere größere Urnen vorhanden. Was diefelben enthiellen, oder 
fahr von unſerer Stadt fernzuhalten. Nach dem Verlauf des iſolirten enthalten haben mochten, war nicht zu ermitteln. In anſehnlicher Zahl 
Wiener Falles zu ſchließen, dürfen wir uns ſchließlich der Hoffnung 


wurden ferner größere und kleinere Bruchſtücke gehenkelter, taſſenförmiger 
hingeben, daß auch der Breslauer Fall vereinzelt bleiben werde. Thongefäße gefunden. Material, Arbeit, Farbe, Form und Verzierungen 
* Vom Lobetheater. Herr Richard Homann, im vorigen Jahre 


boten nichts Beſonderes dar. 

Soweit ein Urtheil überhaupt zuläſſig erſcheint, dürfte daſſelbe dahin 
ein Liebling des Publikums, welcher von hier an das Wallnertheater in] lauten, daß im vorliegenden Falle an jeder Stelle es ſich nicht um Einzel⸗ 
Berlin engagirt wurde, wo er ſich ebenfalls bald die Gunſt des Publikums] gräber, ſondern um Gräber mehrerer handelt, da jede dieſer Begräbniß⸗ 
erwarb, hat ſeinen Contract dort gelöſt und iſt von Herrn Director 
Schönfeldt wieder engagirt worden. — Auch ein früheres beliebtes Mit⸗ 


ätten mehrere Aſchenurnen ſammt Beigefäßen beherbergt. Ob dieſe An⸗ 

nahme richtig iſt, werden weitere und unter günſtigeren Verhältniſſen aus⸗ 
as des Stadttheaters, Fräul. Clara Helmer, welches inzwiſchen am 
iener Carltheater mit Erfolg wirkte, kritt in den Verband des Lobe⸗ 


geführte Ausgrabungen darthun, denn es wurde dem Muſcum ſchleſiſcher 
theaters. — Herr Emil Thomas, der bekannte Berliner Komiker, er⸗ 


Alterthümer zugeſagt, daß die Aufdeckung des ganzen Feldes 9 
r. 
öffnet in nächſter Zeit ein ne Gaftipiel, dem Ludwig Barnay folgt, 


werden jolle. 
=ßB= Bürger: $ubilar. tag, 22. N ber, feiert d it 
welcher in dem von Herrn Director Schönfeldt erworbenen Blumenthal: $ N V 
ſchen Schauſpiel: „Der ſchwarze Schleier“ auftritt. 


Wildhändler, 5 e Inquilin der Bürger Verſorgungsanſtalt (Langeſtraße) 
e Der frühere Regiſſeur des Lobe⸗Theaters, Herr Friedrich 


ancke ſeio fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar, zu 
Gale 1808 geboren, hat ſeiner Militär⸗ 
Erdmann, welcher ſeit dem Beginn der Winterſaiſon als Director der ataillon genügt. Der Jubilar erfreut ſich 
Stadttheaters in Lübeck wirkt, erfreut ſich dort der allgemeinſten Sym: noch einer guten Geſundheit. 
pathien. Von einem am geſtrigen a errungenen großen Erfolge meidet] » Preußiſcher Beamten⸗Verein (Breslauer Bezirksvereind. Am 
In; ein Privaltelegramm. Es wurde Reinicke's komiſche Oper „Auf Montag, 22. November, wird Herr Profeſſor Dr. Freiherr von Stengel 
hohen Befehl“ vor ausverkauftem Haufe unter perſönlicher Leitung des einen Vortrag über „die ſtaatrechtlſche und völkerrechtliche Stellung der 
Componiſten aufgeführt; der Erfolg war ein durchſchlagender; der Com: deutſchen Colonien“ im Wartefaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
poniſt wurde wiederholt ſtürmiſch gerufen. 22. No 


Bahnhofes halten. 
* Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranftaltel Manna de für AnBofes halten 


; f ahr Nene Genoſſenſchaft. Durch ein von dem Miniſter für Land⸗ 
vember, feinen vierten Mufifabend. Zur Aufführung gelangen wirthſchaft unterm 45 les. genehmigtes Statut find die Eigenthümer 


Sopran von Joachim Raff und Georg Riemenſchneider. — Cavatine für der dem Mielisrationsgebt bn . es 
f gebiete angehörigen Grundſtücke in den Gemeinde: 
Violine von Raff. — Serenade für Vanden 7 en en: bezirken Buchelsdorf und Beifelmib im Kreiſe Neuſtadt OS. zu einer Ge: 
ua ee san: emen 2 che Herr Ludwig fehr | noſſenſchaft a worden, um ben Ertrag biefer r Maß⸗ 
75 7 ker x 
wirkungsvoll für zwei Claviere bearbeitet hat. abe des Meliorationsplanes des Culturtechnikers Kurtz zu Neiſſe vom 
8 Allen Kunſtfreunden empfehlen wir den in neuer Auflage er⸗ 
Photographiſchen Geſellſchaft in 
Berlin. Was die Photographiſche Geſellſchaft durch ihre len t e 
Reproductionen von Meiſterwerken aller europäiſchen Galerien für die 
Populariſirung der Kunſt gethan, wie Kunſtſammlungen und Liebhaber 
ihre Erzeugniſſe erwerben, wie die Photographien der Photographiſchen 
Geſellſchaft die Zimmer von Tauſenden von Familien in hervorragender 
Weiſe ſchmücken, das iſt zu bekannt, als daß wir es ausdrücklich hervor⸗ 
heben ſollten. — Der neue Katalog zeigt, daß die Photographiſche Geſell⸗ 
ſchaft fortgeſetzt die Zahl ihrer Verlagsartikel vermehrt; Einzelwerke, 
Galeriewerke, Sammelwerke von berühmten Künſtlern reihen ſich in 
zeichſter Fülle an einander. Auf eine Verbeſſerung in der Ausſtattung 
der größeren Photographien ſei beſonders hingewieſen. Die Photographien 
werden auf Verlangen mit einer Unterlage von chineſiſchem Papier auf⸗ 
gezogen, deſſen das Bild rings umrahmender gelblicher Ton einen wohl⸗ 
thuenden Uebergang von der Photographie zum weißen Carton ſchafft und 
die reichen Tonabſtufungen der erſteren voll zur Wirkung gelangen läßt. 
— Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect der „Photogra⸗ 
phiſchen Geſelſſchaft“ bei, welcher eine Auswahl der ſchönſten 
Publicationen enthält und dazu beſtimmt ift, unſern Leſern 
als Führer bei ihren Weihnachtseinkäuſen zu dienen. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag, den 22. No⸗ 
vember c., Abends 8 Uhr, wird Sanitätsrath Dr. Grempler einen Vortrag 
balten über die Muſeen 1 Stettin, 7 2 Elbing, Königsber 
und Poſen in prähiſtoriſcher Be jehung mit ſpecieller Rückſichtnahme au 
die Sammlung des Breslauer Muſeums. 

Die Alterthümer von Breſa. Auf den Gemarkungen der Ort⸗ 
ſchaſten Gr. und Kl.⸗Breſa im Kreiſe Wohlau ſind ſeit Jahren wiederholt 
Alterthümer gefunden worden. Namentlich Urnen verſchiedener Form, 
die einen Knochenaſche enthaltend, die anderen leer. Man ſtieß darauf an 
verſchiedenen, zum Theil ziemlich weit von einander entfernten Oertlich⸗ 
eiten. Geborgen wurde nichts. Die Finder, einfache Landleute, hielten 
die Urnen keiner Beachtung werth, Bronzen und ſonſtige, ein größeres 
Intereſſe darbietende Sachen kamen, wie von mehreren Seiten verſichert 
wird, niemals vor. 

Dieſen Mittheilungen zu Folge bergen die Felder von Gr.⸗ und Kl. 

reſa mehrere räumlich geſonderte Friedhöfe aus 1 9 Zeit. 


Auf einen wichtigen Punkt mochten wir noch aufmerkſam machen. 
er mit einem Pferde beſpannte, aus Berlin bezogene Krankenwagen, 
der bisher Tag und Nacht zur Abholung von Kranken im Aller: 


reslau am 8. 
dienſtzeit bei dem 6. Schützen⸗ 


ahre 1885 durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Die neue Genoſſenſchaft 
hat ihren Sitz in Buchelsdorf. 

* Verlegung der Dienſträume der Königlichen Regierung. 
Sämmtliche Abthenlungen der Königlichen Regierungsbehörde — die ſeit⸗ 
herige Abtheilung des Innern, die Abtheilungen für Kirchen⸗ und 
Schulweſen, für Domänen, Steuern und Forſten, die Kataſter⸗ 
verwaltung, die Hinterlegungsſtelle und der Bezirks gusſchuß 
— ſind nunmehr aus den bisherigen Dienſträumen im königlichen Ober⸗ 
Präſidium e fortverlegt worden und befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in dem neue Wie Regierungsgebäude (Leſſingplatz). Für 
kürzere Zeit ſind in dem bisherigen Dienſtgebäude (Albrechtsſtraße) nach 
1 Regierungs⸗Hauptkaſſe, Hinterlegungskaſſe und Inſtitutenkaſſe, 
verblieben. 


ſchienenen Katalog der 


ſind nach wie vor derartige, daß ſie die ſchärfſte Kritik herausfordern. 
Während in das Trottoir auf der einen Seite Rinnen hineingehauen 
worden ſind, um dem ſich bei Regenwetter anſammelnden Waſſer Abzug 
0 gewähren, iſt dieſe Art der „Canaliſatlon“ der Trottoirplatten, welche 


auf zwei Jochen durchgeführt worden. Die Platten auf den drei öſtlichen 
Jochen des nördlichen Theils der Brücke ſind in dem früheren Zuſtande 
der Muldenhaftigkeit, welche das Anſtauen von Waſſer jo ſehr begünſtigt, 
verblieben. In den geſtrigen Abendſtunden ſtanden wieder, da die Feger, 
welche ſonſt bei Regenwetter ihres Amtes walteten, nicht auf dem Platze 
erſchienen waren, große Pfützen auf dem nicht „canaliſirten“ Trottoir; eine 
derſelben erſtreckte ſich über vier Platten faſt in der ganzen Breite der: 
ſelben, jo daß eine Paſſirbarkeit dieſer Stelle abſolut ausgeſchloſſen war. 
Nicht beſſer ſtand es mit anderen Theilen des Trottoirs. Da wir zur Zelt 
in die Periode der Niederſchläge eintreten, ſo wollen wir im Intereſſe der 
Tauſende von Paſſanten der Univerſitätsbrücke nochmals unſere Stimme 
u Gunſten der dringend nöthigen Abſtellung eines unerträglichen Uebel⸗ 
ſtandes erheben. 

+ Verhaftung, Wie wir bereits gemeldet haben, wurde der Banquier 
Theodor Brieger heute Vormittag durch den Criminal⸗Commiſſarius 
Stein verhaftet. Die Veranlaſſung hierzu gab die Unterſchl 
9000 Mark, welche dem Brieger von einem Arzte in der Provinz als 
Depot anvertraut worden waren. Nachdem die vergeblichen Anſtrengungen 
des Arztes auf Herausgabe feines Depots erfolglos blieben, erſtattete ber: 


dem Blücherplatze bewerkſtelligt. Unmittelbar nach ſeiner Einbringung ins 
Gerichtsgefängniß legte der Inhaftirte ein umfaſſendes Geſtändniß 
dahin ab, daß er ſämmtliche ihm von ſeinen Clienten über— 
gebenen Depoſita unterſchlagen und den Erlös hierfür an der 
Börſe verſpielt habe. Im Beſitze des Brieger wurden nur 900 Mark vor⸗ 
gefunden. Die in der Ohlauerſtraße belegene Wechſelſtube wurde nach 
Beſchlagnahme der Geſchäfts⸗Bücher polizeilich geſchloſſen. Die Unter⸗ 
Bilance ſoll den Betrag von 500 000 Mark überſteigen. 

+ Betrug. Ein Schüler der Baugewerksſchule von der Brüderſtraße 
hatte geſtern Nachmittag das Unglück, auf dem Chriſlophoriplatze zu 
Para und ſich dabei den Arm zu verletzen. Ein junger Mann, der ſich 

akulli nannte und vorgab, der Sohn eines Rittergutsbeſitzers zu Baum⸗ 
garten bei Ohlau zu ſein, leiſtete ihm Hilfe, und geleitete ihn nach Hauſe. 
Hier borgte er ſich von dem Verunglückten die ſilberne Remontoiruhr mit 
Goldrand unter dem Vorgeben, daß er ohne Uhr auf feiner „Raczek“⸗ 
Kneipe nicht erſcheinen könne. Da der Betrüger das Band der Naczeks 
trug und als Student zu dieſer Verbindung gehören wollte, erhielt er ohne 
Weiteres die Uhr, die er bei dem dortigen Schankwirth abzugeben ver⸗ 
ſprach. Als der Schwindler nicht mehr zurückkehrte ging der Baugewerks⸗ 
ſchüler zu jenem Gaſtwirth, der weder eine Uhr erhalten hatte, noch einen 
Studenken Namens Pakulli kannte. Der Unbekannte iſt 20 Jahr alt, 
von mitterer Statur, hat ſchwarze Augen und Pockennarben. 

Entflohen iſt heute früh 6 Uhr aus der Filialgefangenen⸗Anſtalt 
auf der Schweidnitzerſtraße die zu achtjähriger Zuchthaus ſtrafe verurtheilte 
Franziska Mureck. Diefelde iſt 35 Jahre alt, hat dunkle Haare, geſundes, 
aber blaſſes Geſicht, iſt von großer ſchlanker Figur und ſpricht polniſch 
und deutſch. Die Genannte war mit Gefangenen⸗Anſtaltskleidern bekleidet, 
welche mit dem Stempel K. G. A. F. verſehen ſind. 

—e Unglücksfälle. Der Maſchinenführer Wilhelm Müller aus Kober⸗ 
witz wurde n der Nacht vom 18. zum 19. d. M. beim Schmieren einer 
im Gange befindlichen Maſchine durch das Getriebe erfaßt und erlitt eine 
ſchlimme Quetſchwunde, ſowie einen Knochenbruch des rechten Armes. — 
Der auf dem Lehmdamm wohnende Arbeiter Karl Wilde, welcher geſtern 
auf einem Neubau beim Aufziehen von Bauholz beſchäfligt war, erhielt 
durch die zurückſchlagende Kurdel einen ſo gewaltigen Schlag gegen den 
linken Arm, daß er einen Bruch deſſelben davontrug. — Der beim Neu⸗ 
bau des Poſtgebäudes beſchäfligte Arbeiter Paul Kroker ſtürzte geſtern 
aus der Höhe einer halben Etage herab und erlitt bei dem Aufprall und 
durch einige ihm nachſtürzende Ziegel mehrfache Kopfwunden und Ver⸗ 
letzungen an den Füßen. — Der auf der Ohlauer Chauſſee wohnende 
Kütſcher Friedrich Meißner wurde am Centralbahnhofe überfahren. Die 
chf über ihn hinwegrollenden Räder fügten ihm einen Rippenbruch zu. — In 

Folge eines plötzlichen epileptiſchen Anfalles ſtürzte der auf der Brigitten⸗ 
dhalfraße wohnende Arbeiter Johann Quak rücklings auf das Straßen: 
gene: und zog ſich bei dem Aufprall eine ſchlimme Kopfverletzung zu. — 

lle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Der Fleiſchermeiſter Emil Vetter aus Steine, 
Kreis Breslau, fiel am 19. d. M. in einem Hauſe auf der Büttnerſtraße 
über eine Kellertreppe herab und brach dabei den rechten Unterſchenkel. 
Der Verunglückte wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren. — In 
derſelben Krankenanſtalt wurde einem eee ärztliche Hilfe 
zu Theil, dem bei feiner Arbeit an einer Fraiſemaſchine die linke Hand in 
recht ſchlimmer Weiſe verletzt worden iſt. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde auf dem Woch en 


Geſtalt des Bildwerks iſt Sicheres nicht anzugeben, 


jenen Bildwerke und den bereits erwähnten Urnen⸗ 
chloſſen. 


wenige Groſchen verlauft. Der gegenwärtige Beſißzer der Herrſchaft Breſa 


j 


an ihn ab: 


„grober Wichtigkeit, als durch fie die Kenntniß und 
aa ſeitens des auf den Gemarkungen von Breſa 
ſig dargethan wird. Als Herr von Skerbenski 


u 
ugenſcheinlich war man hier dabei, einen urnenfriedhof über den ſeit 


erſt er 8 A N 
ach — r von Skerbenski ließ Gel 


172 Beſitzers . 
abungen zum Zwecke der Feſtſtellung der Be⸗ 


ſelbe bei der hieſigen Polizeibehörde Anzeige. Die Verhaftung wurde auf Magiſtrats⸗Antra 


Beſondere biefer Gräber beſleht nun darin, daß in ihnen Steine markte des Neumarkles einer Geflügeloiehhändlerin aus Feſtenber eine 


esc Gans, einem Conditor von der Mäntlergaſſe aus dem Koffer 
n feiner Wohnſtube die Summe von 40 Mark in Gold, einer verwitt⸗ 
weten Stadträthin von der Bahnhofſtraße ein Leder⸗Portemonnaie mit 
145 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 30 Mark 
Inbalt, 2 Pfandſcheine und eine ſchwarze Atlastaſche mit Handarbeiten, 
wur Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt 
werden. 


O Liegnitz, 20 Nov. [Vermächtntß.] Die am 26. April 1886 in 
Breslau verſtorbene Frau Paſtor Feige, Amalie, geb. Göldner, hat in 
ihrem kürzlich publicirten Teſtamente dem ſtädtiſchen Gymnaſium hierſelbſt 
3000 M. Aproc. Schleſiſche Pfandbriefe zu einer Paftor Feige'ſchen Stif⸗ 
tung mit der Beſtimmung legirt, daß die davon aufkommenden Zinſen 
halbjährlich unter zwei frühere evangeliſche Zöglinge des gedachten Gym⸗ 
naſiums zur weiteren Ausbildung auf einer Kunſt⸗ oder Gewerbeſchule 
gleichmäßig vertheilt werden. 


Liegnitz, 19. Nov. [Schließung eines Vereins.] Wie die 
hieſigen Blätter mittheilen, iſt die Schließung des hieſigen Fachvereins der 
Tiſchler, der in den Verdacht gerathen iſt, ein politiſcher Verein zu ſein, 
beantragt worden. Man gründet dieſen Verdacht auf die Thatſache, daß 
der betreffende Verein mit dem Centralvereine in Stuttgart in ſchriftlichem 
Verkehr ſtand, ſowie, daß die vorgefundenen Correſpondenzen gegenſeitige 
Unterſtützungen bei Arbeitseinſtellungen — und im letzteren Falle auch 
Fernbaltung des Zuzuges zuſicherten. Gegen die Vorſtandsmitglieder iſt 
die Unterſuchung beantragt worden. 


—r. Brieg, 19. Nov. [Maßregeln der Bahnverwaltung.] In 
Folge des geſtern in Breslau vorgekommenen Cholera⸗Todesfalles langte 
geſtern Abend ein Telegramm der königlichen Eiſenbahn-Direction an die 
hieſige Bahn⸗Verwaltung an, worin zur ſorgfältigſten Desinficirung und 
Reinigung der Latrinen aufgefordert wird, da möglicher Weiſe der be⸗ 
treffende Auswanderer auf dem Bahnhofe ausgeſtiegen ſein könnte und 
daher die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln zu treffen ſeien. 


—r. Reichthal, 20. Nov. [Bürgermeiſter Schleſinger .] In 
der vergangenen Nacht ſtarb nach kurzem, aber ſchweren Leiden der hieſige 
Bürgermeiſter Friedrich Schleſinger. Der Verſtorbene, der erſt am 12ten 
Januar v. J. in ſein Amt eingeführt worden war, 10 110 der fort⸗ 
ſchreitenden Krankheit feinen Amtspflichten mit großer Gewiſſenhaftigkeit 
bf 5 wenigen Tagen ob. Sein Heimgang wird von der Bürgerſchaft 
ief beklagt. 


+ Grottkau, 20. Nov. 


. [Fortbildungsſchule.] Bereits vor zehn 
Jahren war ſeitens des hieſigen Magiſtrats ein Ortsſtatut bezüglich der 
Benutzung unſerer Wiederholungs⸗ und Fortbildungsſchule der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zur Annahme vorgelegt worden, die indeß damals 
im Hinblick auf ein zu erwartendes allgemeines Unterrichtsgeſetz unter⸗ 
blieb. Die in der Neuzeit laut gewordenen Wünſche der reorganiſirten 
Handwerker⸗Innungen, den wenig benutzten Wiederholungs- und Fort⸗ 
bildungs⸗Unterricht in der mit 4 Lehrern verſehenen zweiklaſſigen Schule 
gehoben zu ſehen, haben aber nunmehr den Magiſtrat veranlaßt, nochmals 
ein desfallſiges Statut zu entwerfen, welches denn auch die allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefunden hat. Nach en 
foeben vom Bezirks⸗Ausſchuß zu Oppeln genehmigten Statut find alle 
Lehrlinge hieſiger Handwerker bis zum vollendeten 18 Lebensjahre und 
alle aus der Elementarſchule entlaſſenen Knaben, welche nicht Handwerks⸗ 
Lehrlinge find (mit Ausſchluß der Apotheker- und Kaufmanns Lehrlinge, 
fowie der Knaben, welche die Quarta einer zu Abgangsprüfungen berech⸗ 
tigten höheren Lehranſtalt beſucht haben) bis zum vollendeten 16. Lebens⸗ 


% Die Znſtände anf dem Trottoir der Univerſitätsbrücke jahre zum regelmäßigen Beſuche der Schule verpflichtet. Die Lehrherren, 


Eltern, Erzieher und Arbeitgeber haben den betreffenden Schülern nicht 
nur die zum Beſuch der Schule erforderliche Zeit zu gewähren und ſie 
dazu anzuhalten, ſondern ſind auch verpflichtet, die zu Unterrichtenden 
nach ihrer Entlaſſung aus der Elementarſchule reſp. bei ihrem Eintritt 


hren Zweck nur mangelhaft erfüllt, auf der andern Seite der Brücke nur] in ein Lehr⸗ oder Arbeitsverhältniß binnen acht Tagen dem Magiſtrat 


ſchriftlich anzuzeigen. 

=ch= Oppeln, 19. Nov. [Perſonalien.] Der Miniſter des Innern 
hat den hieſigen Regierungsaſſeſſor Engelbrecht an die kgl. Regierung 
zu Poſen verſetzt und den Regierungsaſſeſſor von Ehrenberg aus Sig⸗ 
maringen der hieſigen kgl. Regierung überwieſen. 

+ Gleiwitz, 20. Nov. (Innungs⸗ Angelegenheit.] Nachdem ſich 
die Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher hierſelbſt zu einer Innung ver⸗ 
einigt haben, iſt das von denſelben aufgeſtellte Innungsſtatut ſeitens des 
Bezirksausſchuſſes zu Oppeln genehmigt und der hieſige Magiſtrat zur 
Auſſichtsbehörde für die Innung beſtellt worden. ’ 


O Königshütte O/S., 18. Novbr. [In der Stadt 
Verſammlung,] welche geftern Nachmittag unter 
Bergraths Lobe abgehalten wurde, iſt f 
ein ſehr wichtiger Beſchluß gefaßt worde 


erorbneten® 
ittag unter Vorſitz des königlichen 
ür die hieſigen ſtädtiſchen Beamten 
n. In Folge eines vom Landes⸗ 


agung von] hauptmann von Schleſien eingelaufenen Schreibens, mittelſt welchem der 


Magiſtrat angefragt wird, ob der dſeſſeitige Ort binſichtlich der Verſiche⸗ 
rung von Willwen und Waiſen verſtorbener ſtädtiſcher Beamten ni ee 
Verbande der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beitreten wolle, hat 
die Verſammlung, dem vom Bürgermeiſter Girndt warm befürworteten 

t Bat e tragend, ſich hierzu zuſtimmend erklärt. Da⸗ 
nach werden in Zukunft jedem ſtädtiſchen definitiv angeſtellten Beamten 
3 Procent von ſeinem jeweiligen Gehalt abgezogen, dafür aber, im Falle 
ſeines Ablebens, feinen etwaigen Hinterbliebenen eine angemeſſene Penſion 
gewährt. Bislang beſtand eine derartige Einrichtung nicht. 


a. Ratibor, 20. November. Staottſche Anleihe. — Caſerne— 
mentsfrage.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzug bildete den einzigen 
Gegenſtand der Tagesordnung die Frage der Wiedenbrücker Sparkaſſen⸗ 
Anleihe. Um den Zinsfuß der bei der Sparkaſſe von Wiedenbrück aufge⸗ 
nommenen Darlehne von 810 000 bezw. 500 000 Mark von 4% bezw. 
> pt. in einer dem gegenwärtigen Geldmarkte entſprechenden Weiſe zu 
ermäßigen, hat der Magiſtrat ſeinen Gläubigern in Ausſicht geſtellt, daß 
er von dem ihm hinſichtlich des Darlehns von 81000) M. zuſtehenden 
Recht alljährlich 90000 M. zurückzahlen zu dürfen, Gebrauch machen 
würde, wenn der Zinsfuß nicht angemeſſen erniedrigt würde. Hierauf 
machte nach längerem Briefwechſel die Wiedenbrücker Kreis⸗Sparksſſe, da 
ihr die angedrobte ratenweiſe Rückzahlung unbequem war, dem biefigen 
Magiſtrat die Offerte, gegen Aufgabe des Kündigungsrechts den Zinsſuß 
in der Weiſe zu ermäßigen, daß anſtatt der bisher gezahlten 4% bezw. 
5 pCt. für beide Darlehne für das Jahr 1887 an Zinſen 4% pCt. und 
für jedes folgende Jahr bis 1891 ½ pCt. weniger gezahlt werden ſollte. 
In Folge der auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden von dem Herrn 
Vürgermeiſter und dem Herrn Bankdirector Nitſche mit der Wiedenbrücker 
Sparkaſſe geführten mündlichen Verhandlungen wurden noch günſtigere 
Bedingungen erzielt. Es ſollen hiernach die Darlehne von 18871890 
nur mit 4½ pCt. und von 1891 ab mit 4 pCt. verzinſt werden. Dies 
bedeutet der früheren ſchriftlichen Offerte gegenüber in den Jahren 1887 
bis 90 einen Vortheil von ½ pCt. und von 1890 einen Vorkheil von Yo 
Procent. Außerdem iſt das weitere nicht hoch genug zu veranſchlag 
Recht eingeräumt worden vom Jahre 1891 ab 100000 Mark zurückzuzahlen 
und ſchon jetzt von dem amortiſirten Betrage 160 000 Mark abſchreiben zu 
dürfen, ſo daß von 1887 ab das Darlehen nur in Höhe von 700000 Mark 
zu verzinſen und mit 1 pCt. zu amortiſiren ſein würde. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte dieſes vom Magiſtrat mit der Wiedenbrücker Sparkaſſe 
etroffene Uebereinkommen. Dem vom Jahre 1891 ab für beide Theile in 
Ausſicht genommenen Kündigungsrechte kann die Stadt ohne Beſorgniß 
entgegenſehen, da ſie in der Central⸗Boden⸗Creditactiengeſellſchaft, ſowie 
in der Oberſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaſt Creditgeber gefunden hat. 
Das zum Caſernement der Ulanen⸗Escadron beſtimmte Rechnitz ſche Ges 
bäude ſoll, nachdem die vom General⸗Commaudo geforderten baulichen 
Veränderungen bereits vorgenommen worden ſind, Rs 1. December bez 
zogen werden. Zwar iſt bis dahin die für den esug von Neubauten 
erforderliche dreimonatliche Friſt noch nicht verſtrichen; indeſſen wird der 
Magiſtrat der diesbezüglichen pollzeilichen Verfügung möglichſt aus dem 
Wege zu gehen ſuchen, um die Bürgerſchaft ſobald als möglich von der 
ihr durch die Einquartierung auferlegten Laſt zu befreien. 


„ Uumſchau in der Provinz. —r. Brieg. Im königlichen 
Forſtrevier Peiſterwitz, Kreis Ohlau, trofen vor einigen Tagen mehrere 
Förſter auf drei Wilddiebe. Da ſich dieſe zur Wehr ſetzten und die Flinten 
oniegten, gaben die Förſter Feuer, worauf die Wilddiebe die Flucht er⸗ 
griffen. Die Spuren der Wilderer ſollen bereits zu ihrer Verhaftung ge⸗ 
führt haben. — Bunzlau. Aus dem Krankenhauſe entfloh vor meh⸗ 
reren Wochen ein fremder, hier zugereiſter Mann im Alter von etwa 60 
Jahren. Im Verlaufe der Recherchen, welche, um feine Ortsangehörigkeit 
zu ermitteln, angeſtellt wurden, ergab ſich, daß der Fremde wegen eines 
Verbrechens bereits ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt werde. Der 
Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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weiblicher Handarbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter B 
billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und 
Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbentel, 
Brillauldecken, Pompadonrs, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Stanbtücher, angefangene und 
muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiſſen 1,50 M., Teppiche 5 M. 5603] 


Wollene Waaren, 
Cricot-Caillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. 


Tricot⸗Weſten, mit und ohne Aermel, in allen Farben 


am Lager, 


Geſundheitshemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 ! 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, 
Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
für Damen, Herren, Kinder. 


Reizende Wiener Corſets, außerordentlich 


Figur dauerhaft, 
per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


MI. Charig Ohlauerſtraße 2, 


neben der Apotheke. 
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s ist kein Geheimniss SE 
mehr, daß jeder Geſchäftsmann, der ſichere, nachhaltige Erfolge ers 
zielen wi „ feine Offerten direct und in erſter Linie vor die 
Augen derjenigen zn bringen muß, die vorausſichtlich 

auf feine Artikel reflektiren. — Er muß alfo feine 
Eirculare, Preisliſten, Brochuren u. ſ. w. mit den 
Adreſſen ſolcher Leute verſehen, die ihm als 
Conſumenten feiner Waaren am geeignetſten erſcheinen. Zur 
Beſchaffung ſolcher Adreſſen empfehle ich mein ſeit 1878 be⸗ 
ſtehendes, vortheilhaft bekanntes 


dressen- 
Bureau. 


Meine Adreſſen find un⸗ 
bedingt verläßlich, da dieſelben einer 
ſehr forgfältig organiſirten Controle 
unterworfen, theils handſchriftlich, 


IS, 


Adressen-Cataloge gratis. 


Mein ſoeben 
en ver⸗ 
vollſtändigter 
Aufl 


6, 16 
0 in Bayern M. 


5.25, Groß⸗ 
5, Ingenieure 
Lehrauſtalten, 


N 000 M. 200, Zuderfabriten 650 M. 10 u. ſ. w. 
ſſen liefere auch in geringerer Anzahl aus 
ten zc. u. vergüte inerhalb 4 Wochen für 


estellbhare Adresse 


„Adressen-Bureau. 
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7777 ELLEERERERREEERTIEEETTErrtrer ge 
N Jurweehnelungen vorzubeugen, geben wir hiermit be-: 
5 Wir die 3 


alleinige Fabrik-Niederlage en gros & en detail der echten 
Prof. Dr. Jäger’schen 


Normal-Leibwäsche 
und Strickwolle 


der Firma [5038] 


Friedrich Bach 
in Breslau, 45 Ohlauerstrasse 45, 


dicht an der Promenade (früher Königsst.. 7), 
übertragen haben. Trotz des Wollaufschlages bleiben unsere Preise 
für diese Saison noch dieselben wie früher. 


Stuttgart, . Benger Söhne. 


im October 1886. 
S eee FF 


N 


een 


Prf 


E 3 BEE Schubinarte, EEE 


TER 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpflängen mit paſſender Anſtrickwolle. 7 
M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben BE 


— 


in Peluche, Curl, Krimmer, 
Frisé, Soleil u. Chevron 


empfiehlt 
in den neuesten Facons vom allerbilligsten 
bis zum elegantesten Genre 


E. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


[g129] 


F 


u 
1 


Der 
Damen⸗Mäntel⸗Ausverkauf 
Ning 31, I. Etage (Grüne Röhrſeite), 
muß bis zum 27. d. Mts. beendet ſein. 


Wiederverkäufer 
werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht. 


Ber. Ie Qu 


16143 


50 PCt. unter dem Koſtenpreiſe. 
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10,000 Stuck 
prachtvolle amerik. Metall Thee⸗Doſen, 


eine Zierde für jeden Haushalt und als Geſchenk geeignet, 
zu ½ Pld. Thee zu ½ Pfd. Thee zu / Pfd. Thee 
nur 25 Pfg., nur 35 Pfg., nur 50 Pfg. 


Grösster Thee- Import. 
Souchongs a 2, 2,40, 3-6 Mk.; Feiner Familienthee, vorzügliche Melange, 


a 4 Mark; Staubthee, à 1,40, 2—3 Mark; Theereſte, ſehr gut, 3 Mark per Pfd. 


Chocoladen, garantirt rein, & 1, 1,20, 1,60, 2 Mark ꝛc., 
Cacao, garantirt rein, à 2, 2,40 und 3 Mark, 
bei 3 Pfd. Entnahme e Pfd. Rabatt, 


empfiehlt und verſendet [4230] 


Carl Micksch Schweidnitzerſtraße 13.15, 


zu den 4 Chineſen, 
SOhlauerſtr. 32, Neuſcheſtr. 14, 


7 fern 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
hemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemeika, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

0 System. [5544] ; 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf L d, Ingenie "Berlin SW. 


. Hrausenstrass- 8. 


Lager v. Garnit., einzeln. Sopdas, — dans, 
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„ m breiſen Fr. Srocke, 
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8 Fortſetzung.) 
Betreffende wurde wieder eingefangen und nach dem Stockhauſe transpor⸗ 
tirt. — Grünberg. Zum Beſten einer wohlthätigen Stiftung hielt 
Realgymnaſial⸗Director Dr. Pfundtheller einen Vortrag über „Frauenleben 
im alten Rom“. — Jauer. Dinstag Mittag iſt der bei dem hieſigen 
Gerichtsvollzieher Rogmann beſchäftigt geweſene Schreiber plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt, hat derſelbe ſich verſchie⸗ 
dener Betrügereien und Rane te engen ſchuldig gemacht. — Kattowitz. 
Das Kreisblatt bringt eine Verordnung, nach welcher ſämmtliche Hunde 
in den Ortſchaften Bogutſchütz mit Zawodzie, Janow, Schoppinitz, Rosdzin, 
Klein⸗Dombrowka, Georgshütte, Hohenlohehütte, Domb, Zalenze, in der 
Stadt und im Schloßbezirk Kattowitz wiederum für die Dauer von drei 
Monaten feftzulegen find, nachdem dieſelben erſt am 23. v. M. eine gleich 
lange Sperre durchgemacht hatten. Die Veranlaſſung dazu hat ein Hund 
egeben, welcher frei umhergelaufen und todtgeſchlagen worden iſt. Bei 
= am Tage darauf vorgenommenen Section des Hundecadavers iſt feſt⸗ 
eſtellt worden, daß der Hund tollwüthig geweſen. — O Königshütte. 
ier ſind von den Behörden umfaſſende Vorkehrungen zur Bekämpfung 
der Cholera getroffen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—8. Rawitſch, 19. Nov. [Haftentlaſſung.] Der Pferdemakler 
Kwinetzki, gegenwärtig in Trachenberg, früher in Jutroſchin wohnhaft, 
egen welchen ſich der Verdacht des Mordes, des Raubes und der Brand⸗ 
tiftung, ausgeübt an dem Haushälter Szalkowski bei der verwittweten 
Frau Veſtillateur Lekowska hierſelbſt, gelenkt hatte, wurde vor einigen 
Tagen aus dem Unterſuchungsgefängniß in Liſſa wegen Mangel an Be⸗ 
weiſen entlaſſen. 


— «ð D ˙—˙o³VTn T —mNM‚Ü——p—̃ — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 19. Nopbr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Strafbarer Eigennutz.] Heute ſtanden die Tuchmacher Joſeph Gumpert 
und Ernſt Riedel, Beide aus Breslau, vor der II. Strafkammer als An⸗ 

eklagte. Gumpert war beſchuldigt, er habe bei einer ihm drohenden 
ä — — in der Abſicht, die Befriedigung ſeines ee Hi 
das iſt feine geſchiedene Ehefrau, zu vereiteln, eſtandtheile ſeines Ver⸗ 
mögens Beben reſp. bei Seite gebracht, Riedel follte ihm hierzu durch 
die That Beihilfe geleiſtet haben. 

Die Ehefrau des Gumpert hatte Ende 1885 gegen ihren Ehemann die 
Eheſcheidungsklage angeſtrengt und gleichzeitig beantragt, eine einſtweilige 
Verfügung zu erlaſſen, wodurch Gumpert in der Verwendung ſeines aus 
einer Hypothek über 3000 M. beſtehenden Vermögens beſchränkt werde. 
Seitens des Gerichts wurde dieſem Antrage in der mündlichen Verhand⸗ 
lung vom 14. Mai 1886 ftattgegeben und dieſer Beſchluß dem Gumpert 
unter dem 29. Mai behändigt. Darnach hatte er bis ge rechtskräftigen 
Entſcheidung betreffs der Trennung der Ehe ſeit 1. October 1885 allmonat⸗ 
lich 20 M. an ſeine Ehefrau als Alimente zu zahlen. Behufs Sicherung 
dieſer Schuldverpflichtung wurde von der ihm gehörigen, auf dem Grund⸗ 
ſtück des Freigärtner Gottlieb Theuer zu Zedlitz, Kreis Ohlau, haftenden 
Hypothek von 3000 M. die Summe von 1000 M. mit Arreſt belegt. 

Ehe noch die Behändigung dieſer Verfügung erfolgte, batte Gumpert 
bereits das erwähnte Vermögensſtück bei Seite gebracht, ſo daß die am 
27. Mai durch den Gerichtsvollzieher Göbel verſuchte Zwangsvollſtreckung 

änzlich fruchtlos ausfiel. Die Hypothek war durch Gumpert an den ihm 
——— Tuchmacher Riedel cedirt und dieſe Cedirung bereits unterm 
25. Mai in das Hypothekenbuch eingetragen worden. Den Bemühungen 
der Frau Gumpert und deren Rechtsbeiſtandes iſt es gelungen, in über⸗ 
zeugender Weiſe den Nachweis zu führen, daß Gumpert mit Riedel 
nur ein Scheingeſchäft geſchloſſen hat, der Letztere, ein gänzli 
mittellofer Mann, der feine zahlreiche Familie nur höchſt noth⸗ 
dürftig ernährt, hat keine Valuta an Gumpert gezahlt, dagegen die 


pokhek ſehr bald an den Böttchermeifter Paul Meyer weiter verkauft. 


N * 
EL er leitete in zwei Sparkaſſenbüchern der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe 
von 8 3000 Mark Jablun 5 Dieſe Sparkaſſenbücher hat Ride ſofort 
an Gumpert ausgehändigt. Gumpert wurde auf Antrag ſeiner Ehefrau 
um Manifeſtationseide genötigt, er leitete denſelben auch ab. In dem 
hierfür eingereichten Berinögensnergetäntg waren die beiden Sparkaſſen⸗ 
bücher aufgeführt; als deren Beſchlagnahme erfolgen ſollte, hatte Gumpert 
eines derſelben bereits voll abgehoben, das zweite konnte dagegen mit 


Arreſt belegt werden. 

In Folge Antrags der Ehefrau wurde gegen Gumpert und Riedel 
wegen der erwähnten Schiebung das Strafverfahren eingeleitet. Gumpert 
behauptete heute vor der II. Strafkammer, er habe nicht die Abſicht gehabt, 
die Anſprüche ſeiner Ehefrau zu vereiteln. Riedel will von der dem Gum⸗ 
pert drohenden Zwangsvollſtreckung gar keine Kenntniß gehabt haben. 
Für dieſes Bewußtſein trat bei beiden Angeklagten ein durch Zeugen be⸗ 
lauſchtes Geſpräch beweisführend ein. Es hatten nämlich Gumpert und 
Riedel kurz vor dem Tage der Ceſſion in einer Reſtauration leiſe eine 
Unterhaltung miteinander geführt. Dabei hatten an einem anderen Tiſche 
ſitzende cha deutlich gehört, daß es ſich um die Verſchleppung einer 
Hypothek von 3000 Mark handelte. Auf die warnende Bemerkung Riedels: 
„Sprich nicht ſo laut, damit uns Niemand hört,“ erwiderte Gumpert: „Du 
haſt recht, denn wenn uns Jemand hört, da fallen wir alle Beide rein.“ 

Herr Staatsanwalt Lindenberg bielt durch die Beweisaufnahme die 
Schuld beider Angeklagten für voll erwieſen. 8 

Das Richter⸗Collegium ſchloß ſich dieſer Anſicht an und verurtheilte 


beide Angeklagte nach den geſtellten Anträgen, und zwar Gumpert zu ſechs]! 


Wochen, Riedel zu 4 Wochen Gefängniß. 


Liegnitz, 19. Novbr. . große Brand des Bunzlauer 
Stadtforſtes am 24. Mai] bildete die Grundlage einer Anklage, auf 
welche ſich heute der Forſtaufſeher Robert Steffens aus Zollhaus Tillen⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte ſteht ſeit November 1883 in Dienſten der Stadt 
Bunzlau in den Revieren Gemeinhaide und Buchwald. Derſelbe iſt bisher 

unbeſtraft. Die Anklage legt ihm nun zur Laſt, daß er am 24. Mai cr. 
den großen Waldbrand in dem Bunzlauer Stadtforſt verurſacht habe, der 
der ——.— einen Schaden von 90000 bis 150 000 Mark vexrurſachte. 
Die Anſchuldigung ſtützt ſich lediglich auf eine Kette von unvorſichtigen 
Aeußerungen, welche Steffens bei verſchiedenen Gelegenheiten und auch 
bei dem Brande ſelbſt gemacht haben ſoll und aus welchen man eine ge⸗ 

wiſſe Feindſchaft, eine gewiſſe Rache gegen die Stadt Bunzlau und ihre 

Verwaltung herausgefühlt haben will. Der Angeklagte behauptet ſelbſt, 

das Feuer müſſe angelegt ſein, denn es ſei an Stellen ausgekommen, die 

fern von 1 und Stegen gelegen haben, beſtreitet aber, daß er der 

Brandftifter ſei. Der Angeklagte hat den wegen Veruntreuungen beftraf- 

ten Förſter Daberkow eine Zeit lang vertreten und meint ganz beſtimmt, 

Daberkow ſei der Urheber des Brandes geweſen, ob nun direct oder, durch feine 

guten Freunde“, das könne er allerdings nicht ſagen. Aber er halte es für einen 

Act niederträchtiger Rache von dieſem, der in der Hauptſache gegen ihn 

Den ee x IR Es enfant dest N joricht 

den Angeklagte } gt deshalb die Freiſprechung de 

| Angeklagten won Strafe und Kosten. 8 


Sprechſaal. 
Sehr geehrte Redaction! 

Mie Sie in Ihrem letzten Abendblatt mittheilten, find ſeitens des 
Polizeipräſidiums, des Magiſtrats und der Kgl. Elſenbahngirectian die um⸗ 
(ejiendften Maßregeln zur Verhinderung einer weiteren Einſchleppung der 

olera ergriffen worden. Die Auswanderer werden von Pl an nach 
Ihren Mittheilungen einer ſtrengen Ueberwachung ſeitens der Polizeiorgane 
unterworfen, daunt ſie mit dem Publikum in keine Berührung kommen. 
kun aber werden diejenigen Auswanderer, die kein direetes Billet bis 
Hamburg oder Bremen haben, truppweiſe nach dem im weſtlichen Flügel 
des Empfangsgebäudes befindlichen Schalter (IV. Klaſſe) geführt, um ſich 
as Billet zu löſen. Trotz der ſchärſſten Controle dürfte es wohl kaum 
verhindert werden können, daß vor dem Schalter oder auch ſchon auf dem 
Wege dorthin die Auswanderer mit dem Publikum in Berührung kommen. 
Um auch dieſen Uebelſtand zu vermeiden, wäre die Etablirung einer 
Separatbilletausgabe in der Auswandererbaracke em⸗ 
pieblenswerth, die auch ohne beſondere Mühe bewerkſtelligt werden 
bunte. Ich bitte, im allgemeinen Intereſſe, von dieſem Vorſchlage Notiz 
zu nehmen und verbleibe einer wohllöblichen Redaction ergebenſter 
B., Abonnent. 


nicht zu den begünstigten Papieren zu gehören. 


1 
Per 


Handels-Leitung. 


Breslau, 20. November. 


1 Breslauer Börsenwoche. Das wichtigste Ereigniss auf politischem 
Gebiete und der Punkt, um welchen sich die gesammten politischen 
Betrachtungen der Börse während der abgelaufenen Woche bewegten, 
war die grosse Rede, welche Graf Kalnoky am letzten Sonnabend vor 
den ungarischen Delegationen gehalten und im Laufe dieser Woche 
durch weitere Andeutungen ergänzt hat. Die Rede, welcher sämmt- 
liche Börsen mit grösster Spannung entgegengesehen hatten, fand nach 
reiflicher Ueberlegung eine freundliche Auffassung. Die energische 
Sprache gegen Russland frappirte allerdings im ersten Moment; schliess- 
lich jedoch neigte man der Ueberzeugung zu, dass der feste Ton, der 
durch die ganze Rede geht, in den russischen Regierungskreisen nicht 
ungehört verhallen wird. Ueberdies ist das vorwiege: de Element in 
diesen Reden die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens, und da- 
neben ist eine gewisse Klarstellung der durch die Vorgänge in Bul- 
garien geschaffenen internationalen Beziehungen der einzelnen Gross- 
müchte gegeben worden, welche voraussichtlich einen heilsamen Ein- 
fluss auf die russische Balkanpolitik ausüben wird. Obgleich nach dem 
oben Gesagten der Ausblick in der bulgarischen Frage sich demnach 
freundlicher gestaltet, so darf doch nicht vergessen werden, dass es sich 
hierbei noch um viele unberechenbare Factoren handelt, namentlich um 
die Entschliessungen eines Herrschers, der, dem Einflusse des Herrn 
Katkow und seiner Genossen nur zu williges Ohr leiht. Wenn demnach 
auch die Börse, scheinbar über die politischen Aussichten beruhigt, ihre 
Geschäfte besorgte, soblieb doch, wenn auch ehne nennenswerthen Einfluss 
auf die Course, ein gewisses Unbehagen vorhanden. Wenn unter diesen Ver- 
hältnissen die Umsätze, ausser auf dem Montangebiete, im Uebrigen recht 
beschränkt waren, eo erscheint das nach dem Vorangegangenen wohl 
natürlich. Die Speculation kann ihre Kräfte nur spielen lassen, wenn 
der ee Horizont ganz klar erscheint. Um auf Einzelheiten ein- 
zugehen, so waren Oesterreichische Creditactien ziemlich be- 
wegt. Nach festem Anfange verflauten dieselben, als »ussische mass- 
gebende Blätter in recht gereiztem Tone die Kalnoky’schen Aus- 
lassungen besprachen. Schliesslich ging die Börse über die russischen 
Pressstimmen zur Tagesordnung über, und sofort setzte speciell Wien 
das Bankpapier wieder in die Höhe, Ueberhaupt seigt die Wiener 
Börse neuerdings eine ganz ungewohnte Spannkraft. Dieser Platz, 
dessen Organismus für sehr geschwächt galt, zeigt in jüngster Zeit er- 
staunliche Lebensäusserungen, und fast möchte man glauben, dass der- 
selbe die Absicht habe, die Führung auf dem Wege einer Banken- 
hausse zu übernehmen. — Ungarische Goldrente scheint aber 
Trotz der freund- 
lichen Disposition des übrigen Marktes blieb die Rente entschieden 
schwach, Die von uns oft besprochenen schlechten finanziellen Ver- 
hältnisse des Landes sind in erster Reihe schuld an dem seit einigeu 
Monaten erfolgten gewaltigen Rückgange des Courses. Eine Umkehr 
nach oben ist unwahrscheinlich, so lange nicht die Plüne des Herrn 
Szapary für die Deckung des Deficits völlig klargestellt sein werden; 
auch müssen die Friedensaussichten noch fester begründet und das 
Sübelrasseln definitiv eingestelltsein. — Laurahütte concentrirte diesmal 
das Hauptinteresse der gesammten Speculation auf sich. Das Montanpapier 
gewann im Verlaufe circa 8 pCt. und erfreute sich bei lebhaftem Ge- 
schäft grosser Umsätze. Den Anstoss zur Steigerung gab die in Düssel- 
dorf stattgefundene Versammlung der Vertreter der bedeutendsten 
Rheinisch-Westfälischen Walzwerke. Es wurde daselbst über gemein- 
same Verkaufsbedingungen berathen, und es soll auch eine vollständige 
grundsätzliche Einigung erzielt worden sein. Natürlich werden hieran 
auch Hoffnungen auf das Zustandekommen einer Walzeisenconvention 


ch in Oberschlesien geknüpft. Auch sonst findet die Lage der Eisen- 


industrie im Allgemeinen eine freundlichere Beurtheilung, denn obwohl 
noch ein schwerer Druck auf derselben lastet und von einer Aufbesse- 
rung der arg gedrückten Preise wenig zu merken ist, so mehren sich 
gleichwohl die Anzeichen, welche zu Hoffnungen auf Besserung berech- 
tigen, Man darf wohl auch an die plötzliche Preissteigerung von Wolle 
und anderen wichtigen Producten erinnern, um die Möglichkeit einer 
unerwarteten Steigerang von Eisen in Aussicht zu nehmen, Endlich 
liegen gewisse Hoffnungen auf Zollerleichterungen seitens Russlands, 
als Revanche für Deutschlands Haltung in der bulgarischen Frage, nicht 
ausser dem Bereich der Möglichkeit, Neben diesen günstigen Mo- 
menten trat überdies ein grosses Deckungsbedürfniss hervor, welches 
im Verhältniss zur Steigerung des Courses immer intensiver wurde. 
Die Qualität der Käufer war auch derart, dass die Vermuthung 
erlaubt scheint, die Autwärtebewegung sei noch nicht abge- 
schlossen. — Russische Werthe lagen wiederum lustlos. Das Pu- 
blikum wendet den Papieren des ränkesüchtigen Staates immer ent- 
schiedener den Rücken zu. Ein bekannter Finanzmann sagte einst: 
„Wer gut essen will, kaufe sich ausländische Papiere, wer gut schlafen 
will, aber deutsche.“ Unsere Capitalisten scheinen auf dem Wege, 
dieses Wort wenigstens in Bezug auf russische Werthe, zu beherzigen 
und lieber gut schlafen als gut essen zu wollen. 
Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 466 —3—2—1½ —-60½—2½ —4—4½—5 bis 
6—5—467½. 


* Vom Markt für Anlagowerthe. Mit geringen Ausnahmen blieben 
die Course inländischer Fonds auf dem alten Standpunkte, Einen 
N Druck erfuhren Preuss. 3½ pre. Consols. In Schlesischen 
3½ proc. Plandbriefen war der Verkehr lebhafter und konnte sich der 
Cours ziemlich behaupten. Niedriger stellten sich infolge grösserer 
Angebote Schlesische 4proc. Pfandbriefe und Posener Creditpfandbriefe. 
Von Bodencredit-Pfandbriefen waren besonders die 4½ proc. beliebt. 
Prioritäten verstaatlichter Bahnen stellten sich etwas niedriger. Aus- 
ländische Renten tendirten unter geringen Schwankungen nach oben. 
Niedriger im Preise ging Oesterr. Silberrente um, auf die der Rück- 
gang der Oesterr. Valuta ungünstig wirkte. — Geld blieb verhältniss- 
müssig flüssig. Die Reichsbank verharrte bei dem alten Satze von 
3¼ pCt. für Privatdiscont. An der Börse waren Disconten à 3 bis 
3% pt. gesucht. 


Nach $ 14 des Weohselstempelsteuergesetzes werden Wechsel- 
e welche nicht in der vorgeschriebenen Weise venwendet 
worden sind, als nicht verwendet angesehen. Die zu dieser Bestim- 
mung gesammelten Erkenntnisse der obersten Gerichte und Entschei- 
dungen der Verwaltungsbehörden besagen, dass die Bestimmnng des 
obigen $ 14 sowohl für die strafrechtlichen Folgen, als auch für die 
Verpflichtung zur Nachbringung des Stempels massgebend sei. Die 
vom Aussteller und Indossanten bewirkte Bestempelung eines 
ohne Stempel vom Acceptanten zurückgegebenen Wechsels auf 
den Namen des letzteren ist wirkungslos. Den Vorschriften über 
die Verwendung der Wechselstempel -Marken ist genügt, wenn 
auf die zur Zeit leere Rückseite des Wechsels am oberen Rande der der Schrift 
des Wechsels entsprechenden Querseite desselben die vorschriftsmässige 
Marke ordnungsmässig aufgeklebt ist. Der Beweis, dass cine Wechselstem- 
pelmarke nicht in vorschriftsmüssiger Weise kassirt worden sei, kann nicht 
bloss durch Vorlegung des mit der Marke verschenen Wechsels, sondern 
auch durch Vorlegung einer beglaubigten Abschrift des Wechsels ge- 
führt werden. Die Nichterfüllung der Verpflichtung zur Eutrichtung 


der Stempelabgabe wird nach $ 15 des Wechselstempelge- 
setzes mit einer Geldbusse bestraft, welche dem fünf- 
zigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe leichkommt. 
Hierzu ist durch Erkenntnisse der obersten Gerichts - Instanz 

dass, wer einen von ihm acceptirten 


die Erläuterung gegeben, 
Wechsel aus 5 — Händen giebt, ehe die Stempelverwendung in 
der vorgeschriebenen Weise siatigefunden hatte, derselbe die obige 
Strafe verwirkt. Der Beweis der nicht vorschriftsmässig stattgehabten 
Stempel-Verwendung kann durch jedes im Strafverfahren zulässige Be- 
weismittel 8 auch durch Zeugen geführt werden. Die an einer 
Wechselstempel - Contravention betheiligten mehreren Personen sind 
jeder für sich und besonders in Strafe zu nehmen. Wenn 
Notar es unterlässt, nach der Protestirung eines Wechsels die nicht 
ordnungsmässige Verwendung des gesetzlichen Stempels bei der zu- 
ständigen Behörde zur Anzeige zu bringen, so ist dies eine Verletzung 
der Amtspflichten und soll als solche bestraft werden. („B. B.-Z.“) 


ein | 


Zweite Beilage zu Nr. 817 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. November 1886. | 


* Waggon-Mangel. Der in der zweiten Woche des November für 
einige Tage eingetretene Waggonmangel im Kattowitzer Revier ist da- 
rauf zurückzuführen, dass im Vergleich zu der gleichen Woche des 
Vorjahres täglich etwa 5-—600 Waggons mehr in dem Revier verlangt 
worden sind. Am 15. d. Mis. war es jedoch den Bemühungen der 
Verwaltung bereits gelungen, den Bestellungen zu entsprechen, ja einen 
Ueberschuss von 600 Waggons zur Verfügung zu haben. Der nicht 
voraussehbare Mehrbedarf von Waggons ist durch grosse Transporte 
von Rüben und Kohlen für den Betrieb der Zuckerfabriken entstanden. 
Die Zuckerfabriken scheinen trotz umfangreicherer Fabrikation als im 
Vorjahre zur Vermeidung von Betriebskosten die Campagne früher als 
sonst beendigen zu wollen. 

* Eisenbahn - Congress in Russland. Wie der „Petersb. List.“ er- 
fährt, soll im Laufe dieses Monats in Petersburg ein Congress von 
Repräsentanten aller russischen Bahnlinien zusammentreffen, um über 
einige wesentliche Fragen auf dem Felde des Fisenbahnwesens schlüssig 
zu werden. 

* Brüsseler Loose. Das Frankfurter Bankhaus Moritz Stiebel Söhne 
hat bei der Stadt Brüssel gegen die Conversion der Brüsseler Loose 
Protest erhoben und denselben damit begründet, dass in Deatschland 
eine grosse Anzahl mit dentschem Stempel versehener Loose der ver- 


schiedenen Brüsseler Anleihen existirt, deren Besitzer einen Verlust 


von 25—40 pCt. erleiden, indem die neuen Loose in Deutschland nicht 
mehr umlauffähig sind. 


Submissionen. 
A—z. Submissionsnotizen. Bei der am 18. d. abgehaltenen 
Waggon-Submission der Eisenbahn-Direction Berlin machten 


die billigsten Preise: die Breslauer Actien-Gesellschaft für 
Eisenbahn-Wagenbau für 5 Stück Personenwagen I. und 2. Kl. 
mit 13750 M., die Act.-Ges. für Fabrikation von Eisenbahn- 
material Görlitz für 10 St. 3. Kl. mit 7100 M. und für 50 St. Platt- 
formwagen mit 1985 M., die Act-Ges. Gebr. Hofmann & Co, hier, 
für 8 St. Personenzug - Gepäckwagen mit 7150 M., Thielemann, 
Eggerna & Co., Cassel, für 10 Waggons 4. Kl. mit 5200 M., Wegmann, 
Harkart & Co., Cassel, für 50 St. offene Güterwagen mit 1170 M. 
Sümmtliche per Stück frei Fabrikstation. Die Königs- und Laura 
hütte blieb mindestfordernd für 100 Satz Normalwagenachsen mit 
294 M. per Satz frei Königshütte. 


* 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. November. Neueste Handsis-Naohriohton. Nach 

hier aus Magdeburg eingetroffenen telegraphischen Nachrichten ist heute 
die Eintragung der neugegründeten Actien-Gesellschaft Gruson- 
Werke in das Firmen-Register des dortigen Amtsgerichts erfo'gt. 
Auf diese Nachricht hin haben die an der Gründung der Gesellschaft 
betheiligten Firmen den Prospect derselben heute beim Börsen-Com- 
missariat der hiesigen Fondsbörse eingereicht und dürfte dieSubseription 
auf die Actien der neuen Gesellschaft schon demnächst erfolgen. — 
An der heutigen Börse circulirte das Gerücht, in der nächsten Woche 
werde die Einführung der Spanischen Rente durch die Deutsche 
Bank und das Bankhaus Mendelssohn erfolgen, was aber bastriiten 
wird. — Wie es heisst, haben in den speculativen Montanpapie- 
ren in den letzten Tagen bedeutende Executionskäufe für Rechnung 
eines rheinischen und eines Breslauer Speculanten stattgefanden.— Die 
Actien-Gesellschaft Görlitzer Maschinen-Bau-Anstalt und 
Eisengiesscrei hat für Bayreuth eine Maschine von 700 Pferdekraft in 
Auftrag erhalten. — Der gegen die russische Maschinenbau- 
und Hüttenwerke wegen der unterlassenen Amortisation ange- 
strengte Process ist in zweiter Instanz zu Ungunsten der Obligationäre 
entschieden worden. — Die „Basel. Nachr.“ bestätigen die Mittheilung 
über das Gebot des Bandesraths, wonach auf die Stammactien der 
Schweizer Nordostbahn 83 Fres. gezahlt werden und der Reservefonds 
von 7 Mill. Fres. zu gleichen Theilen zwischen Prioritäts- und Stamm- 
actien vertheilt werden sollen. Danach würde das Gebot auf die 
Stammactien nur 209 Francs betragen. 

Berlin, 20. Novbr. Fondsbörse. Die Stimmung der heutigen 
Börse war zu Beginn eine sehr feste, da Gerüchte circulirten, wonach 
in der nächsten Woche die Einführung der spanischen Rente erfolgen 
solle, Im weiteren Verlaufe trat indessen eine Abschwächung ein, da 
die Speculation die Gewinne bei einer Reihe von Effecten, welche im 
Laufe der Woche beträchtliche Steigerungen erfahren hatten, zu reali- 
siren suchte. Zum Schluss aber war die Tendenz wieder recht fest. 
Disconto-Commanditantheile schliessen 214!/; nach 214 pCt. und Credit- 
actien, welche anfänglich von 466 M. bis 468½ M. gestiegen waren, 
bleiben 467. Deutsche Bankactien stiegen bis 175 pCt. Der öster- 
reichische Bahnenmarkt war sehr ruhig. Franzosen waren zu 1 Mark 
besserem Course im Verkehr, Ebenso gewannen Baschterader Litr. B. 
/ pot. Für schweizerische Bahnwerthe war die Tendenz eine flaue, 
besonders für Nordostbahn-Actien, welche eine Einbusse von 2½ pCt. 
erlitten. Westbahn-Actien gaben 1½ pCt. nach, Russische Bahnwarthe 
konnten sich bei geringem Geschäft ziemlich gut behaupten und Warschau- 
Wiener Eisenbahnactien gewannen 2½ Mark. Der heimische Bahnen- 
markt blieb auch heute vollständig vernachlässigt. Der Rentenmarkt 
eröffnete in ruhiger und fester Haltung, erfuhr indessen im weiteren 
Verlaufe gleichfalls eine kleine Abschwächung. Russische Prioritäten 
waren unverändert. Der speculative Montanactienmarkt trug wieder 
ein sehr erregtes Gepräge. Während er zu circa 2 pCt. besseren Cour- 
sen eröffnete, machte sich in der zweiten Börsenhälfte starke Realisa- 
tionslust bemerklich, welche die Course wesentlich drückte. Eine 
ausserordentlich starke Nachfrage herrschte für die Cassawerthe der 
Montanindustrie, besonders für Kohlenwerthe, von denen einige ge- 
strichen werden mussten, weil selbst bei 10 pCt. höherem Course kein 
Material am Markto war. Es gewannen Gelsenkirchen 4 pt., Apler- 
becker 8½ pt., Eschweiler 3 pCt., convertirte Hoerder 3 pCt. Mär- 
kisch-Westfälische Bergwerke 1°/, pCt., Berzelius 1,35 pCt. und Reden- 
hütte 1 pCt. Niedriger waren dagegen Bismarckhütte 1 pCt. Unter 
den übrigen Industriewerthen gewannen Görlitz-Lüders 39/,, Görlitzer 
Maschinen 3% pCt., Linke 1,15 und Erdmannsdorfer 0,90 pCt., wogegen 
Oppelner Cement ½% und Schlesischer Cement 2 pCt. verloren. 

Berlin, 20. Novbr. Produotenbörse. Entsprechend den höheren 
auswärtigen Notirungen zeigt die Productenbörse eine festere Haltung. 
Namentlich konnte Weizen anfänglich im Preise anziehen, vermochte 
aber die Avance nicht voll zu behaupten. — In Roggen bietet der 
starke Absatz von Mehl fortgesetzt die Hauptstütze, indem sich die 
Zufuhren in Folge dessen dauernd schlank räumen. Im Terminhandel 
war es fest aber still, und haben sich die Notizen wenig gegen gestern 
geändert. Die Offerten von effectiver Waare überschreiten wesentlich 
die Nachfrage. — Spiritus in loco ca. 30 Pf. besser. Termine in 
Deckung mehrfach begehrt, blieben fest, aber ohne grössere Aenderung 
gegen gestern. 

London, 20. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell. Rübenrohzucker per November 10%, matt, Centrifugal- 
Cuba —. 


Rerlin, 20. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 20.19. Cours vom 29. 19. 
Weizen. Besser, Rüböl. Still. 
Novbr.-Decbr.. . 151 5.150 —| Novbr.-Decbr... 45 40 45 40 
April- Hai. 159 251158 50] April-Mai......- 45 70 45 80 
Roggen. Fester. 
November -Deebr. 129 25129 — Spiritus. Fest. 5 
April-Ma i. 132 50132 25] looo 37 20 36 90 
Mai- Juni 133 — 132 75] November-Decbr. 37 894 37 80 
da fer. | April-Mai .....-- 38 80! 38 80 
November-Deebr. 109 75,109 75| Mai-Juni .......- 39 10, 39 10 
April-Mai. .... 111 75112 — 


HMöln, 20. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 65, De März 17,15. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 30. Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 25. 
Hafer loco 14, 75. e RN” 

linmburg, 20.November. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—160. Roggen loco fes 
Mecklenburger loco 132—140, Russischer loco fest, 100—i(3, Rübö 
still, loco 42. Spiritus still, per November 26½, per Deesmber-Jannar 
253/,, per April-Mai 25/4. etter: Morgennebel, 


* 


Berlin, 20 Nov. [Amtliche 
Eisenbahu-Stamm-Aotien. 9. 
Cours vom 20. | 49. |Schles. Rentenbriefe 104 300104 20 
MHainz-Ludwigshaf. 95 70, 95 70] Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. & 70 80 70 do. d. 3¼½% 99 60] 99 60 
Gotthardt Hahn. . . —| 99 20 Goth. Prm.-Pfür. 8. 108 (108 20 
Warschau-Wien . . 304 60,302 20 do. do. 8. II 104 80104 90 
Lübeck-Büchen . . . 162 — 161 70 e 
. reslau-Freib. em 
Elsenhahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3, 0% LIE 100 50 Zr 
Breslau- Warschau. 61 30 61 20 o. 40% — — 101 90 
Ostpreuss. Südbahn 116 50/117 20 do. 4½0% 1879 106 501106 50 
Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 
55 70 


Bresl. Discontobank 93 — 93 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 55 60 
Deutsche Bank . . 173 20/171 — Italienische Rente.. 100 — [100 — 


Schluss-Course.] Sehr fest. 
Cours vom 20. 1 


do. Wechslerbank 102 80103 40 Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 214 20212 50 Oest. 40 Goldrente 92 50 92 80 
Oest. Oredit-Anstalt 467 — 464 — do. 41,0, Papierr. — — 67 80 
Schles. Bankverein 107 50108 —| do. 4½% Silberr. 68 50| 68 40 

Industrle-Gesellsohaften, do. 1860er Loose 117 — 117 — 


60 —| 60 — 
56 — 55 70 
94 60 94 60 
105 10/105. — 
84 50| 84 10 
97 70| 97 50 
58 70| 58 60 
9% —| 96 20 
111 60/111 70 
14 20 


0 
Bral.Eisnb.-Wagenb. 106 40105 20 5 — en 1 


do. verein, Oelfabr. 65 70 65 70 0 5 
Hofm. Waggonfabrik 100 — 97 50 Bam g 0% de. 12 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 — 87 70 Russ. 1 r Anleihe 
Schlesischer Cement 123 — 125 — | do. 1884er do. 
Bresl. Pferdebahn. 134 70134 70| do. Orient-Anl. II. 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 40 67 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 a 1883er Goldr. 
Schles.Feuerversich. 1635—|1635— | Türk, Consols conv, 
Bismarckhütte ... . 108 50109 — do, Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 41 40 40 — do. Loose 
Dortm. Union St.-Pr. 59 40 58 30 Ung. 40) Goldrente 
er we 3 — 125 70 do. Papierrente ..—_— 
0. ig. 1 

Ghee e 280 70 83 x n a 97 
ersc isb.-Be >41 0es 

Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 128 50 ae — Dr 1 8 = 33 


do. Sl.-Fr.-A. 128 — 128 50 W 
Inowracl. Steinsalz. 31 90) 31 90 38. neun 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T... 168 30 


D. Reichs-Anl. 4% 106 301106 40 London 1 Lstrl.8T. 20 39 
Preuss. Pr. Anl. de58 149 20,149 20 do. 1 „ 3M. 20 24% 
Pr.32/,0/,8t.-Schläsch 100 50100 40 Paris 100 Fres.8 T. 80 50 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/105 70] Wien 100 Fl. 8 T. 162 10 
rss. 3½0% cons. Anl. 102 20/102 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 100160 90 
Schl. 3½% PIdbr. L. A 100 20100 101 Warschau 100 SRS T. 192 60192 20 
Privat-Discont 30%. 

Berlin, 20. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche dei 

Breslauer Zeitung.] Fest. 


161 90 


Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. 19 
Oesterr, Credit. . ult. 467 50 464 — | Gotthard. . .. ult. 98 37 99 50 
Disc.-Command. ult. 214 12 212 62 Ungar. Goldrente ult. 83 87 83 75 
Franzosen. . . . ult. 397 50396 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 75 95 — 
Lombarden..... ult. 169 50!169 — | Russ. 1880er Anl. ult. 84 50| 84 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 Italiener ult. 100 —| 99 87 
Lübeck-Büchen ult. 162 50161 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 62) 58 50 

ter. . 76 25 75 75 | Laurehütte .....ult. 77 37| 77 62 
Marienb.-Mlawka ult 35 501 35 75|Galizier . ..... ult. 80 62 80 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 62| 68 75 Russ. Banknoten ult. 192 75192 50 
Berben — —| — Neueste Russ. Anl. 97 62| 97 37 

Wien, 20. November. [Schluss-Course.] Günstig. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
1860er Loose. — — — |Ungar. Goldrente.. — -| — — 
1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar.Goldrente 103 87,103 65 
Credit-Actien.. 287 40 286 40 |Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — — — |Silberrente........ 8475| 84 80 
ae ee — — — — London 125 70125 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 50 244 70 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 104 — 104 25 [Ungar. Papierrente. 93 32 93 17 
Galizier....... 197 75 198 — |Elbthalbahn....... — — ee 
Napoleonsd’or. 9 94½ 9 95 [Wiener Unionbank. — --| — — 
Marknoten .... 61 65 61 62 | Wiener Bankverein — 


Paris, 20. Novbr. 3% Rente 82, 02. Neueste Anleihe 1872 109, 77. 
Italiener 101, 50. Staatsbahn 500, — Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 85. Egypter 380, —. Fest. 

Paris, 20. Nov., Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Course.] Fest, 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
öproc. Rente 8 — 82 87 Türken neue cons. 14 25) 14 30 
eue Anl. v. 1886 — — | — —ITürkische Loose... — —| — — 
5proc.Anl.v.1872 . 109 77 109 75Goldrente österr.. 928) 921/5 
Ital. 5proc. Rente 101 42| 101 40| do. ungar.4pCt. 84 93] 849% 


Oester. St.-E.-A.... 500 —| 500 — 1877er Russen. — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 —| 220 —lEgypter .......... 380 —| 378 — 
London, 20. November. Consols 102, 01. 1873er Russen 97, 87. 
Egypter 74, 75. Ruhig. 
London, 20. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest, 

Cours vom 20. ı 19. Cours vom 20, 19. 
Consols..p. Deebr. 102 01 102 o1lsüberrente NE —| 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente —— —— 
Ital. 5proc. Rente . 99¾ | 993, Ungar. Goldr.4proc. 83 | 839% 
Lombarden .... .. 8 III 83, [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
5pre. Russen de 1871 96½ | 96 — [Berlin — 1 — — 
5pre. Russ. de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 

- 5pre. Russen de 1873 98¼ | 973%, [Frankfurt a. U . — | — — 
F 47 —| — [Wien — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14 Paris.. — —1 — — 


Uniſieirte Egypter. 74%; [74% | Petersbur: 

Frankfurt a. Mi., 20. Novbr. Mittags. 
Staatsbahn 197, 75. Galizier 160, 75. Ung. Goldrente 83, 90. Egypter 
76, 20. Fest. 


Frankfurt a. M., 20. November. Italien 100 Lire k. 8. 
80,225 bez. 


Stettin, 20. November, — Uhr — Min 


Cours vom 20, 19. Cours vom 20. 19 

Weizen. Fest, Rüböl. Behauptet. 

Novbr.-Decbr..... 157 501156 —| November 44 70, 45 — 

April-Mai 162 50161 —] April-Mai 45 — 45 — 
Roggen. Behauptet, Spiritus. 

Novbr.-Decbr. ... 126 50126 F 36 40 36 50 

April-Mai 129 —1129 — ] Novbr.-December 36 40 36 20 

December-Januar 36 50 36 30 

Petroleum. April-Mai...... 38 20 38 20 

i0co 11 401 11 40 


Amsterdam, 20. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
er gr eke 205, per Mai 216. Roggen per November —, —, per 
Arz 126. 

Paris, 20. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Nov. 22, 40, per Decbr. 22, 80, per Jan.-April 23, 40, per 
März Juni 23, 75. Mehl fest, per November 51, 30, per December 
51, 30, per Januar-April 52, 25, per Mürz Juni 52, 80. Rüböl träge, 
per November 56, —, per December 56, 25, per Januar-April 56, 75, 
per Mürz-Juni 56, 50. Spiritus matt, per November 39, 25, per De- 
cember 39, 25, per Januar-April 40, 25, per Mai-August 41, 75. — 
Weiter: Schön, N 

Paris, 20. November. Rohzucker loco 27,00 bis 27,25. 

London, 20. November. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 20. Novbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 2000 Ball. Unverändert, 


Abendbörsen. 

Wien, 20. Novbr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 80, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 195, 80. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 62. Oesterr 
Goldrente —, —, Aproc. Ungarische Goldrente 103, 85. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 20. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 231, 50 
Staatsbahn 197, 50, Lombarden 83%, Mainzer —, —, Gotthard —, — 
Galizier 158, 87, Ungarn 83, 90, Egypter 76, 10. Abgeschwächt. 

Hamburg, 20. November. Oesterreichische Creditactien 2311/,, 


—. — 


1884er Russen 92], Laurahütte an Deutsche Bank 175, Galizier 
795], Russische Banknoten 192, 50. Abgeschwächt. _ 


Marktberichte. 

A Breslau, 20. Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Geschäftsverkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im 
Laufe dieser Woche bei sehr ungünstiger Witterung wenig belangreich, 
nur Kraut. und ‚Geflügel wurde vielfach feilgeboten und angekauft. 
Auf den Fischmärkten zeigte sich rege Kauflust, hingegen war Wild 
nur sehr spärlich zugeführt. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—9,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 
Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
Stück 5 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Auer- 
hühner Stück 5—6 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänseklein 
Portion 50 Pf., Hühnereier pro Schock 3,20 Mark, Mandel 80 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 60—70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,50 M., Rheinlachs 2,20 M., Steinbutt pro Pfund 1,20 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60 —1,50 M., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro 
Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 35 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pl., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2.00 M., Krebse pro Schock 1.503 M. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Relıkeule 4,50—6 Mark, Rehfleisch Pid. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 3-3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Schnepfen Stück 2,50—3 M, Rebhühner Paar 2,00 bis 2,00 Mark, Gross- 
vögel Paar 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pid, 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,20 
Mark, Weisskohl Mandel 1,00 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50 —2 Mark, 
Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 - 20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1, 50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
pro Bund 5 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kürbis, Stück 50-75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
20 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35—40 Pf., Quitten Mandel 75 Pf., ge- 
backene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25 —30 Pl., 
gebackene Pilaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro 
Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
60 Pf., Melonen pro Stück 1 bis 1,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pl., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pl., Champignons pro Liter 80 Pf., Steinpilze pro Liter 50 Pf., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 15 Pf., 
Preiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40 — 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pre 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Salınkäse pro Stück 20-30 Pf. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenküse pro Stück 15—25 Pf. 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Lite 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 15. und 
17. Novbr. Der Auftrieb betrug: 1) 513 Stück Rindvieh (darunter 
248 Ochsen, 265 Kühe). Das Geschäft war, weil Bedarf und Export gering, ein 
sehr schleppendes mit nicht unbedeutenden Ueberständen. Export nach 
Oberschlesien 14 Ochsen, 88 Kühe und 18 Ochsen, 13 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer 
Primawaare 51—53 M., II. Qualität 41—42 M., geringere 24—26 M. 
2) 1343 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42—43 M. 3) 1140 
Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht exel. 
Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität ohne Handel. 4) 513 
Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. 


Sagan, 13. Nov. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Zufuhr in Cerealien im 
Allgemeinen wiederum ganz dieselbe ‘Vollständigkeit aufzuweisen, wie 
sein unmittelbarer Vorgänger, indem auf demselben abermals nicht blos 
sämmtliche Körnergattaugen, sondern auch die meisten gangbaren 
Qualitäten derselben zum Verkauf angeboten wurden. Als neues 
Manquement tiat diesmal nur Hafer geringer Güte hinzu. Was die 
Quantität der Zufuhr anbetrifft, so ist zu bemerken, dass bei ver- 
schiedenen Marktartikeln (dies gilt besonders von den Cerealien) die 
Nachfrage etwas lebhafter War, als das Angebot. In Folge dieser 
Thatsache mussten mancherlei Preiserhöhungen bewilligt werden. 


[Weizen schwerer Qualität galt 0,29 Mark mehr, Roggen bester Güte 


wurde um 0,06 Mark, soicher mittlerer Sorte um 0,12 Mark theurer 
bezahlt. Hafer schwerer Qualtät erzielte eine Aufbesserung um 
0,50 M., die mittlere Qualität desselben eine solche um 0,20 M. Die 
Eier waren ebenfalls lebhaft gefragt und konnte aus diesem Grunde 
eine Melu forderung von 0,50 M. leicht durchgesetzt werden. Alle vor- 
stehend nicht aufgeführten Marktartikel indessen wurden zu den vor- 
wöchentlichen Notirungen angeboten und anstandslos aus dem Markte 
genommen. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man 
pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 15,88 M., mittel 15,29 M., 
Roggen schwer 13,39 M., mittel 13,33 M., leicht 13,10 M., Gerste schwer 
12,33 M., mittel 12,00 M., Hafer schwer 12,50 M., mittel 12,00 M., Kar- 
toffeln 4,00 M., Heu 6,00 M., das Schock (à 600 Klgr.) Roggen- 
Lapgstroh 27,00 M., das Kilogr. Butter 1,90 M., das Schock Eier 3.50 M. 
— Die Witterung ingerhalb der letztverflossenen acht Tage war 
herbstlich mild und frostfrei, die letzten Tage brachten reichliche 
Niederschläge. 


Posen, 19. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Regen. Für Weizen 
und Roggen bestand am heutigen Wochenmarkte regere Kauflust zu 
etwas besseren Preisen, in den anderen Cerealien fanden nur mässige 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 
15,50—15,10—14,40 M., Roggen 12,50—12,20—12,00 M., Gerste 13,70 
bis 11,90—11 M., Hafer 11,70—10,70—10,50 M., Kartoffeln 2,00—1,80 M. 
Lupinen, gelb 9—8,50 M., Lupinen, blaue 8—7,50 M., feinste Quali- 
täten über Notiz bezahlt. — An der Börse: Spiritus fester. Gek. 
— Liter. Loco ohne Fass 34,60 M. bez., November 35 Mark bez., De- 
cember 35 M. bez., Januar 35,10 M. bez., Februar 35,50 Mark bez., März 
35,90 M. bez., April-Mai 36,70 M. bez., Br. und Gd. 


Magdeburg, 19. November. [Zuekerbericht.] Rohzucker. 
Während der verflo-senen acht Tage behauptete der Markt die bereits 
in der Vorwoche gewonnene, sehr feste Haltung; sowohl die Inlands- 
Raffinerien als der Export brachten dem Artikel grösseres Vertrauen 
entgegen und betheiligten sich lebhaft am Ankauf der ziemlich reich- 
lich offerirten Parthien; die Preise steigerten sich unter diesen Ver- 
hältnissen successive um 20—30 Pf. per Ctr. für alle Qualitäten. Nach 
den bedeutenden Verkäufen der vorangegangen Tage zeigten am 
Wochensehlnss die Käufer minder rege Kauflust und gingen von obiger 
Preisavance wieder 10 Pf. verloren. Der Gesammtumsatz dieser Woche 
beläaft sich auf 280000 Ctr. Raffinirte Zucker. Im Laufe der ver- 


tend fester Haltung und dürfen deren Notizen a's gut behauptet be- 
zeichnet werden, 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. exclusive Tonne, 4,00 —4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4,00 
bis 4,50 M., geringere do. nur zu Brennereizwecken passend, 42—43⸗ 
Be. excl. To., 2,50 —3, 20 Mark, Unsere Melasse-Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, — M., 
Krystallzucker, I., incl. über 98% 24,00 Mark, do. II., do. über 98% 
23,00 Mark, Kornzucker, exclusive von 96% 19,80—20,10 Mark, do. 
88° Rendement 18,80 bis 19,00 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 15,70—16,90 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fi, excl. 
Fass — M., do. fein do. 26,00—26,25 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker J. incl. Kiste 30 Mark, do. 
II. do. 25,50—26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Sack 27,50 M., do. 
II. do. 24,50—25,25 M., gem. Melis I. incl. Sack 23,50 M., do. II. do. 
— M., Farin incl. Sack 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Kigr. 

G. F. Magdeburg, 19. Novbr. [Marktbericht.] Das Wetter 
war auch in dieser Woche herbstlich milde und der reichlich gefallene 
Regen hat überall ein müssiges Anwachsen der Flüsse veranlasst und 
den auf hier schwimmenden Ladungen das Herankommen erleichtert. 
Die Zufuhren auf dem Wasserwege waren daher nicht unbedeutend 
und bestanden zum grossen Theil in fremden Gersten. Auch die Zu- 
fuhren vom Lande haben sich, nachdem die Unterfrüchte meist ge- 
borgen sind, und die Herbstbestellung beschafft ist, vermehrt und be- 
gegneten im Allgemeinen guter Kauflust; trotzdem sich die Umsatz, 
Verhältnisse keineswegs gebessert haben. -— Die Preise für Weizen 
haben sich gut behauptet, wir notiren für hiesige Landwaare 156 bis. 
161 M., Weissweizen 156—160 M., glatte englische Sorten 145 — 150 M., 
Rauhweizen 140— 145 M. für 1000 Kigr. — Eben so wenig haben sich 
die Preise für Roggen geändert; gute inländische Waare bedang 132 
bis 135 M. für 1000 Klgr., russischer Roggen wurde schwimmend und 
auf Abladung von Hamburg und Stettin 130 bis 133 Mark frei hier 
angeboten, fand jedoch unseres Wissens nur wenig Berücksichtigung. — 
Ueber Gerste können wir nichts Neues sagen, es befinden sich noch 
grosse Lager in Hamburg von nach dort consignirter Waare, und die 
wenigen Verkäufe, die davon ausgeführt wurden, brachten meist Ver- 
lust; die Kauflust war daher im Allgemeinen recht matt und zwar um 
so mehr, als die inländischen Brauereien und Mälzereien sich auch 
recht zurückhaltend zeigten. Nur ganz feine Gersten konnten sich 
mühsam im Preise behaupten; alle anderen Sorten waren etwas billiger 
erhältlich. Wir notiren feine Chevalier-Gersten 180—192 M., feinste 
darüber bezahlt, untergeordnete Qualitäten 155—170 M., Landgersten, 
hiesige 145—152 M., nordrussische und Oderbruch-Gersten 133—143 M., 
südrussische Futtergersten 106—112 M. für 1000 Klgr. — Für Hafer 
haben sich die Preise kaum geändert, hiesiger 125—129 M. bezahlt; 
für holsteiner und böhmischen wurde 124—128 M. gefordert. — Mais 
in besserem Begehr als zeither, die Zufuhren davon waren nur 
mässig und gelang es hin und wieder, etwas bessere Preise 
zu erzielen, wir notiren dafür 112 bis 113 Mark ab Kahn. — 
Von Hülsenfrüchten waren Victoria-Erbsen stärker als zeither ange- 
boten, und konnten sich die Preise dafür nicht vollständig behaupten. 
Beste Qualität bis 187 M. bezahl, untergeordnete Sorten 170—175 M. 
für 1000 Klgr. Wicken ganz ohne Handel, blaue und gelbe Lupinen 
97—104 M. für 1000 Kigr. — Von Oelsaaten blieb Raps in guter Frage, 
doch fehlte es an Angebot; wir notiren dafür 200—204 M., Leinsaat. 
210-230 M., Dotter 205—215 M., Mohn, inländischer fehlt, fremdlän- 
discher 220 —230 M. — Wurzelgeschäft nach wie vor still, gedarrte 
Cichorien 11 M. für 100 Klgr., gedarrte Rüben 10,25 M., gewaschene 
50 100 Pf. theurer. 


— nn —————...2 
Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Nov. Ueber den Charakter des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſes meldet aus angeblich vorzüglicher Quelle 
der Wiener Correſpondent des „Berliner Tageblatts“: Bismarck be⸗ 
antragte urſprünglich ein unbedingtes Schutz- und Trutzbündniß mit 
parlamentariſcher Sanction. Nachdem dies Oeſterreich abgelehnt, 
wurde durch Andraſſy das Bündniß in der jetzigen Form formulirt. 
Bismarck acceptirte daſſelbe. Danach ſind die Verbündeten zur gegen⸗ 
ſeitigen Hilfeleiſtung lediglich dann verpflichtet, wenn einer von ihnen 
gleichzeitig zwei Gegnern gegenüberſteht. Das Bündniß garantirt 
beiden Theilnehmern den gegenwärtigen Beſitzſtand. Ueber die An⸗ 
gliederung Rußlands an den Zweibund verlautet, Bismarck ſelbſt habe 
die Nothwendigkeit hiervon betont und unter Haymerle die Annähe⸗ 
rung Rußlands bewirkt. Die meiſten dieſer Angaben ſind im Laufe 
der Jahre wiederholt durch die Preſſe gegangen. 

* Berlin, 20. Nov. Das officiöſe „Wiener Fremdenblatt“ ſagt 
zu Kaulbars Abreiſe: „Noch iſt zur Stunde keine Gewißheit ge⸗ 
boten, welche Conſequenzen Rußland aus der Abreiſe des Generals 
Kaulbars zu ziehen entſchloſſen iſt, aber man darf nicht ohne Grund 
die Hoffnung ausſprechen, daß mit dem General, der ſo bald den Ruf 
des Quälgeiſtes der bulgariſchen Nation erlangt hat, auch die ruſſiſche 
Politik die Bahnen verlaſſe, welche zu keinem Erfolge geführt haben, 
und ſolche aufſuchen wird, auf welchen das Ziel der legalen Paciſication 
des Landes viel leichter erreichbar iſt.“ 

* Berlin, 20. Nov. In der höͤchſt verſoͤhnlichen Anſprache 
des Papſtes an den Limburger Biſchof bemerkt die Kreuz⸗ 
zeitung: „Bisher hat die katholiſche Preſſe ihre wiederholten offenen 
oder verſteckten Angriffe gegen die Biſchöfe, welche der Regierung ein 
Entgegenkommen zeigten, ſtets damit zu rechtfertigen geſucht, daß der 
Papſt eine andere Haltung bewahre und die Biſchöfe desavouiren 
werde. Nach der obigen Kundgebung Leo's XIII. wird dieſer Vor⸗ 
wand hinfällig, und wenn der „Weſtfäl. Merkur“ im directen Gegen⸗ 
ſatz zu derſelben dazu auffordert, „jede Anwandlung von Vertrauens⸗ 
ſeligkeit gegen die Staatsregierung“ energiſch zu bekämpfen, auch 
wenn der Culturkampf radical beendigt fein ſollte, jo wird er ſich 
nicht wundern können, wenn in Zukunft, wie es Dr. Kopp angeblich 
ſchon gethan haben ſoll, auch noch andere Biſchöfe ſich miß billigend 
über die Tactik des Centrums ausſprechen.“ 

* Berlin, 20. Novbr. Gegenüber der gereizten Sprache der 
ruſſiſchen Blätter gegen Oeſterreich bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß etwaige in den Delegationen gefallene lebhafte Ausdrücke 
durch die Schreibweiſe der Panflaviſtenblätter bei Weitem überboten 
werden, daß mithin zu Recriminationen nach dieſer Richtung gerade 
jene Blätter am allerwenigſten befugt erſcheinen. 

* Berlin, 20. Nov. Die „Germania“ meldet, daß die preußiſche 
Regierung von einer Candidatur des Biſchofs von Fulda für den 
Breslauer fuͤrſtbiſchöflichen Stuhl definitiv Abſtand genommen hat. 
Man wünſcht dieſen Oberhirten für Paderborn in petto zu halten. 

Berlin, 20. Novbr. Der Verband deutſcher Speifeöl- 
Fabrikanten verlangt vom Bundesrath 10 Mark Zoll auf Baum⸗ 
woll⸗Samenöl und 4 Mark im denaturirten Zuſtand. 

* Berlin, 20. Nobbr. Das Gerücht von der Ausweiſung 
Goͤrcki's ſtellt ſich als erfunden heraus. 5 

Brüſſel, 20. Novbr. In Gent find in Folge Arbeiterſtrikes 
in der Spinnerei von Guequier Arbeiterkrawalle ausgebrochen. 
Bei Räumung des Induſtrieplatzes mittelſt Waffengewalt ſind geſtern 
Abend fünfzehn Polizeibeamte durch Steinwürfe verwundet worden. 
Die Polizei griff mit aufgepflanztem Bajonett an. Eine Wieder⸗ 
holung wird befürchtet. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Odeſſa, 20. Novbr. Fünf verurtheilte und durch Interven⸗ 
tion Kaulbars' in Freiheit geſetzte Verſchwörer ſind heute auf 
einem ruſſiſchen Dampfer hierſelbſt angelangt. 

Sofia, 26. Nov. Das Miniſterium des Innern erließ an alle 


llossenen Woche verkehrten raffinirte Zucker in ruhiger, jedoch anhal-] Präfecten ein Circular, worin erklärt wird, daß der wahre Grund 


zur Abreiſe des Generals Kaulbars in der Verurtheilung 
ſeiner Haltung in Bulgarien ſeitens Salisbury's und Kalnoky's liegt. 
Das Circular erwähnt weiter, daß mit der Abreiſe Kaulbars“ die 
gitationen und Ruheſtörungen aufhören werden und die Löſung der 
bulgariſchen Frage Europa überlaſſen bleibt. 
(Aus Wolf's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 20. Novbr. Das von den Abendzeitungen gebrachte Ge⸗ 
rücht von dem Rücktritt des Kriegsminiſters und Erſetzung deſſelben 
durch den Admiralitätschef Caprivi, an deſſen Stelle der Viceadmiral 


Graf Monts treten ſolle, iſt in allen Punkten völlig unbegründet. 


Berlin, 20. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Mitthei⸗ 
lung ultramontaner Blätter, Biſchof Kopp ſei bei feiner angeblichen 
lüngfien Anweſenheit in Berlin von dem Staatsſecretär Bismarck 
empfangen worden, für vollſtändig aus der Luft gegriffen. Beide 
Herren hätten ſich ſeit dem Frühjahr überhaupt nicht geſehen. 

Berlin, 20. Noobr. Der Kaiſer nahm die Vorträge Perponchers 
und Albedylls entgegen und ertheilte dem neuen Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Paris, Hoiningen, genannt Huene, Audienz. 

Nordhauſen, 20. Novbr. Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Nordhauſen⸗Erfurter Bahn lehnte die Verſtaatlichungsofferte 
mit 5564 gegen 1886 Stimmen ab. 

Paris, 20. Novbr. In dem heutigen Miniſterrathe theilte Frey: 
einet mit, die franzöfifiche Regierung übernahm auf Wunſch Rußlands 
den Schutz der ruſſiſchen Unterthanen Bulgariens. 

Petersburg, 20. Nov. Ein den Zeitungen zugegangenes Com: 
muniqué meldet: Wie im „Regierungsboten“ vom 2. November mit: 
getheilt worden, war General Kaulbars angeſichts der ruſſiſchen 
Unterthanen ſowie auch den ruſſiſchen Schutz genießenden Perſonen 
an verſchiedenen Orten Bulgariens widerfahrenen Beleidigungen ge⸗ 
nöthigt, Natſchewitſch zu erklären, daß er bei der erſten irgendwo 
auf bulgariſchem Territorium vorkommenden Vergewaltigung ſich 
gezwungen ſehe, Bulgarien zu verlaſſen. Am 3. November fand 
ein neues Attentat () auf einen Kawaſſen des General: Conſu⸗ 
lates in Philippopel ſtatt, welcher auf dem Gange zum Telegraphen⸗ 
amte Depeſchen aufzugeben hatte, von einem Soldatenhaufen und von 
mit Stöcken Bewaffneten überfallen und derartig mißhandel t wurde, 
daß er beſinnungslos aufs Generalconſulat gebracht wurde. Nach⸗ 
dem General Kaulbars ermittelt, der Ueberfall ſei auf Befehl 
der Militärbehörden geſchehen, forderte er von Natſchewitſch 
die Abſetzung des Commandeurs der Localbrigade und des Stadt⸗ 
commandanten, die exemplariſche Beſtrafung der bei dem Ueberfall be⸗ 
theiligten Leute, ſowie die Erweiſung von militäriſchen Ehren an die 
ruſſiſche Flagge. Kaulbars wies auf die bezügliche Note hin, und daß 
er, falls die Genugthuung nicht bis zum 17. November erfolge, er 
Bulgarien verlaſſen werde. Da weder Genugthuung, noch überhaupt 
eine Antwort erfolgte, muß General Kaulbars heute früh aus Sofia 
abreiſen. Sämmtliche ruſſiſchen Conſuln in Bulgarien und Oſt⸗ 
rumelien haben Befehl, ihre Poſten zu verlaſſen. Das Communiqué 
ſchließt mit der Anführung der von Kaulbars an das bulgariſche 
Miniſterium am 8. November gerichteten Note, worin die Beſchwerden 
Rußlands zuſammengefaßt wurden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Letzte Nachrichten. 
Breslau, 20. November. 
In einer heut Abend ſtattgehabten Verſammlung von Wählern 
der erſten Klaſſe wurden als Candidaten zu den Stadtverordneten⸗ 


wahlen folgende Herren acceptirt: 

Auf 6 Jahre: Rechtsanwalt Berger, Dr. Moritz Elsner, 
Stadtrichter a. D. Friedländer, Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, 
Kaufmann Kärger, Dr. med. Paul Lion, Fedor Prings⸗ 
heim, Tiſchlermeiſter Schomburg, Fabrikant Chriſt. Ernſt 
Wecker; ferner: Kaufmann Franz Weidemann, Kaufmann 
Carl Schleſinger, Privatbaumeiſter C. Heintze. 

Auf 4 Jahre: Fabrikbeſitzer Guſtav Brehmer, Kaufmann 
Adolf Friedenthal, Director Theodor Gäbel, Profeſſor 
Dr. Partſch. 

Wenn von Seiten des „Central⸗Wahlcomités“ der Coalitions⸗ 
parteien verſichert worden iſt, daß von jener Seite keine Candidaten 
aufgeſtellt werden, fo möge ſich kein Wähler der erſten Kaffe da⸗ 
durch davon abhalten laſſen, ſeine Stimme abzugeben, damit nicht 
etwa die Folgen einer Ueberrumpelung zu beklagen ſind. 

Am Montag wählen in den Stunden von 9— 12 Uhr 
Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags im Sitzungs— 
ſaale der Stadtverordneten diejenigen Wähler, deren 
Namen mit A—F anfangen. 


Literariſches. 

Weltgeſchichte in vier Bänden. Von Oskar Jäger, Director 
des Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſiums zu Köln. Mit zahlreichen authenti⸗ 
ſchen Abbildungen in Schwarz⸗ und Farbendruck. Bielefeld und Leipzig. 
Verlag von Velhagen u. Klasing. 1887. — Mit dem zunehmenden Anterefie 
der größeren Menge des Volkes an den Ereigniſſen des Tages wächſt auch 
das Intereſſe derſelben an den Vorgängen in der Vergangenheit, und von 
ſelbſt drängt ſich dabei vielen die Frage auf, in welchem Zuſammenbange 
wohl das Jetzt mit dem Ehedem ſtehen mag. Wenige aus der Unzahl 
von Geſchichtswerken ſind beſtrebt, dieſe Frage der lernbegierigen Jugend 
und den Belehrung ſuchenden Erwachſenen möglichſt kurz und klar zu be⸗ 
antworten. Nun hat ſich Oskar Jäger daran gemacht, in 4 Bänden alles, 
„was eine einleuchtende Be iehung auf die Geſammtheit der Menſchen und 
ihre vorausgeſetzte ſitlliche Beim unn hat“, auszuwählen und niederzu⸗ 
ſchreiben „immer unter der Vorausſetzung des Glaubens an eine gottgeſetzte 
Beſtimmung der Menſchheit“. Es iſt ihm darum zu thun, unter größerer Bes 
rückſichtigung Sir: Volks⸗ als der Heroengeſchichte Intereſſe für e der zu 
erwecken, wa, zi eiſchbpfen, ſondern nur zu orientiven. Nach der bis 
jetzt vorliegenden =: Abtheilung des I. Bandes, welche die Geſchichte des 
Alterthums bis 5 Zeitalter des Perikles enthält, hat der als Geſchichis⸗ 
ſchreiber und Pädagoge weitberühmte Verfaſſer gezeigt, daß er ſeiner Auf⸗ 
gabe im vollſten Maße gerecht wird, und den von ihm verfolgten Zweck, 
die Bedürfniſſe der vaterländiſchen Jugend der höheren Klaſſen unſerer 
Mittelſchulen zu befriedigen und Männern und Frauen, die zum Durch⸗ 
leſen großer Werke keine Zeit haben, eine Familienlectüre zu bieten, auf 
geeignelerem Wege nicht hätte erreichen können. — Den durch Gediegen⸗ 
heit des Inhalts und der Form ausgezeichneten Text begleiten Illuſtra⸗ 
tionen, wie wir im folder Vortrefflichkeit in anderen „populären“ Ge: 
ſchichtswerken noch keine gefunden haben. Die in der erſten Lieferung be⸗ 
findlichen Holzſchnitte des Zeus von Okticoli, der Juno Ladoviſi, der Venus 
von Milo, des Apoll von Belvedere, der Diana von Verſailles, ſind ganz 
vorzüglich, desgleichen eine Reihe farbiger Bilder, wie die Grabſtelle des 
Ariſtion, griechiſche Vaſenbilder u. v. a. Zu den genannten Vorzügen 

mimt noch ein nicht geringer, die große Billigkeit, ſo daß unſere Erwartung 
uns wohl nicht täuſchen wird, wenn wir glauben, daß die erſte Auflage 
ſeür raſch vergriffen fein wird. L. 


Briefkaſten der Nedaction. 


M. B. hier: 1) Die Eintheilung der zu den Stadtverordnetenwahlen 
maske d Einwohner in die drei Abtheilungen erfolgt wie folgt: Die 
Fee Abtheilung beſteht aus denjenigen, auf welche die höchſten Beträge 
is zum Belauf eines Drittels des Geſammtbetrages der Steuer aller 
ſtuumfähigen Bürger fallen, oder welche das höchſte Einkommen bis zum 

elauf eines Drittels des Geſauimteinkomneens aller ſtimmfähigen Bürger 
Nadel Die übrigen ſtimmfähigen Bürger bilden die zweite und dritte 
bebtheilung: die zweite reicht bis zum zweiten Drittel der Geſammtſteuer, 
eziehungsweiſe des Geſammteinkommens aller yeimmfähigen Bürger. — 


Ju Breslau — nach der letzten Aufſtellung die 8a der zu den 
tadtverordnetenwahlen ſtimmberechtigten Bürger 20 611; dieſelben ver: 
ſteuern ein Geſammteinkommen von 64 856 340 M. Das erſte Drittel 
dieſes Geſammteinkommens vertheilt ſich auf 842 Höchſtbeſteuerte, ſo daß 
dieſe die erſte Wahlabtheilung bilden; an dem zweiten Drittel par⸗ 
ticipiren 4877 Wähler, fo daß dieſe die zweite Wablabtheilung 
bilden; das dritte Drittel vertheilt ſich auf 14892 Wähler der 
dritten Abtheilung. Die untere Grenze des Einkommens der 
Wähler der er ſten Abtheiſung beträgt 9600 Mark; die untere 
Grenze des Einkommens der Wähler der zweiten Abtheilung beträgt 
2700 Mark. Doch ſchneidet die Drittelung ſowohl in die Steuerzahler mit 
9600 M. als in die mit 2700 Mark Einkommen ſo ein, daß in der erſten 
Abtheilung 74 und in der zweiten n noch 87 Wähler mit 9600 
Mark Einkommen wählen, und daß ferner in der zweilen Abtheilung 285 
und in der dritten noch 729 Wähler mit 2700 Mark Einkommen wählen. 

2) Bei den Landtagswahlen findet eine Eintheilung der Wähler 
in drei Klaſſen in ähnlicher Weiſe ſtatt. Bei den Landtagswahlen ſind 
jedoch nur die Staatsſteuern für die Dreitheilung maßgebend, während 
bei den Communalwahlen die Staatsſteuern zuzüglich der Gemeindeſteuern 
in Betracht kommen. Die Drittelgrenzen verſchieben ſich daher bei den 
Landtagswahlen, fo daß derjenige, der bei den Stadtverordnetenwablen 
in der erſten, zweiten oder dritten Klaſſe wählt, bei den Landtagswahlen 
nicht unter allen Umſtänden in derſelben Klaſſe zu wählen braucht. 

Zu den Stadtverordnetenwahlen und zu den Landtagswahlen ift die 
Zurücklegung des 24. Lebensjahres erforderlich. 5 

3) Die Berechtigung zur Wahl zum Reichstage iſt an die Zurücklegung 
des 25. Lebensjahres geknüpft. 2 

4) Zur abſoluten Majorität iſt mehr als die Hälfte der abgegebenen 
Stimmen erforderlich. 

Alter Abonnent: 1) Für den Abbruch des den Verkehr in der 
Cathaxinenſtraße gegenüber der Poſt in gefahrdrohender Weiſe hemmenden 
alten Schulhauſes iſt wiederholt in der Preſſe plaidirt worden: auch waren 
ſeitens der Regierung (das Haus iſt fiscaliſch) bezüglich der Verbreiterung 
der Straße früher gewiſſe Zuſagen gemacht worden. Warum dieſe Ver⸗ 
breiterung nicht ſchon angebahnt und durchgeführt worden iſt, wiſſen wir 
nicht. Der Fiscus liebt es nicht, ſich in ſolchen Fällen zu überſtürzen. 

2) Das Tagesbillet iſt zur Rückfahrt nur für die Perſon giltig, 
welche es zur Hinfahrt benützte. 

A. H.: Nein! 2 

P. 8. in F.: Sie haben einen Gegenvormund nicht nöthig. 

Abonnent K.: Wir verweiſen Sie auf die Nummer vom Sonntag, 
den 14. d. M., Seite 1. 4 a 

D. in K.: Wir bedauern, aus für uns maßgebenden Gründen ihrem 
Wunſche nicht entſprechen zu können. = 

A. B. 100: Die Beſteuerung geſchieht vom Reingewinn. u 

S. W. in R.: 1) Sie dürfen den Hausflur renoviren laſſen. 2) So⸗ 
bald gekündigt iſt, muß der Miether die Beſichtigung der Wohnung durch 
Reflectanten geſtatten, reſp. während er auf dem Lande wohnt, die Schlüſſel 
deponiren. Zur Lüftung der Wohnung iſt er wohl nicht verpflichtet. — 
3) Sie haben die reine und volle Wahrheit zu ſagen. 2 

G. 8. in P.: Der Einwand würde Ihnen nichts nützen. Höchſtens 
könnten Sie jetzt Ihre Klagen wieder aufnehmen. 

H. 554.: Der Vertrag läuft erſt am 1. April 1890 ab. Vorher braucht 
Sie der Vermiether nicht zu entlaſſen. x 8 

Alter Freund: Zur Entſchädigung wäre der Vermiether nur ver⸗ 
pflichtet, wenn er das Eindringen der Ratten verſchuldet haben ſollte. 
Sind aber die Miethsräume dadurch unbrauchbar geworden, ſo können Sie 
vom Vertrage . ; 

C. F. hier. Der Thurm des Breslauer Rathhauſes iſt 67,5 Meter 
hoch; er erreicht damit nicht ganz die Höhe der Thürme der Magdalenen⸗ 
kirche. 2 £ 5 
E. K.: Das höchſte Bauwerk der Erde find die Thürme des Kölner 
Domes mit einer Höhe von 156 Metern. } 

Zwei Wettende: Wir können Ihnen augenblicklich keine Auskunft 
geben; doch haben wir inzwiſchen in Berlin angefragt und werden Ihre 
Frage im nächſten Briefkaſten beantworten. x . 

. Sch.: Dem Retentionsrecht des Vermiethers unterliegen nur die⸗ 
jenigen Sachen, welche dem Miether ſelbſt gehören oder welche der Miether 
ohne 9 des Eigenthümers zu verpfänden befugt iſt. 

L. L.: Ad I. Läßt ſich obne nähere Kenntniß der in dem Specialfall 
obwaltenden Umſtände nicht beantworten. — Ad II. Ob die nöthigen Vor: 
bedingungen für Zulaſſung eines Extraneus erfüllt ſind, darüber entſcheidet 
das Kgl. Prov.⸗Schul⸗Collegium. — Da die Meldung der Gymnaſial⸗ 
ſchüler für das Abiturienten⸗Examen beim Prov.⸗Schul⸗Collegium 3 Monate 
vor Semeſterſchluß erfolgen muß, dürfte die Anmeldung eines Extraneus 
wohl um dieſelbe Zeit erforderlich fein. — Im Uebrigen bemerken wir, 
daß Sie eine völlig befriedigende Auskunft nur erhalten können, wenn 
Sie ſich unter Darlegung der obwaltenden Umſtände direct an die zu⸗ 
ſtändige Stelle wenden. 


Vom Standesamte. 20. November. 


Auf Ki ebote. 
Standesamt J. Schubert, Alfred, Kaufmann, ev., Paulſtraße 7, 
Knauer, Martha, ev. Kloſterſtraße 84. - e 
Standesamt II. Baier, Aug., Haush., k., Brüderſtraße 2, Herde, 
Paul., k., ebenda. — Amende, Louis, Kaufm., ev., Ueckermünde, Thiel, 
Roſa, ev., Kloſterſtraße 68. — Knobloch, Reinh., Former, ev., Poſener⸗ 
ſtraße 43, Karbſtein, Mar., k., ebenda. — Hahn, Heinrich, Hilfsweichen⸗ 
ſteller, k, Neue eee Rite. Joh, k., ebenda. 
erbefälle. 


Standesamt I. Schneider, Chriſtiane, geb. Neumann, verw. Ulke, 
Arbeiterfrau, 35 J. — Peſchel, Bertha, T. d. verſt. Dienſtmanns Friedr., 
7 J. — Hielſcher, Fritz, S. d. Eiſendrehers Emil, 5 J. — Schirde⸗ 
wahn, Albert, Buchbinder, 33 J. — Gaumert, Johanna, Inquilinin, 
66 J. — Quiatkowsky, Adolf, Buchbindermſtr., 64 J. — Vorghardt, 
Adolf, Vergolder, 65 J. Peukert, Bertha, T. d. Stellmachermeiſters 
Friedrich, 3 3 Proquite, Martha, T. d. Schloſſers Wilhelm, 20 T. 
— Bokelmann, Pauline, geb. Welz, Rentierfrau, 69 J. — Roſe, Max, 
S. d. Werkführers Heinrich, 2 M. — Weſtphal, Wilhelm, Drechsler⸗ 
meiſter, 51 J. — Klar, Joſef, Gren. im 11. Regt., 20 J. — Videllier, 
Elsbeth, T. d. Schutzm. Paul, 3 W. — Dudek, Roſalie, geb. Rybarzyt, 
Inſtitutsdienerfrau, 46 J. — Scheibel, Carl, Dienſtmann, 56 J. — 
Ogroske, Heinrich, S. d. Arbeiters Heinrich, 2 J. 

Standesamt II. Herda, Paul, S. d. Formers Bruno, 6 J. — Neu⸗ 

ebauer, Selma, T. d. Schloſſers Hermann, I J. — Hartmann, Joh., 

iſſionsprediger emerit., 85 J. — Pillat, Joſef, Bergmann, 34 J. — 
Sappeck, Anton, Arbeiter, 49 J. — Hahn, Moritz, Poſtſchaffner, 39 J. 
— Pape, Valesca, geb. Nitſche, Kaufmannsfrau, 55 J. — Jacob, Rof., 
3 27 J. — Kleinert, Emilie, geb. Leuſchner, Todtengräber⸗ 
wittwe, . 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Sonntag, 21. No⸗ 
vember er. findet eine außergewöhnliche große Vorſtellung flat. Das 
Programm iſt bedeutend vergrößert und kommen von ſämmtlichen enga⸗ 
irten Geſangs⸗Specialitäten durchweg neue Nummern zum Vortrag. Die 

irection iſt fortwährend darauf bedacht, Neues zu bringen. Nach⸗ 
dem erſt die drei reizenden Wiener Sängerinen, genannt „Wiener 
Lerchen“, in das Programm eingereiht worden ſind, hat daſſelbe 
ſchon wieder einen neuen Zuwachs in Mr. Leo mit ſeiner Truppe 
künſtlich lebender und ſprechender Menſchen erhalten. Mr. Leo, der 
ſich hierorts von früheren Jahren her noch einer großen Beliebtheit 
erfreut, iſt bekanntlich der hervorragendſte Vertreter ſeines Genres. 
das Moment⸗Verſchwinden einer Dame wird im Victoria⸗Theater 
bekanntlich genau nach dem Original, d. h. ohne Tiſchverſenkung und nur 
von einer Dame (Miß Nellie Paulo) ausgeführt. Das glänzende Pro⸗ 
gramm des Etabliſſements weiſt nicht weniger als zehn verſchiedene Spe⸗ 
cial⸗Nummern auf, eine Reichhaltigkeit, wie fie nur von Specialitäten⸗ 
Bühnen allererſten Ranges geboten wird. 

* Zeltgarten. Die neuen Acquiſitionen des Zeltgartens bewähren 
ſich auf das Beſte. Das Auftreten der amerikaniſchen Stangen⸗ 
hochſpringer bildet eine Glanznummer, welche auch Turnerkreiſe in 
hervorragender Weiſe intereſſirt. Die Amerikaner Mrs. Croßley und 
Elder cultiviren ein Genre der Gymnaſtik, welches das Prädicat Neu“ 
mit vollem Recht verdient. Die Gymnaſtiker erreichen im Freihochſprung 
(den Hervorragendes. Mit Anſatz und Stange überſpringen ſie mit 
ſpielender Leichtigkeit und höchſter Eleganz die Schnur in mehr als 
doppelter Mannshöhe. Das vielfach geübte „Momentverſchwinden einer 
Dame“ wird von dem Preſtidigitateur Herrn Bellini ausgeführt. — 
Von heute ab zeigt Herr Bellini das Verſchwinden noch nach einer 
anderen Methode, welche er den Zuſchauern ſofort nach der Production 


rklärt. Das „Problem“ des Verſchwindens ohne Verſenkung des Herrn 
Bellini hat ſchon mehrere intereſſante Wetten veranlaßt. — In Fräulein 
Harriet, der munteren Couplet⸗Sängerin, iſt eine nicht minder ſchätzens⸗ 
werthe Kraft gewonnen, welche das Gebiet des beiteren Geſangsvortrages 
in anziehender Weiſe vertritt. Ihre Vortragsweiſe iſt außerordentlich 
3 und feinpointirt. Ihr angenehmes Aeußere unterſtützt noch dieſe 
orzüge. - 

* Helm:Thenter. Sonntag kommt das Birch⸗Pfeiffer'ſche Schauſpiel 
„Die Grille“ zur Aufführung, während am Montag die Operette 
„Barifer Leben“ wiederholt werden wird. Das Perſonal iſt durch eine 
Operetten⸗Sängerin, Fräulein Anna Ott, verſtärkt worden. 

* Dreher Bier. Das Bier aus dem Dreber'ſchen Brauhauſe in 
Klein⸗Schwechat bei Wien wird nunmehr durch den bekannten Reſtaurateur 
Herrn Nitſche (Reſtaurant Tauentzien) in vorzüglichſter Qualität zum 
Ausſchank gebracht. Das Bier wird zu den für echtes Bier ortsüblichen 
Preiſen verſchänkt werden. Herr Nitſche hat auch den Verkauf in Ori⸗ 
ginalgebinden in Breslau übernommen. 


Stadtverordneten Wahl. 
I. Abtheilung. 


Auf Grund der in der Voroerſammlung vom 20. November 
gefaßten Beſchlüſſe werden für die am 22., 23., 24. und 25. November 
ſtattfindenden Wahlen der Wähler I. Abtheilung zu Stadtverordneten 


vorgeſchlagen: 
Auf 6 Jahre 
die bisherigen Stadtverordneten: 
Rechtsanwalt Berger. 
Dr. Moritz Elsner. 
Stadtrichter a. D. Friedlaender. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer. 
Kaufmann Kaerger. 
Dr. med. Paul Lion. 
Fedor Pringsheim. 
Tiſchlermeiſter Schomburg. 
Fabrikant Christian Ernst Wecker. 
Ferner: 
Kaufmann Franz Weidemann. 
Kaufmann Carl Schlesinger, Nicolai⸗Stadtgraben 18. 
Privatbaumeiſter C. Heintze. 
Auf 4 Jahre 
Fabrikbeſitzer Gustav Brehmer. 
Kaufmann Adolf Friedenthal. 
Director Theodor Gaebel. 
Profeſſor Dr. Partsch. 


IX. (öffentliche) Plenarſitzung 
der Handelskammer. 
Mittwoch, den 24. November c., Nachmitt. 4 Uhr. 


Tagesordunng. 

1) Dankſchreiben der Hinterbliebenen des 
Präſidenten. 
Wahl des neuen Präſidiums für die Dauer des laufenden 
Geſchäftsjahres. 
Ernennung des Wahlcommiſſarius für die diesjährigen Handels⸗ 
kammer⸗Erſatzwahlen. 
Wahl von 3 Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Commiſſion. 
Mittheilung der hieſigen Kgl. Eiſenbahndirection, betreffend die 
Beibehaltung von Ausnahme ⸗Frachtſätzen für Sprit und Spiritus 
nach Südfrankreich und Spanien. 
Mittheilung des Präſidiums des Deutſchen Handelstages, betr. 
die von dem Herrn Staatsſecretär des Reichspoſtamts erlaſſenen 
Vorſchriften bei der Verſendung von Flüſſigkeiten als Waaren⸗ 
proben. 
Hinweiſung des Herrn Handelsminiſters auf einen Circularerlaß 
des Spaniſchen Generalzolldirectors, betreffend Urſprungszeugniſſe 
bei der Einfuhr nach Spanien. 
Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die wünſchenswerthe 
Vermehrung von Beſtellungen auf das herauszugebende Werk 
über die Waarenzeichen. 
Antrag auf Abänderung der bisherigen Uſancen in Betreff des 
Leihens und der Rückgabe von Futtermehlſäcken. 
Antrag, betreffend die Abänderung der Schlußzettelbedingungen 
für Fonds. : 
11) Antrag, betr. die Erhöhung des auf einen Poſtauſtrag nachzu⸗ 

nehmenden Betrages von 600 auf 800 Mark. [6241] 


Der ſtellvertretende Vorſitzende. 


Molinari. 
Breslau, den 15. November 1886. 


Schleſiſche Prinz Friedrich⸗-Wilhelm⸗Stiftung. 
Nach den Beſtünmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus 
der Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landwirthſchaft oder 
die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 8 
a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 
b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder Handels⸗ 
ſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 
c. Unterſtätzungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Ver⸗ 
vollkommnung in demſelben. 2 
Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter 
beglaubigſer Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe an den 
geſchäftsführenden Curator, Generallandſchafts-Director Grafen vom 
Püekler bis zum 15. December d. J. einzureichen. [3069] 


Das Euratorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 


Breslauer Bezirk-Verein. 
preußiſcher Keamten-Verein. 


Montag, den 22. November er., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Freiherr von Stengel im Warteſaal II. Klaſſe des 
Niederſchleſiſch Mälkiſchen Bahnhofes über die ſtaatrechtliche und 
völkerrechtliche Stellung der deutſchen Colonien.“ [6183] 


Der Vorſtand. 


* 
Für Hypotheken 
in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach 
der Landſchaft), Ruſticalgätern, auf Breslauer gut gelegenen 
Hausgrundſtücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten Bedingungen (4, bis 4 pCt. 
Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. 8185] 


d. & Em. Gradenvwitz, 
Breslau, Ohlauerſtraße 1, 1. Et. 


verſtorbenen Herrn 
2) 


3) 


4) 
5) 


6) 


7 


— 


8) 


9 


— 


10) 


— — mann re 22 —— — — * 
JOHANN HOFEF'd:s Malzcrtrakt-Gefundheitsbier für ARE 


Bruſt. und Kagenleidende und gegen verdauungsſtörungen. WM ha 


Die 


in zahllosen Dank- 


physiologischen Wirkungen der B 
Johann Hof’schen Malzpräparate finden! 


und Anerkennungs- 


schreiben unausgesetzt Bestätigung. 


An Herrn Johann Bolt, Erfinder der Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heits⸗Heilnahrungsmittel, K. K. Hoflieferant der meiſten europäiſchen 
N Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1 


Komotau, 1. Mai 1885. 


Da ich Ihre heilwirkenden Johann Hoff'ſchen Malzertrakt⸗ Fabrikate 


bereits ſo vielfach bei den verſchiedenſten Krankheitsformen und mit 


den erwarteten Heilerfolgen zur Verwendung brachte, erſuche aber: 


mals an nachverzeichnete Adreſſe das bezeichnete Sortiment abzuſenden. 


Altona, gr. Mühlenſtraße. 


Meinem Enkelkind, das ſchon 8 Tage 


Dr. Eichler, prakt. Arzt. 


den Keuchhuſten hat, wird das Johann Hoff'ſche Malz. Extrakt⸗Geſund⸗ 


heitsbier auf Anrathen des Herrn Dr. K. 
Das Kind holt jetzt den Huſtenanfall 


alle 2 Stunden 1 Eßlöffel. 


hier gegeben, erwärmt 


leichter durch als früher, verdaut auch gut und kann ich nur den? 


Worten des Herrn Doctors beipflichten, welcher uns ſagte: 
u Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier iſt ein vortreffliches 
Mittel. ©. J. Claussen, angeſtellt bei der Gasanſtalt. 

Huldvolles Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Fürſten 


„Das 


Carl Anton von Hohenzollern bei Höchſtgnädiger Verleihung 


der Verdienſtmedaille Beme merenti: 


„Auf Niemand 


paßt die Juſchrift Bene merenti (dem . x 


mehr als auf Sie.“ 


Verkaufsſtellen in Breslau bei: 
Erich & Carl Schneider, ( 


ſtraße 21, 


S. G. Schwartz, Obialer⸗ a 
Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 


Groß, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 


Carl Sowa, 
Kaiſer 9 13. 


Jom ANN HoFr's weulberühmte Sruſtmalzbonbons. 


Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, % 


5 Flügel, Pianinos u. Sarmoniums ggg 
> r 31, Abr. e geſ. wiſſenſchaftl. Schriften 6 Bde. 


Ferm. industr.-Ausst.,” 2 


de 8 Einde: 


Offerte werthvoller Werke 
zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Die Werke ſind autiquariſch, aber gut gehalten und vollſtändig. 


Wilh. Jacobsohn & Co., 


Buchhandlung und Antiquariat, 

Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44, Ecke Schuhbrücke (Einhorn). 
Beſtellungen bitten den Betrag per Poſtauweiſung 8 
Amtsbl.⸗Extr. des Reg.⸗Bez. Breslau, 1842, 5 Bde, geb 
Archiv f. Schlef, Nechtswiffeaſchaft von Koch, g Bde., geb. 3 M. 
Korn'ſche Schleſ. Edietenſammlung, 25 Bde., geb. 20 M. 

Archiv ꝛc. von Striethorst, 100 Bde., geb. 120 M. 
Bluntschli und en zuge Stantswörterbuc), 1870, 11 Bde., 
geb. (ſtatt 85 M.) 25 M. 


DBundes⸗ u. Reichsgeſetzbl. 1867/80, geb. 15 M. 


Brauchitsch, Verwaltungsgeſetze, IV. Aufl. 1882, geb. 3 M. 
Corpus juris eivilis, deutſch von Otto, Schilling u. N., 7 Bde, geb. 30 M. 


Prof. Felix Dahn, Gef. litterariſche, germaniſtiſche u. rechtswiſſen⸗ 


ſchaftl. Schriften, 1885, 8 Bde. (ſtatt 49 M.) 5 uur 175 . 

rg des Geh. Ober⸗Tribunals, 83 Bde. u. Reg. an 
Rechtsfälle daraus von Strietherst, 7 Bde., geb. 

Rechts ſprüche des Oberhandelsger. (Stegemann), 1 Bde., 1873, geb. 6 M. 
ask Privatrecht, 4 Bde., geb. (ſtatt 45 M.) 6 M. 
Pr. Geſetzſammlung 1806/85 in 79 Bdn., geb. 45 M. 
Pr. Juſtiz⸗Miniſter.⸗Blatt, 1839—85, geb. ver 1 
Kamptz, Jahrbücher, 52 Bde., 1814 38, geb. 2 


; 0 M. 
Miniſterialblatt für die geſammte innere Urwaltung, 1340-80, 


geb., complete Reihe, 300 M 

Rönne, Staatsrecht, IV. Aufl. 1884. 4 Bde., geb. or “ M.) 25 M. 

Weiske, des eee 15 Bde., geb. (ſtatt 180 M.) 40 M. 

Zeitſchrift des Vereins f. Geſch. u. Alterth. Schleſ., 1835 — 85, 
19 Bde., br. (ſtatt 160 M.) für 50 M. 

Zeitſchr. d. Vereins deutſcher Jugenieure, Jahrg. 1858/61, 1863/85, 
meiſt geb. (ſtatt 700 M.) nur 150 M. 

Becker, Kuuſt u. Künſtler d. 16., 17., 18. eh 3 Bde. 
(im Handel vergriffen) (ſtatt 45 M.) 20 

Buch der Erfindungen 1872/83, 9 Bde, gut geb., m. allen 
Supplementen (ſtatt 80 M.) für 30 M. 

Pe I: re eng Lexikon, II. Aufl. 15 Bde., geb. (ſtatt 150 M.) 


Weltgeſchichte I. werthvolle n ergänzt bis 
1 v. Jäger. 21 Bde. geb. (ſtatt 85 M.) W 7 M. 
. (ſtatt 2 12 


geb. 


für 12 Mark. 


Nervöſen Zahnſchmerz hebt C. Stephan's Cocawein ſofort. 


Mondamin. 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedeuſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelees, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 
ärztlich empfohlen. [5545] 
Fabr. Brown «& Polson, K. e. Hofl., London n. Berlin O. In Delicateß⸗, 
Drogren⸗ u. Colonialwaaren⸗ Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Dank ſag gung. 
In Felge eines Theumatiſchen Leidens trat eine 


Lähmung des linken Armes ein, welche ſo bedeutend war, daß ich 
arbeitsunfähig wurde. In dieſer traurigen Lage wandte ich auf An⸗ 
rathen die Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchindky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift an. — Mit 
innigem Danke kann ich Herrn J. Oſchinsky, dem Erfinder dieſer 
Seife, bezeugen, daß ich bald nach dem erſten Gebrauch Linderung 
verſpürte, und nach Verbrauch von 4 Flaſchen Geſundbeitsſeife und 
4 Krauſen Univerſalſeife von meinem Leiden gänzlich hergeſtellt wurde. 
Groß⸗Mochbern bei Breslau, den 25. Juni 1884. 
16194 Seidel, Schubmachermeiſter. | 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an NT. bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem go- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrieh- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf -ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereius- 
boten kostenfrei abgeholt werden, 1440 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in eu 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


enger 


Schutz- 
e 


Sprechſtunde : = 


für arme Hals⸗, Nafen- u. Ohren 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Für Hautlranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Rahm. 2--5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 


5162 
Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
Schmerzloses Plombiren. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Biemerzeile 14, II. EA. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnmextraetlonen zeit 
Lachgas 45734 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweldnitzerstr. 16018. 


Ich halte meine 4. er 
Vorm. 9— 12, Nachm. 2—5, 
Sonntag 9—11. 
Uabemittelte tägl. 8 bis 9 Ubr Vorm. 


Dr. Hans Riegner, 


prakt. Zahnarzt, 7293 
Schweidnitzer- Stadtgraben Nr. 14, 
(Ecke aka Salvatorp! atz). 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr, 
Sprechst. 8—9. Behandl, unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. [7005 
Privat-Sprechst.: V. 9—12. N. 2—5. 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 

Neuſcheſtr. 1, l, Ecke Herrenſtr. 
iaminos billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Be Berlin NW. 
391. KBI ner! 


Dombau-Lotterie, \ 
HL 133 er 1887. 


8 Ik. 15000 3000 15000 


BR Original-Loose a MK. 3.— 
5 Porto und Liste 30 Pr. 


D. Levin. 
. Berlin O, Spandauerbrücke 16. A 


er e 


1 


ſtraße 8 


[Neudor 


| E. Voelkel, 
Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Juterieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 


Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Spectalität). 


Eingang: Junkernſtraße. — 


Aufnahmezeit von 9 bis 4 Uhr Nachm. bei jeder Witterung. 
Wei: iachtsauf üs je er bitte 3 4 


in neueſten, ſchönſtey Muſtern, 
Puppen: Perrücken, 
5 rn gut u. bill. angef. bei Frau Lien Gul, Weiben⸗ 

Puppenköpfe mit Haarfriſur, 


Sie 5 — im verſchloſſenen Gou« 


Heiraten (Discret). Porto 20 Pf. „Ger 


neral⸗Anzeiger“, — 42 61. F. Damen frei 


Ein, junger Kaufmann, 27 Jahr alt, 
Chriſt, in ſeinem Fach anerkannt 
tücht., ſucht eine Lebensgefährtin. 
Geneigte junge Damen oder Wittw. 
mit einem Vermögen von 10 15 000 
Mark werden gebeten, werthe 
Adreſſen mit Pholographie vertrau⸗ 
ensvoll sub „M. N. Vertrauen“ 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Breslau 
J] niederlegen zu wollen. [7342] 


N 

Ein Kaufmann, 
40 Jahre alt, Wittwer, 1 Kind, In: 
haber eines großen Grundſtückes mit 
rentablem Geſchäft und bedeutendem 
Vermögen in einer großen Provinzial⸗ 
ftabt Schleſiens, ſucht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer acht: 
baren Dame im Alter bis zu 
30 Jahren, Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, zu machen. Vermögen er: 
wünſcht, nicht Bedingung. Damen 
von guter Erziehung und beſonders 
angenehmer äußerer Erſcheinung er⸗ 
halten den Vorzug. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Offerten unter Bei⸗ 
fügung einer Photographie befördert 
sub H. 25638 die Aunoncen⸗Ex⸗ 
Breslau Köter. . 4 47 
Breslau, Königſtr. 2 


Ein jung. Mädchen, Iſr., von an⸗ 
genehm. Neu, mit einigem Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſichzu verheirathen. 
Nicht anonyme Anträge mit Bei⸗ 
ſchluß der Photographie erbeten, je⸗ 
doch nicht Bedingung. Offert. unt. 
. 15 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Sextanern erth. ein cand. phll., 
D wenn irg. mögl erfolgr. Nachh. 
Gefl. Off. erb. u. F. L 8 hauptpoſtl. 


Eggl. u. fra 2. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


r Englisch. Zu, 
Oberschleuse 3. Becher, 


S . Kaufl (moſ)f.g. Penſion 
Fr. Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. 


perf. Schneid. en einpf. f i. Haus. 
Biſchofſtr. 16, 4 Tr. Schwarz. 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalten. 


kunſlgewerblicher Erzeugniſſe und von 
Kunſtgegenſtänden 


im Schleſiſchen * der bildenden Künſte = 


an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffuet. 

Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände ſind! 
jedoch verkäuflich. [5902] $ 

Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, a 2 Mk. 

Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: = 


Alſenihuergfftung und Mumifthation. 


Gerichtlich-chemiſche Abhandlung 
von 


Carl Löwig, 


Dr. der Medicin und Philoſophie, Geh. Regier.⸗Rath und ord. 
Profeſſor der Chemie an der Univerſilät Breslau. 
Preis 1 Mark. 

Vorſtehende Schrift verbreitet völlig neues Licht über den 
Speichert'ſchen Giftmord⸗Proceß zu Meſeritz und wird 
Juriſten, Aerzte, Apotheker und Chemiker, ſowie alle, die 
an der öffentlichen Rechtspflege Antheil nehmen, 7 

höchſte intereſſiren. [6171] 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


(Sjutfisende hocheleg., ſowie einfache ER 


Damen: u. Kindergard. fert. 
bill. W. Schmidt, Höfchenſtr. 47, III. 


naben: u. Mädchengarderobe 
bill gefert. Schmiedebr. 19, 4. Et. 


amen⸗Garderobe jeder Art wird 
billi ae u. moderniſirt 
fur. 30, l. Et. 7343 


ine anſtändige, arme Wittwe 
Auen Herrſchaften um Wäſche 


5 Waſchen, welche ſie püntt⸗ und Zwischenhändler vertheuerten 5 
f und jauber abliefern wird. Sehr | 2. 
ar Empfebl. zur Seite. EN ER Normal- Woll- Artikel 335 ö 


Hofphotograph, 


auch 


ſowie Zöpfe, 


größte Auswahl. 


Off. erb. 
. M. 16 Brieft. der Bresl. 31g. WE 


2 Tu praktischen Normal-Woll Artikel aus nur reine 
Natur-Schafwolle für Damen, Merren und Kinder, alsk 


Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Normal- Bettwäsche, Kameelhaar - Decken 


empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 
Der grosse Consum, den unsere, nicht durch a de 8c 5 


gefunden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- 
besserten Qualität die Preise zu redueiren, um auch & 
diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandgeschäfts 
durch kleinen Nutzen ei-en noch grösseren Umsatz zu ver- 
u schaffen, 

+ Wir einpfehlen neben den Normal-Woll-Gegenständen auch 
89 ferner unsere altbewährten und wegen des vorzüglichen Ver- 
24 haltens in der Wäsche seit Jahren anerkannten 


Echt Schottischen 
Gesundhelis- Tricotagen 


== sowie die gezwirnten Woll - Jacken, Beinkleider und Socken 5 
N jeigenen Systems. J \ 


. Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. österr. & k. Fruwän. Hoflieferant. id g 


Breslau, am Rathhause 26. 


erlauben uns, Hötel 


cht. S 

eine Rei 1 voter erfreulicher und bedeutender 
chtungen, ein echter und rechter deulſcher Hausſchatz. 
herausgegeben von 


A ovellenfchat ] Part 2:7" 


ee 4. 2 be. l.. 
Suellen e des a 55 uex ba rentano, Chamiſſo, v. Dindlage, 
—.— Goldammer, Gotthelf, Eda „ — 
Heyſe, Höfer, Hoffmann, Holtel, Immermann, Keller, Kinkel. Klein, Kugler, Kur, 
Kewald, orm, £udwig, Meißner, Mägge, Pichler, Raabe, Kiehl, Roauette, 
Sacher⸗Maſoch, Schefer, Scheffel, Schmid, Schäding, Spindler, Stifter, Storm, 
Tieck, Et Wallner, Wichert, Wilbrandt, Wildermuth, Zichoffe u. v. Anderen. 


herausgegeben v. 


». Heyſe 
h v. . Laiſtner. 
. 4 gez 158. a 1 M. 

48 Hovellen! von Anzengruber, Artaria, Bernſtein, Bälow, Dingelitedt, 
ellen Däringsfeld, Ebner Eſchenbach, Fontane, Franzos, en. 

Saudy, Hopfen, Jenſen, Nirchbach, Laiitner, Centner, Panl Lindau, Rudolf Lindau, 
Tudwig, Hans 2 9 O. Mäller, Karl Poſtl, v. Putlitz, Reuter, 
Rofegger, v. Saar, Scherr, Schöne, Schubin, Schweichel, Seals field, ilberſtein, 
H. Schmidt, Fr. 3 Siehe Starklof, Stern, Ch. Storm, Trautmann, Voß u. v. A. 

eſe Sammlung wird fortgefekt. 


FHH | Plısianes} 


von Abont, 
57 Movellen | gu ig 


= Katalog g 


„ elea. acbdn. 12 1 A. 


herausgegeben von 


P. Beuſe 


Fr ehr. 315 


Alarcon, Arnaud, Balzac, — ge. . 

arte, Broughton, Caballero, Cremer, Dickens, 
Etlar, Feuillet, Goldſchmidt, a ofai, Itving⸗ Korzeniowski, * me: 
rimée, Moreau, Aus Nerval, Wale Dall Ongaro, Oulda, Puſchkin, 
Reybaud, Sand, Chackeray, Tolfor, unit Ulbach, Diale, Diga Dilber u. A. 


5 Band if Se LE, 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


Arten alle Arten 
leinene Handtücher: 
Hausmacher, 
Herrenhuter, 
Gezwirntr, 

Echt Gerſtenkorn, 
Küden-Drell, 


alle 
leinene 1 
Schleſiſche 
Bielefelder, 
Iriſche, 
Belgiſche, 
Valenciennes, 
aus beſtem Garu, extra ſchwer⸗ für mich 2 


enipfehle au billigen reifen. 


Wachs perlen und Schmelze 


in allen Farben und G [7363] 


Augusi Dünow, Carlſraße 45. 


Großer Wollwanren- Ausverkauf 


wegen Geſchäfts⸗Aufgabe, 
während des Fug Halle 4, Stand 12. [7355] 


Hermann Meyer, 


Wolltwaarenfabrikant aus Liegnitz. 


Markt Anzeige. 


Zu dem Markte in Breslau ſind wir wieder mit er 
unſerer Fabrikate, a 


2 


Eiſchzeuge, Handtücher, Leinwand und Zaſchentücher, 


anweſend und empfehlen dieſelben in nur guten reinleinenen Qualitäten 
bei billigfter Preisſtellung einer gütigen Beachtung. 
Gleichzeitig übernehmen wir Aufträge auf Einweben von Wappen, 
Namenszügen, Mouogrammen u. dergl. gegen billige Berechnung und 
8, Neſtanrants, Caſinos u. ſ. w. beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen. 


Muſterbücher und Preisliſte werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Reimann & Sohn „ic 


im Rieſ engebirge. 


n . — 


Fo: 


dio verschied. 
ihrer grossen . boo 


Dritte Beilage zu Nr. 817 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. November 1886. 


Die glückliche Geburt einer 7802 
zeigen hocherfreut an ja 
Siegfried f a un 

e 
Breslau, — 20. November 1886. 


E 


Eduard Bielschowsky junior, | 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 4243] 


in allen Farben u. Breiten, 1 Wäſche Vraut⸗Musſtattungen, 1 


per 3 10 15 1 . 50 M., Breslau, Nicolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge frankirt u. Foftenfrei. 


Marabouts 1 — 


Unser Sohn [6243] 


Walter 


wurde uns heute im zarten 
Alter von 1½ Jahr durch 
den Tod entrissen, 


Saiſon⸗ 
Neuheiten!! 
Federbeſätze 


Unter Gottes gnädigem Beistande 
wurde meine liebe Frau Friederike, 
geb. Scheutzow, heute von einem 
kräftigen und gesunden Knaben 
| glücklich entbunden. [3064] 


Glogau, 
Louis Badrian 


Gr.-Wilmsdorf i. Ostpr., und Frau mit und ohne age ſehr M, | nn ara: — > 
den 19. November 1886, 5 t Meter 1 9) 
— Mitemn a 0 5 ff Beschäftigungsmittel f A us ſt e [ [ un 
: t ri für Kinder jeder Altersstufe, g. 
Talemen erie: R Belehrende und unterhaltende ' ich aus gef ; 


Eine hochelegante und reich ausgeführte aus London be: 

Heute früh 3%, Uhr verschied sanft nach langem schweren arnitu ren, Spiele. ftellte und nach dort beſtimmte [6232] 
Leiden unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, beftehend aus Weiten: Einlaß, 
Schwager, Onkel und Grossonkel, 16186] 


der Kaufmann und Rittergutsbesitzer 


Heinrich Sedlaczek, 


Jau ſch's Buchhandlun 


Breslau. — Ring 58. — 
Dauptjweig: Lehrmittel. 


Kragen u. a 
zu 3.90 1 4,5 * 5 M. 


Pelzbeſätze 


ſehr billig in großer Auswahl 
ſowie em f : 


Braut⸗Ausſtattung, 


in Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche beſtehend, alles nach engliſcher 
Einrichtung gefertigt, liegt von Montag, den 22., bis 


Mittwoch, den 24. November, complet fertig, gewaſchen, 


3. Lebensjahre. mtliche Artikel zur 250 Stück gute Fee gebunden, mit Monogramm (Namenszug) verſehen, in einigen 


"m tiefsten Bahniarae neigen der an Danten- Tricot- aillen Schaufenſtern meines Geſchäfts⸗ Locals zur gefälligen Beſichti⸗ 
2 7 7 * 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. ſchneiderei. e eee 


Detailverkanf "TUE lene Strümpfe, Socken, Nor⸗ 


mal⸗Jacken, Hemden, Hoſen, 
zu ter Engrospreifen. „ 11 Te 


Tarnoyritz und Jaschkowitz, den 18. November 1886. 


Neuheiten 


Leinen⸗Haus u. Ausſtattungs⸗Magazin, 
Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


in Knüpfen und Schlöſſer. tauſend Artikel ſehr billig 


Beermann & Co., S. Ver theim 


Knopf⸗ 2 
u. Poſamentenfabrik, 2 GES2:HIHBLOEHOHHLVTSHHHIGEHIHIEIIHHHHD 


Breslau, Ning 48, Ausverkauf vol 1 Ridernarbetähe 


gung aus, 
| Eduard Bielschowsky junior, 


Heute Vormittags um 4 Uhr verschied nach schwerem Kranken- 
lager der Herr Weinkaufmann [6203] 


Heinrich Sedlaczek 


im 58. Lebensjahre. Der Verstorbene gehörte mehrere Jahre 
hindurch der Stadtverordneten - Versammlung an, hat als Mit- 


glied derselben unserer Stadt treue Dienste gewidmet und dadurch Naſchmarktſeite. Wie im vorigen Jahre, fo ſtelle ich auch von heute ab wieder einen großen Poſten 6190] 
ein ehrendes Andenken erworben. 


e um. eee Tricot Kleider und Tricot Anzüge, 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Fersammlung. — — > 3 Mädchen: Mäntel und Knaben⸗ Pale ots N 


er — 5 u]: in nur reeller Pr.⸗Waare und in den modernften Fagons zum ſchleunigen Verkauf. 
eee, ee 5 Leopold Bosenthal. 85 
„Reue Schweidnitzerſtraße, MS-à-vis Hötel "Galisch. 5 
0 oeοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


— 1 3 rm . Friedmann, Weihnachtsartikel 


Schlaf- u. Reisedecke zugleich. b Sig-Möbel ww |. 61. Gold. Radegafe6l 


7. 
Vorzüge derselben warm und leicht. (Stühle, Bänke, Schaukelstühle, [A| mpfieh für D am en 7 
Reeller Werth: M. 34. 50 Pf., [6177] | — | W allerbilligſt ug ! 


Perlgalons, ee Perl⸗ 


| a: und ban, Vorgezeichnete und augef. Stickereien 
| BRESTAB Dieter auf Tiſchdecken, Tablettedeckchen, Tiſchläufer ꝛc. 
D 50 Pf. an, empfiehlt in reichſter Auswahl zu 16191] 


(Ecke Hinterhäuser). 9 2 
— — No. 318. aa ſchwarz, ee grau, 


J Mantel: abs allen Genres, billigen Preiſen. 


D. an. 


Ein großer Poſten 
Strinpf⸗ Spitzen⸗ Shane ı. Tücher Zum Markt in Colonnade Riemerzeile 


Socken „„ A. A. Beimann 
A: 0 
Strumpf⸗ 115 Aae = — aus Berlin. a . 


langen Wir haben circa 50 Stck. Winter⸗ 
Kaus Kammgarn, ſtoffe zurückgeſetzt und verkaufen 
Naus Jägerwolle ſelbige für die Hälſte des Koſten⸗ 


ver 3 2 und franco 


als Geleg enheitskauf 
jetzt: M. 20,00. 


Eduard Littauer, 


Ning 27, part. u. 1. Et. 


Special⸗Magazin feiner Herreuartikel u. Herrenwäſche. 
— 
4 . Wachsmann, 


8 Schweibnißerftrafie 30. 
Größtes Special-Magazin für Herrenwäſche, 


aus Wigogne, relle. Bla epa 6 und: 2. W 
Strumpſwaaren, Reife-Derken, Schirme, Cravatten ze. n B t wa h — Große Partien 2 
8 Mod L f 5 vorzügliches raut-Wasche- Seidendänder | = — 
ode: u. Luxus⸗Artikel für Damen. 35525 gehe 2 8 * 
anch die ven mir für gegenwärtige Winter: und Weipnacis: ammete 2 
Durch die von mir für gegenwärtige Winter⸗ und Weihnachls⸗ schen Nrslſen⸗ Ausstattungen Spitzen 2 S 
ſaiſon in London — Wien — Paris [4885] . in verschiedenen 8 — enez — = 
erjönl lten Neuheiten, ſowie unterſtützt durch meine perma⸗ F zu 100, 150, 300, 500, 1000 Schleier ꝛc. 
nenten kaufen an obigen Plätzen, ſind le Abtheilungen J. uchs Jar. bis 5000 Mk. und höher, [7341] Offerist enorme Bit 


— . en: | bestehend in Leib-, Tisch-, 
| 16 | Ohlauerſtraße 16] [Müchen- u. Beitwüsche. 
— 


Jede Preislage kann sofort vom 


B. Landsberg sen., Blücherplaß 607. 
Lager zusemmengestellt werden. 


Nur beste Näherei und modernen FL . . — 


meines überaus reichhaltigen Magazins wieder auf's Beſte aſſortirt. 


Formen. [5875] 
Eigene Wäscherei, Bleicherei und 


i 21 2 .Ereumd Jr., . | 


Das beste Präservativ 


Breslau, Junkernſtr. 4 gegen Cholera: 5 Monogramm-Stickerel. Der große 
8 relscourante gratis und franco. 
3 Wollene Leibbinden]| Julius Henei ] Weihnachts Ausverkauf 
Teppiche erden Deſſins vom einfachſten bis in allen Arten und Formen vorm. C. Fuchs, wird zu 
Pl Uferſtoffe in le Wolle und anderen 2 n nk et * fabelhaft billigen Preiſen 
ü Gattungen, Julius Henel Breslau, am Rathhause 26. n zur es 


DH December a. 6. 


ununterbrochen fortgeſetzt. 


vorm. C. Fuchs, - 
k. k. u. k. Hoflieferant, Verlags-, Sortiments- 


Decken Reiſe⸗, 8 und Pferde ⸗Decken, 
nur in beſter MW 
Pi mo leum Zimmer, ſowie Lauser Re, B, 
Augora-Felle in srastneten, moternen Futter, 
Wachstuche, Ledertuche, Nouleaur, 


ſowie die jetzt ſo ſehr in Aufnahme 3 
weißen 6172 
Wachstuch⸗Damaſt⸗ Tiſchdecken 
in jeder Größe. 
Alles zu ſehr biligen, aber ſtreng feſten Preiſen. 


und Antiquarlats-Buchhandlung 


— Willhelm Koebner 
Wäſche (L. F. Maske’s Antiquariat) 


Schmiedebrücke 56. 


Wringma ERBEN Parterre und I klage 50. Schweidnitzerſtr. 50. 
bod den uno rmeibiien Serninen| Grosses Bücher-Lager 


durch die Hände behüten will, iſt ge⸗ aller Wissenschaften. = N «dp: FÜ 

an obige Maſchine zu 0 h klit { * F lig elpum En, 
185 dieſelbe if in 0 00 eschenk literatur. beste Saug- = Druckpumpen der Neuzeit, ganz in 
Güte zum Preiſe von Mk. 2, 6840 a eee, 8 Messing oder mit Eisengehäuse in 10 Grössen. Für: 
haben bei 15684 neu und antiquarisch. Wasser, Sprit, Wein, Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 


RETTEN Holzstoff, Papierstoff, Schlemne, Theer 
Eugen Hooch Annahme von Abonnements — gr nr eto., langj. Spevialität der e > 


Breslau, am Rathhause 26. 


iler, 


8 20 = auf alle [5056 

8 el Gieschw 0 3 a 2 vorm. L. Nippert, Lieferungswerke und Zeitschriften. "sohn & Kr 

— 1 arlsplatz 2 Ei Breslau, Alte Tafchenitrafe 3. 8 5 A hn K h, 
8 81 offeriren zur Winterſaiſon: Alle Qualitäten Wollen, 8 Cabinetflügel, Pianinos, amerik. . nderss9 naut 
S wollene Strümpfe, Strumpflängen und Socken aus — ls Harmoniums nen, auch 6159 0 Ng l Breslau. 

R E beſtem Eidergarn und Vigo ne, nur eigenes ache 3 Inſt trumente preisw. Ankauf von Bibliotheken r Pros speete mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco. 
5 l liches Fabrikat, zu billigſten Preiſen. 138 Untverſtü⸗ Platz 5, e und werthvollen Werken. | (Mehrere 1000 Stück im Betriebe.) [7369] 


Große 
G. Meyerbeer. 


Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Die 


Anna⸗Lieſe.“ 
Acten von Hermann Herſch. 
Montag. 
Vorſtell. 
„Graf 


Eſſex.“ 
Dinstag. 


„Die Jüdin.“ 


Lobe - Theater.; 


Gaſtſpiel des Fräulein Zimaier. Dresden (Bariton), Herr Eugen Franck 

67. Bons ⸗Vorſtellung. (Bass). 6044] 

Billets à 3, 2 u. 1 Mk sind in 

der Musikalienhandlung von Julius 
Offhaus, Königsstr. 5, zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 


Sonntag. 


„Die Glocken von Corneville.“ 


(Haideroſe, Frl. Zimater.) 
PR Em, „Daniela.“ 
Montag. 


Sonntag. 


Birch⸗Pfeiffer. 

ag 
Volksſtück in 3 
LArronge. 


16221] 


Helm- Theater. 
Heute Sonntag: 


„Die Grille.“ 


Ländliches Charakterbild in 5 Acten 


von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Entomologische Section. 

Montag, den 22. November, Abds. 

6 Uhr, Herr Rector K. Letzner: 

Ueber die schles. Arten der Dy- 
tisciden-Gartung Rhantus Lacord. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 23. Novbr. 1886, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


IV, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
I. Barth, 


in Berlin, 
1) Sinfonie (G-moll) Mozart. 
2) Clavierconcert (E-moll) 


3) Serenade Nr. 2, F-dur, 
Streichorchester Volkmann, 
4) Solostücke: 

a. Fantasie op. 77 Beethoven. 
b. Allegretto (Es-dur) Schubert. 
c. Momento capriccioso Weber. 

5) Ouverture zu „Genovefa“ 
Schumann. 
— [6223] 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 


»-annumerirte & 2 Mark sind in der 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchesterverein. 


Mittwoch, den 24. Novbr. 1886, 
Abends 7¼ Uhr, 
Im Musiksaale der Universität: 


III. Kammermusik-Abend 


unter Mitwirkung des Herrn 
II. Barth, 


„Professor an der Kgl. Hochschule 


in Berlin. 


1) Clavier. Trio, op. 87 (C.- dur) 
Brahms. 

2) Variationen für Clavier über 
ein Thema aus der Sinfonie 
„Eroica“ Beethoven. 
3) Streichquartett (D-dur) Haydn. 


Gastbillets à 2 Mark, sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
zu haben. [6222] 


Tonkünstler-Verein. 


R 


& Co., 


Montag, 22. Novbr., Ab. 7½ Uhr, 
IV. Musik-Abend 

im Saale der Königl. Universität. 

H. von Bronsart, Claviertrio. 

J. Raff, Lieder für Sopran, 

Cavatine für 7 8 
„ Riemenschneider: Lieder für So- 

8 4 Serenade für Waldhorn 
and Clavier. — Geistermesse 
u. Sinf. Dichtung für 2 Claviere, 
bearbeitet von R. Ludwig. 

Vortragende: Frau Auguste Riemen- 
schneider und die Herren C. 
Busse jun., E. Vogel, Hubert 
Greis, Rob. Ludwig. 13062 

Gastbillets & 2 Mark sind zu 

haben bei den Herren Blal, Freund 

Tauentzienstr, 16, Franck 

& Weigert, 

und Heinr. 


SIDE we — —— 
Musikalischer Cirkel. 
Die hochgeehrten zuhörenden 

Mitglieder werden daran erinnert, 


Cranz, Schloss-Ohle 16. 


dass die Frist für die Erneuerung 
dieser |} 


Mitgliedskarten mit 
Woche abläuft. Die erste Soirde 
findet am 3. December statt. Da 
der Cirkel eine geschlossene Ge- 
sellschaft ist, können Eintrittskarten 
zu den Soirden nicht öffentlich, 
und namentlich nicht am Saalein- 
gange verkauft werden. Mitglieds- 
karten & 6 Mark für die ganze 
Saison sind beim Prof.Sehneflfer, 
Flurstr, 4, zu haben, [6202] 


der 


68. Bons⸗ und Abonn.⸗ 


„Gillette von Nar⸗ 
bonne.“ (Gillette, Frl. Zimaier.) 


Thalia - Theater. 


„Mutter und Sohn,‘ 
Schauſpiel in 5 Acten von Charl. 


„Mein Leopold.“ 
Acten von A. 


16216 


chende Zauberproductionen, 


Schweidnitzerstr. 16/18 


e überrn 


Die Legende von der | "x: vor Weber“ 
heiligen Elisabeth. 


Zum Besten des „Vereins 
10. Montag⸗Vorſtellung. zur Unterbringung kränklicher | lungenlied.“ — Gäſte haben Zutritt. 
Kinder in ländl. Heils tätten“. 2 

Soli: Frau Lübbert- Zimmermann 
(Elisabeth), Frau Sonntag-Uhl vom 
hiesigen Stadttheater (Landgräfin 
Sophie), 


Großes Concert 


d. Trautmann'schen Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 


Sonntag. Abend. 67. Bons⸗ und |Dinstag, 30. Novbr., Abends 7 Uhr, 
Abonnements⸗Vorſtell. 10. Sonn: 
tag⸗Vorſtellung. „Der Prophet.“ 
Oper in 5 Mcten von 


im Breslauer Concerthause: 


2 


el’scher Gesangvere 


in. 


rauenbildungs⸗Verein. 
Mont. 7½ U.: Fräulein Anna 


Kletke: „Erinnerungen an Carl 
[6231] 


25 


— — t — — tt —— 


Austern! 


188687 Preise: 


lehrer Dr. Marheineke: „Das Nibe⸗ 


Verein A d. 22. XI. 7. R. u. 
B. II. 


F. z. O Z. d. 23. XL 7 U. 
e 


H., 22. XI. 6½. . EL. u; 
Conf. 9 III. 


Gute Fee! 


Leider völlig unmöglich. Herzlichen 
ruß. [7267] 


Herr Eugen Hildach aus 


2 


Helgoländer 


pr. Dtad. 1 25 
(ausser d. Hause 1,75) J 


Heute: 7411] 


8 


* 


Grün Treppen⸗Local 52. 


Nur 5 Min. vom Central⸗Bahnhof. 


Entrée 30 Pf. 


Schiesswerder. 
Großes 


Heren 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, den 21. November: 
Letztes Concert der Wiener 


Damen Capelle. 


Direct. Fr. Lenpoldime Auer. 


Großes Concert 


Professor an der Kgl. Hochschule] d. 1. Schleſ. ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 

Anfang 4 Uhr. t 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


9 Handwerler⸗Verein. & 
Schauspiel in 5 Oratorium von Franz Liszt. 8 ben 24. erg Abends 


An 
Entrée 50 Pf. Bous giltig. 


Friebe-Berg. : 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter ru . Stabstrompeters 


Rendez-vous aller Fremden. 
Feine Weine, echte Biere, 
exqulſite Küche! Heute: Paprica⸗ 
Huhn, Gänfebraten, Kapaun, 

ökelzunge 2. [7410 
xxx Solide Bedienung. xxx 


* 


* 


1,75 
M. Kempinski & Co., 
Breslau, Ring 42 (Naschmarktseite). 


Prima Holländer 
(ausser d. Hause 2,25) 

Ausser unseren bekannten Ungarweinen ist unser Lager reichhaltig 
mit Mosel-, Rhein- u. Bordeaux-Weinen ausgestattet, die wir in Folge 
directer Einkäufe von Pro.ducenten an der Mosel, Rhein und Bordeaux zu 
höchst civilen Preisen abgeben. [6077] 


Hente Sonntag: [7371] 


Concert 
(Streich⸗Orcheſter) 


® 
„Spatenbräu““ 
* 6. Zwingerstrasse 6. 


M. Bandmann’s Hotel 
in Militsch, 


neu renovirt, 

empfiehlt comfortabel eingerichtete 
Fremdenzimmer dem geehrten reiſen⸗ 
den Publicum zur geneigten Be⸗ 
achtung. [6163] 

Feine Küche, ſolide Preiſe. 
H. Schumann. 
Ausbildung für Oper und Concert. f 
Paul Dinger, Carlsstr. 2. 8 
— —— dichter 

7 .. 

Hans von Bülow. 


Beethoven- Cyclus, 


fang 6 Uhr. (6214 


1 
Englische Natives 
1,25 
1,50 


Heute Sonntag: 


eſammten Capelle 


Entree 25 Pf. 


Mädchen⸗-Paletots, 


kalien-Handlung Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerstrasse, il 
Heute: 5 Der Billetverkauf” für Houtse ante Bader en 1 2 Dis . für das Alter von 
Außergewöh nliche, 16/18 Schweidnitzerstrasse und Abends an der Kasse statt. 1 bis 16 Jahren. 


feiner Truppe künſtlich 
lebender u. ſprechender 


Auſtr. der Wiener Sängerinnen, 
genannt „Wiener Lerchen“. 
Unerklärliches Verſchwinden; 
einer jungen Dame von der 
Bühne vor den Augen des; 
Publikums ohne Tiſchver⸗ 
ſenkung und nur von einer 


elektriſch. 


Antipodin Miss Karma, der! 
Wiener Duettiſten Herren; 
Schmutz u. Rück, der Verwand⸗ 
lungs⸗Künſtlerin Miss Nellie, der 
Elite ⸗ 
Freres Leduques, ber enger 
Grotesque » Duettiften Geſch 

Paulo u. der Sängerin Fräul. 


usgeführt. Alles Freitag, den 26. 5 
elektrisch. nn Nummern den Sälen des Cats restaurant, Carlsſtraſte 37, beim rin Jahren, 
von Tholen. Auftreten der Luft⸗ &Gallwitz. 3046] x 


Anfang Sonntags 6¼ Uhr. £ 


f 


führt von Bellini. 


Heute zum erſten Mal 


8 


PE ooo. 
Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


große Vorſtellung. 
Zweites Auftreten des 5 


A =; der Couplet⸗Sängerin Frl. 0 


ausge 


orgen: Große Vorſtellung. 


4 Abende umfassend, im grossen Saale der Neuen Börse (Graupen- 
strasse) am 21., 25., 27., 28. November, Abends 7½ Uhr. [5956] & 

Abonnement für alle 4 Abende 10 M. — Einzelne nummerirte 
Billets à 4 M. pro Abend, Gallerie- und Steh-Billets à 1 M., sowie % 
ausführliche Programme in der Schletter'schen Buch- und Muss. K 


Mädchen- 
Kleider 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 27. d. Mts.: 
2 
I. Kraönzchen. 
Billets hierzu, sowie die bestellten [6238] 


Karten für die Vorlesungen 
werden Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 6—8 Uhr ausgegeben. 
Die Däreetion. 


Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
15. Stiftun 


November 1886, Abends 8 Uhr, in 


Mr. Leo 


Menſchen. 


zu Breslau. 


+ + 


Jubiläum von fünf Collegen. Prämiirung treudienender Geſchäfts⸗ 
ehilfen, gemeinſchaftliche Tafel Tanz. Alle Vereins : Collegen und deren 
Familien werden hierdurch herzlichſt eingeladen. Tafelkarten ſind bei dem 
Vereinsboten à Mb. 2,00 zu haben. 
Der Vorſtand. 


für die Hälfte der 
| früheren Preiſe! 


Parterre⸗Gymnaſtiker 


B. Nitsche's Restaurant 
zum Tauentzien. 
Tauentzienplatz Nr. 1b. 
Special⸗Ausſchank 
des Anton Dreher'ſchen Bieres vom 
Brauhauſe in Kl. Schwechat 
bei Wien. 


Ausſchankpreiſe: [3058] 


111 Liter a 50 Pf., 441⁰ Liter 25 Pf. 


Verſandt nach allen Richtungen in Originalgebinden. 
L. Nitsche. 


zeſchw. 


Blanche. 6215) 


Entree 60 Pf. 


eltgarien. 
Zum zweiten Male: 
2 Das ß 
Momentverjchtwinden 5 
und Wiedererſcheinen 
einer Dame auf offener; 
Bühne in zwei verſchie⸗ 
denen Ausführungen 


mit und ohne 


Verſenkung. 
Ueber die Ausführung; 
mit Verſenkung 
erfolgt Aufklärung. 
uftr. der amerikanischen. £ 


Stangenhochſpringer 
Trossley u. Eider, 


Die Verkaufsſtelle 


der Blinden ⸗ Unterrichts - 
me 2 Kreuzkirche Nr. 1 2 


empfiehlt zu Weihnachtsbeſcheerungen die Fabrikate der Zöglinge der 
Anſtalt, beſtehend in: Seilerwaaren, Korbmacher⸗ und Bürſten⸗ 
macherwaaren, ſowie eine große Auswahl in weiblichen Handarbeiten, 
als: wollene u. baumwollene Strümpfe u. Socken, Kinderjäckchen, Lätzchen, 
Strumpfränder, geſtrickte wollene Handſchuhe und Manchetten ꝛc. zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 60081 


Anzeige. 
» December 1886 


beginnt der 


Weihnachts-Ausverkauf. 


N 


Delete deter elelelelete viele ile letetote teens te ieee le le lle ie 


Hotel zur goldenen Gans. 


Empfehle meinen großen Saal und Nebenzimmer zu Hochzeiten? 
I u. ſ. w., mein neues Neftaurant zu Diners und Soupers von 2 Mk. 
8 an. Table d’höte à Couvert 2,50 M., große Auswahl à la carte, 


$ 17308] A. D. Heinemann. 


Vorläufige 
Mittwoch, den 


[5877] 


Harriet, des Equlli⸗ 
briſten Mr. Markus, 
des Sopranſängers Vin 
eenzo nene detto, 
der Geſangs - Duettiſten E 
Herren Marlot u. Frl. 


Mariette, der Luft: f Wr EEL EEE EEE ELLEN EEE ELLE 
Gymnaſtikerinnen — - - - — 9 — — — 

Schweſtern Bono, des 2 —— — r. ; 2 1 * 

San e er. nete Julius Haus, ieee, Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
ms 75 Pf. vorm. ©. F. Hlentzseh (P. Dinger) 57150) K. k. und k. Hoflieferant, 


Königsstr. Mr. 5, Breslau, Königsstr. Nr. 5, 
a. empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. Eintritt täglich. 


Breslau, am Rathhause 26. 


‚Anfang 7½ Uhr. 16217] M 


N 7112 
88 Enorm billig 
* 8 wegen vorgerückter Saiſon. 


Wollene Taillentücher, 

Weſten, Nöcke, Kinder⸗Kleidchen, 

Damen- u. Adr.-Capotten, Bulgaren- u. Altdeutſche Rahmen, 

Jerſey⸗Taillen, Chenillen⸗Fichus und Capotten, 
® Harnirte Hüte. @® 


Außerdem empfehle ich den täglichen Eingang von Neuheiten 
in Rüſchen, Jabots, Bulgaren⸗Baſchliks. 


Wilhelm Prager. 


Ein Poſten eleganter Damen⸗ > 
S 
E 


ſchürzen, Atlas und Cachemir, 
= 
N 
J 


wird zu ſpottbilligen 
Billigste Bezugsquelle für echtes 


16173 


182 


Preiſen geräumt. 

6 1 5 
Linoleum. 
mm stark das Meter 2 
* 
= 


Einfarbig braun 2½ 
370 


” ** ” 
* 


* 


Gemustert 27 

” 3½ 
Bordüren, Läufer, abgepasste Teppiche 
von echt. Linoleum, Kitt, Auffrischungs- 
rinctur etc. in grossen Vorräthen. 


Muster und Anweisung zum Verlegen des Linoleums franco 
durch ganz Deutschland. 15558 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
K. k. u. k. Hofieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


” 


* ” 


Wir verkaufen nur zum Fabrikpre 


Fabrik: Breslau Lager: 
24/30. Albrechts 13. 
. empfiehlt ſeine z = We 18, 
| feuer: und Arbeiten 
diebesſicheren in e 
| 8 eiſerne 
Kaſſen⸗ Bettſtellen, 
ſchrünke, Gartenzünne, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 
Schloß u. Riegel. Grabgitter, 
Caſſetten, eiferne Treppen 
diebesſichere u. zum und 
Anſchließen, ſowie Ornamente 


Vorlegeſchlöſſer. | 2 jeder Art. 
Elektriſche Haustelegraphen und Telephon⸗ 
leitungen. 


e 


e 2 — 


— 


mit den neueſten f 
Verbeſſerungen am I 
} 

j 


Die Möbelfabrik von 


Koch& Wallfisch 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiger, flilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


| ehr billigen Preiſen 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
| 1480 e, Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack⸗ 
| 


voller Ausführung. 
Zeichnungen und Koſtenauſchläge bereitwilligſt. 


. 


Zum Jahrmarkt! 


Metall-Schreib-Federn 
| be . Federhalter 


en gros u. en detail zu außergewöhnlich billigen Fabrikpreiſen. 


Jules Le Clere aus Berlin, 
om Ringe, der Adler-Apotpefe gegenüber, 


. 


4% Liguidations-Pfandbriefe, 


Wir 


in deutſch 
der Kaſſe 


reslau, den 20. November 1886. 


H. Meinecke, 


JHüttenbeſitzer A. Sch 


S 
2 
N 
* 


°CHÖnnEıTsmiTTER © 


Chminken aller Ar 


de. Be 
bur Y 


Fe; 4. 
2 Emme, Zahn-& Haar 


de n. 1 9 N 


Hochfeine Präsente , 


der renommirtesten 


FABRIKANTEN 


Cartona 


Bank- 
Geschäft 


Fränkel 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- * 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prlämiengeschäfte* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


[2316]- 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth: 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koften ſorgſamer Controle unterziehen. 


chleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Vekanntmachung. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar 1870 (§ 16) ſcheiden mit 
dem Schluſſe dieſes Jahres folgende Mitglieder unſerer Handelskammer aus: 


S8ößb 


Geheimer Commerzienrath H. Doms im Wahlkreiſe Ratibor. 
Commerzienrath A. Polko s 
Generaldirector E. Meier 
Bankier M. Perls 
Kaufmann Fritz 1 
Rittergutsbeſitzer E. Tillgner 
Bauunternehmer W. Königsberger 
Kaufmann Carl Croce 
Commerzienrath J. Pinkus 5 Neuſtadt, 
Bergwerksdirector H. Hoſſmann z Rybuik hat fein Mandat 
niedergelegt. 
Außerdem ſind im Laufe dieſes Jahres geſtorben: 
Wahlkreiſe Kattowitz, 
Pleß und 


2 Beuthen, 

: Gleiwitz, 

„ SGr.⸗Strehlitz, 
Lublinitz u. Noſenberg, 
. Neiſſe, 


„ 


un * 


Generalbevollmächtigter, — C. Mauve im 
umla = 
Generaldirector Schrader ? : E Zabrze. 

An Stelle dieſer Mitglieder ſind vor Schluß des Jahres Neuwahlen 
vorzunehmen, deren Termine wir noch bekannt geben werden. 

Die Liſten der Wahlberechtigten werden vom 22. November bis 
2. December er. im Königlichen Landraths⸗Amte des betr. Wahlkreiſes 
öffentlich zur Einſicht ausliegen. Einwendungen gegen die Wählerliſte 
ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigung bis nach Ablauf 
des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer an⸗ 
zubringen. Die Klage gegen Entſcheidungen der Handelskammer findet 
nach $ 135 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 innerhalb zwei 
Wochen bei dem Bezirksausſchuſſe ſtatt. 

Oppeln, 16. November 1886, [3052] 


Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Heinrich Doms, Vo. Hegenscheidt, 


Eiſenbahn⸗Directlousbezirk Breslau. 

Ausſchreibung auf Lieferung der für die Werkſtäkten Breslau, Poſen 
und Ratibor pro 1887/8 erforderlichen Nutzhölzer. Angebote ſind, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Nutzhölzern“ verſehen, bis zum 
Ausſchreibungs⸗Termine Freitag, den 3. December d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Büreau hier, 
Brüderſtraße Nr. 36, einzureichen. Die Lieferungsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus, können auch von dort auf poſtfreie Geſuche zum 
Preiſe von 1 Mark (in baar bezw. in Briefmarken & 10 Pf.) pro Exem⸗ 
plar unfrankirt bezogen werden. 16248] 

Der Zuſchlag 10 innerhalb vier Wochen nach obigem Termine. 

Breslau, den 19. November 1886. Materialien⸗Bürean. 


Die bisherigen an der Sadowaſtraße gelegenen Kohlenlagerplätze werden 
unter Ausſchluß der Geleisbenutzung vom 15. December c. ab ver: 
pachtet. i [6239] 

Reflectanten wollen ihre Offerten portofrei, verfiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion für die Verpachtung von Lagerplätzen“ bis zu dem 
5 475 1. December e., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Termin 
einſenden. 

Die Bedingungen ſowie der Situationsplan liegen in unſerem Central⸗ 
bureau, Empfangsgebäude, Zimmer 18, zur Einſicht aus, bezw. ſind die⸗ 
ſelben gegen Eritattung von 1 M. zu beziehen. 

Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg Poſen). 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 

Neubauſtrecke 9 e — Abzweigung Schiedlow⸗ 

eutſch⸗Leippe. 

Die Lieferung von Granit⸗Werkſteinen und Platten zur Herſtellung der 
Neiſſebrücken auf der Strecke Schledlow⸗Deutſch⸗Leippe ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. Bedingnißhefte ſind zum 
Preiſe von 1,50 M. bei dem Unterzeichneten zu haben und müſſen verſiegelt 


und verſehen mit der Aufſchrift: 16929] 


„Lieferung von Werkſteinen zu den Neijjebrüden” 
am denſelben bis zum 6. December 1886, Vormittags 10 Uhr, eingeſandt 
ſein, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Be⸗ 
werber ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Oppeln, den 14. November 1886. ö 2 
Der Abtheilungs⸗VBaumeiſter. 


bis 3. December cr. entgegengenommen. e 2 
nicht berückſichtigt; der Zuſchlag bleibt in jedem Fall vorbehalten. 


Weihnachts ⸗Artikel 
Thon jetzt in großer Auswahl vorräthig. 


Rob. Hausfelder, 


älteſter breslauer Fabrikant und alleiniger Inhaber der 


Parfumerie⸗ 
u. Toilettenſeifen⸗ 
Fabrik 
R. Hausfelder, 


Schweidnitzer Straße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


en gros. [3050] en détail. 


Bekanntmachung. 

Der Zinsfuß der auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 30ſten 
October 1854, 15. November 1878 und 16. September 1880 ausgegebenen 
3 Stadt⸗ Obligationen ſoll von 4 auf 3½ pCt. herabgeſetzt 
werden. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher erſucht, dieſelben nebſt 
Coupons und Talons behufs Abſtempelung auf 3½ pCt. und Beifügung 
einer neuen Coupon⸗Serie bis zum 1. December d. J. entweder unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen oder uns die Convertirung unter ſpecieller 
Bezeichnung der Stücke ſchriftlich anzumelden. 

Für die Convertirung offeriren wir den Obligations⸗Inhabern neben 
der Ar enten von 4 pCt. bis zum 1. April 1887 eine Prämie von 


Denjenigen Inhabern vorbezeichneter Stadt: Obligationen, welche in 
dieſe Convertirung nicht willigen, werden dieſelben hiermit zur ne re 
gekündigt, und zwar die Stadt⸗Obligationen aus dem Jahre 1854 un 
1878 zum 1. Februar k. J., diejenigen aus dem Jahre 1880 dagegen zum 
1. Mai 1887. 

Mit dieſem Rückzahlungs⸗Termin hört die Verzinſung der qu. Stadt⸗ 
Obligationen auf. [5125] 

Liegnitz, den 25. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Der „Hamburgiſche Correſpondent“ ſchreibt unter Tages⸗Neuigkeiten 
Folgendes: 

Ein neuer Tafel ⸗ Liqueur wird feit einiger Zeit in den hieſigen 
größeren Reſtaurationen vielfach begehrt. Es iſt ein in Koſten fabricirter 
feiner ruſſiſcher Tafelbitter, genannt „Iwan“, welcher ſeines vorzüglichen 
Geſchmackes wegen überall Liebhaber findet. Er hat nicht die Herbheit 
vieler anderer ſogenannter „Magenbittern“, iſt jedoch ebenſo kräftig und 
erwärmend. Da nebenbei der Preis nicht hoch iſt, wird er zweifellos 
einen bedeutenden Abſatz am hieſigen Markte finden. [5317] 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nerdenftärfendes GEiſenwaſſer, 


osphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [4871] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M, exel. Fl., frei Haus, Bahnhof. 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg. Berliu, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tn. Lebe, Aeskulap⸗Apotheke. 


Gerichtlicher Verkauf 
einer Nickelblech Fabrikeinrichtung 
mit ſämmtlichen Maſchinen und Vorräthen. 


Die von dem verſtorbenen Kaufmann Julius Cohn unter der Firma 
Schmitz & Co. in Breslau, Gräbſchnerſtraſte SO, 


betriebene, jetzt zur Cohn'ſchen Nachlaß⸗Concursmaſſe gehörige 


Nickelblechfabrik verbunden mit einer Dampf ⸗Schleif⸗ 


und Polir⸗Anſtalt und Galvaniſchem Inſtitut 


iſt mit allen Beſtänden, jedoch mit Ausſchluß des Grundſtücks, welches 
nicht zur Concursmaſſe gehört, ſofort zu verkaufen. 


Es ſind vorhanden: [3051 
Eine 1885 aufgeſtellte Dampfbetriebs⸗Aulage von circa 50 
Pferdekraft, 10 Schleifmaichinen, 6 Dynamo⸗Maſchinen zum 
Galvanifiren, 1 Elektriſche Beleuchtungs Anlage (Siemens 
und Halske), Trausmiſſion mit Riemen, Bottiche, Vorräthe 
von Zink u. Nickelblech, Materialien, Chemikalien, Utenfilien, 
Baulichkeiten u. Comptoir⸗Utenſilien, 


Geſammttarwerth M. 30,415 13 Pf. 


Gebote auf das Ganze oder einzelne Theile werden vom Unterzeichneten 
Gebote unter der Taxe werden 


Die Beſichtigung der Fabrik kann täglich von 9 bis 2 Uhr Gräbſchner⸗ 


ſtraße 80 erfolgen; Inventar und Taxe liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 


Breslan, 21. November 1886. 


Carl Michalock, 


Concurs⸗Verwalter, Hummerei 57, 


een 


— — 


1 


1 


EN ORTEN 
— er ern mare 


Bekanntmachung. 


aaf die AM 3. December er., Vormittags 10 Uhr, vor dem Königl. Amtsgericht 
Liegnitz anſtehende Zwangsverſteigerung des zur Adolf Levin’ichen Concursmaſſe gehörigen Oelmühlen⸗ 


Grundſtücks werden Reflectanten hierdurch aufmerkſam gemacht. 


Das in der neuen Goldbergerſtraße Nr. 40, einer der frequenteſten, mit Villen und geſchmackvollen Wohnhäuſern bebauten 


Straße, 5 Minuten vom Centrum der Stadt gelegene Grundſtück umfaßt insgeſammt ein Areal von fait 150 al, 
und find darauf ein Wohnhaus, ein Speichergebäude, ein Fabrikgebäude, ein Keſſelhaus, eine Remiſe und ein Stallgebäude in größeren Dimenſionen 


errichtet, während ca. 90 ar des Grundſtücks als Culturland für Mk. 


360 p. a. verpachtet ſind. 


Zur Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück mit einem Nutzungswerth von Mk. 1895 zur Grundſteuer mit einem Reinertrage 


von 25,42 Thaler veranlagt, und grenzt dasſelbe mit einer Front von ca. 90 Metern an die neue Goldbergerſtraße, mit einer 
ſolchen von ca. 130 Metern an eine im Stadtbebauungsplan feſtgeſtellte Seitenſtraße. 


Der Werth der aus dem ganzen Terrain ſich ergebenden 14 geräumigen Bauplätze iſt ſachverſtändigerſeits 


auf Mk. 60,000 excl. Gebäude asserwäst. 


Zu dem Grundſtück gehört ferner die vollſtändig intacte Maſchinen⸗ und Betriebs⸗Einrichtung der ſeit ca. 20 Jahren auf dem⸗ 
U 


ſelben betriebenen Oelmühle, welche erſtere bei Inventuraufnahme auf 


ſtücks im Verſteigerungstermine ſoll ſowohl mit wie auch ohne dieſes Fabrik⸗Inventar erfolgen. 


In Anrechnung auf das Kaufgeld dürfte 


k. 18,300 Leſchast if; das Aufgebot des Grund: 
die Uebernahme einer Hypothelen⸗ 


ſchuld von ca. 45,000 Mk. durch den Erſteher ermoglichen laſſen uud werden sierüber, wie alle weiteren 


gewünſchten Auskünfte im Comptoir des Unterzeichneten, Frauenſtraße 28 J, hierſelbſt ertheilt. 
Die Veſichtung des Grundſtücks kann jederzeit erfolgen. : 
Liegnitz, den 18. 


November 1886. 


Tafel- und Erfrischungs-Wässer! 


fFrischeste Füllungen, direct von din en bezogen: eG 
Biliner Sauerbrunnen, 
Giesshübier, — Apollinaris, 
Salvator, Miederselters, Harzer. 


Alle Aufträge werden prompt u. zuverlässig zu billigst. Preisen erledigt. 
Oscar Giesser, zunkermee 33. 
Special-Geschäft u. Haupt-Niederlage ? 


d sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen und Quellproducte. a 


W ‚2Fleisch- 
Aa v E x trast 
zur Verbesserung von 


3 
Saucen, Gemüsen; 
7 
cond. Fleisch-Bouillon 
— 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 


vorzüglichen Fleischbrühe olne jeden 
weiteren Zusatz; 


. 
wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und leichtest assimilirbares 
Nahrungs- u. Stürkungsmittel für Magenkranke, 
Schwache und Reconvalescenten. 
Man verlange nur echte Kemmorich'sehe Fleisch - Präparate! 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerichs 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


HMoflieferanten. 2738] 


Bekauntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Rietſchen 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 2 unter der Firma 
Cellulose-Fahrik Rietschen 
C. Tölke 
eingetragenen, dem Rittergutsbeſitzer 
und Fabrikbeſitzer Carl Tölke auf 
Drehſa bei Pommritz in Sachſen 
gehörigen Handelseinrichtung iſt 
der Landwirt) Carl Tölke junior, 
wohnhaft in Drehſa, [6201] 
in unſer Procuren-Regiſter unter 
Nr. 30 am 15. November 1886 ein⸗ 
getragen worden. 
Muskau, den 15. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Antwerpen: Silberne Me⸗ 
daille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: 
Nizza 1884; Krems 1884. 


„Spielwerke 


ücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. [6178] 


Spieldofen 


2--16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu: 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Ta: 
baksdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Stühle de., Alles 
mit Muſik. Stets d. Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 
J. H. Heller, Bern, 
(Schweiz). 
In Folge bedeutender 
Reduction der Ro materialpreiſe 
bewillige ich auf die bisherigen 5 
Anſätze meiner Preisliſten 20% 2 
Rabatt und zwar ſelbſt bei 
dem kleinſten Auftrage. 
Nur directer Bezug garan⸗ 
tirt Aechtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
1) bei Nr. 580. Die Firma 
Paul Knehler, 
mit dem Sitze in Neiſſe, iſt er⸗ 
loſchen. Das von dem Firmen⸗ 
inhaber betriebene aaren⸗ 
geſchäft iſt durch Kaufvertrag 
vom 9. September 1886 auf 
den Kaufmann Alois Nonnaſt 
in Neiſſe übergegangen. lefr. 
Nr. 666 des Firmen⸗Regiſters). 
Unter laufender Nr. 666 die 
Firma [6207] 
Alois Nonnast 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alois Nonnaſt 
zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 13. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 89, früher 2185, Bekauntmachung. 
des bei dem unterzeichneten Amts⸗] Der Concurs über das Vermögen 
gericht geführten Firmenregiſters ein⸗ des Kaufmanns 6206] 
getragene ine f Gregor Kassner 
5 einrich Krist u Neiſſe iſt durch Schlußvertheilung 
iſt heute ald worden. eendet und wird daher aufgehoben. 
Königshütte, den 12. Nopbr. 1886.] Neiſſe, den 15. November 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) ; 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


EEE FERN 


* 


4234 


IE 
Breslau, 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau-Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jährige Weihnachts: Fürftenthumätag 
am 13. December. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
und Darlehnszinſen, wobei nur 
bankmäßiges Geld und Zinscoupons 
der Schleſiſchen Landſchaft ange⸗ 
nommen werden können, ſind die 
Wochentage bis zum 24. December er., 
jedoch mit Ausſchlaß des 14. De: 
cembers, von Vormittags 9 bis 
Nachmittags 3 Uhr beſtimmt. An 
letztgedachtem Tage bleibt die 
Kaſſe wegen der ftattfindenden 
Depoſital⸗ und Kaſſen⸗Reviſion 
geſchloſſen. [6181] 

Die Einlöſung der Zindcon: 
pous erfolgt am 28. December cr. 
bis 31. December er. und am 3. Ja⸗ 


5 nuar k. J. von Vormittags 9 bis 


Mittags 1 uhr. 
Die Zinscoupons ſind zu ver⸗ 
zeichnen. 
Formulare hierzu werden in der 
Kaſſe verabfolgt. 
Breslau, am 5. Novbr. 1886. 
Breslau-⸗Brieger 


Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Freiherr von Seherr-Thoss. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung und Aufſtellung einer 
60: bis 65pferdigen Balaueier⸗ 
Dampfmaſchine nebſt Zubehör und 
2 Injectoren für die Pumpſtation am 
Zehndelberge bei Breslau ſoll ver⸗ 
geben werden. Allgemeine und ſpe⸗ 
cielle Bedingungen find im Bureau 
der Tiefbauverwaltung Eliſabetſtraße 
Nr. 10 —15 einzuſehen, an welche 
auch die Offerten bis zum 11. Januar 
1887 einzureichen ſind. 60571 
Breslau, den 15. November 1886. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Die Pflaſterung der neu anzu⸗ 
legenden Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Kloſter⸗ und Vorwerkſtraße über 
das Caſſirer'ſche Grundſtück ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag liegen im 
Bureau der Bau- Inſpection T. 0. 
hierſelbſt Eliſabetſtraße Nr. 10, zwei 
Treppen, Zimmer 31, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten werden 
daſelbſt [6014 
bis zum 30. November cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und in jenem Termine 
in Gegenwart der etwa anweſenden 
Intereſſenten eröffnet und verleſen. 

Breslau, den 15. November 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Depnutation. 


Bekanntmachung. 


An der Weichſel auf der Herr: 
ſchaft Lipowice in Galizien ſind 12 
Hectar einjährige Korbweiden 
zu verkaufen. 6192) 

Kaufluſtige wollen ſich beim gräf⸗ 
lichen Revierverwalter Herrn Knerſch 
in Metkow bei Döwiecim, der die 
Weideli vorzeigen und verkaufen wird, 
melden. 


marck'ſan e Forſtinſpection. 


[6189] 


Der Conecurs Verwalter: Ad. Blasche. 


Herrenconfection, 

Für ein gut eingeführtes Tuch⸗ 
und Herrenconfectious⸗Maaßz⸗ 
Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Oberſchleſiens wird 
ein Socius mit 7.—10,000 
Mark geſucht. 

Tüchtige Schneidermeiſter er⸗ 
halten den Vorzug. 

Offerten unter 8. 6. 4 au die 
Expedition der Bresl. Ztg. zu 
richten. [6161] 
Ein geb. Fachmann der Eiſenw.⸗ 

und Metall⸗Brauche, bisher 
eg 
vorl. 60-100 0008. dt el 
an einem größ. kaufm. oder Fabrik⸗ 
Geſch. dieſer oder ähnl. Branche, ev. 
auch Uebernahme. Einige Kenntniß 
im Maſchinen- u. Fabrikweſen vorh. 

Off. mit näh. Angabe sub K. 8. 11 
Exped. der Bresl. Ztg. 7358] 

Es wird für ein gutes Fabrik⸗ 
Geſchäft (Conſumarkikel) ein 


eilnehmer 


mit 10.—15 000 M. geſucht. Off. 
sub T. 663 a. Nud. Moſſe, Breslau. 


Capitaliſt⸗ 
eſuch. 


Zwei tüchtige jungs Kaufleute, 

langj. Reiſender bez. Disponent einer 

bedeutenden hieſigen Firma, re 
AB} 


zur Begründung eines [3 


Fabrikations- 
Geſchaftes 


bedeutender Couſum, zum großen 
Theil Caſſa⸗Artikel, einen Com⸗ 
manditiſt mit 30,000 Mark Einlage. 
Offerten sub H. 25695 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Aueh brieflich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 
Weissft 

ehoben durch d. vom Staate approb. 
peclalarzt Dr, med. Meyer in Berlin, 
nur Kronenstr. 36, 2 Fr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u, 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, eee und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie 5 ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
an erfolgt nach den neueften 
Forſchungen der Mediein. [3900] 


. 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel gr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. brie't. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumakismus 2c. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. 5 t. früh v. 8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


7359 


ſchnelle u. ſichere Hilfe Neumarkt ſti 


Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


amen finden frdl. Aufn., Rath 
u. Hilfe in Frauenleiden u. ſtr. 
Diser. bet Stadthebamme Fr. Kuzuik, 
jetzt Große Feldſtraße 30. [7205] 


Neubeck, den 19. Novbr. 1886. 8 Rath u. ſich. * Be 
Die Graf GnidoHendel- Donners⸗ 3 


Angel. erth. Frau 
Kleine ha Sr 28 I. r. in 
Breslau. Ausw. briefl. [7415] 


uss gründl. u. ohne Nachthell | | 


Empfehle fortlaufend frisch, von den Brunnen- 
Directionen direct bezogen, alle Sorten 


Mineralbrunnen 


und Tafelwässer, wie Apollinaris, Apollinis, 
Biliner, Giesshübler, Harzer Sauer- 
brunnen, Nieder-Selters etc. etc., sowie alle 
Sorten Brunnen und Bade-Salze, Pastillen, Soolen, 
medicinischen Seifen etc. [6233] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
‚Delieatess-, Südfrucht- und Colonialwaarenhandlung, 
am Rathhause No. 10. 


DE” Telephon-Anschluss No. 426. 
Alle Aufträge werden umgehend erledigt. 


Tafelbutdter 


vom Dominſlum Seschwitz in bekannter hochfe’ner Qua- 
lität, & Pfund M. 1,40 zu haben bei: 6224] 
Schindler & Gude, Schweidnitzer- Carl Sowa, Neue Schwän.Str. 5. 
strasse 9, Hugo Lüdcke, Bischofstr. 10, 
Hermann Gude, Klosterstr. 90a. Wronge, Molikestrasse, 


Souchong-Thee neueſter Ernte, 


empfehleuswertheſter & Kal fd. Mk. 3, empfehlen [2414] 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Höchster Preis f. Liqueure u. Punsch 


Emmericher 


CS ee nad 


Düsseldorf. J. L. Hemkes. I 880. 


+88 Filiale Breslau, eee 
Albrechtsstrasse 1, Ecke Ring. 


Wir empfehlen unser reich assortirtes Lager in 


feinen Liqueuren Bas 
als Anisette, Curagao, Ingwer, Magenbitter, 
Schiedamer Genever, Schweizer Kirschwasser ete, 
in echtem Jamalea-Rum, Batavia-Arae, Punseh- 
Essenzen, Cognae vieux grande Champ, 
von der Firma 


Herm. Jos. Peters & Cie. Nachf., Köln. 


(Eingeſandt.) Die vielen Heilerfolge, die das Ringelhardt- 


Glöckner'ſche Wund⸗ und Seilpflafter*) 


in meiner Familie erzielt hat, verpflichten mich, daſſelbe Allen, die mit 
irgend einem Leiden behaftet ſind, dringend zu empfehlen. Ich ſelbſt 
batte am rechten Handgelenk eine kleine Blüthe, die ſich bald in ein großes 
ſchmerzhaftes Geſchwür umwandelte, welches das Pflaſter in einigen 
Tagen vollſtändig heilte; für meine wunden Füße iſt mir das 
Pflaſter unentbehrlich geworden. Auch meinen Kindern hat es 
große Dienſte gethan, und vor allem meine 3jährige Tochter, die am 
ganzen Körper Beulen (Skropheln) hatte, obne weiteres Zuthun;! 
gründlich geheilt. Möge das Ringelhardt⸗Glöckner'ſche Pflaſter 
in allen Familien Zugang finden. [6180] 
Leipzig, Neukirchhof 24, H. III, den 22. Auguſt 1885. 
Bernhard Garper. 


*) Mit Schutzmarke: RR auf den Schachteln zu beziehen à 50 und 


und 25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. Zeug: 
ai Degen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke 
zu achten. 


Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, 
mit Tuch bezogen, ſowie Poſten 7 Pelzbezüge ſind in großen wie 
kleinen Partien, auch einzeln, abzugeben 5 5 


5909] 
Werderſtr. 32, im Hofe, Eifenb.-Uniform-Pelz-Depof. 


Billiger Verlauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nebſt herrſchaftlicem Wohnhaus und Garten. 


Das Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 


. 5 ußen und beſteht aus: 
der Provinz Pre 55 einer Dachpappenfabrit, 


2) = Asphalt: und Holzeementfabrik, 
3) = Theer:Deftillation, 

4) = Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
5) = Dfen: und Thonwaarenfabrik, 


e 6) = Cementkunſtſteinfabrik Mi 
nebſt zwei Wohnhäufern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
Inu den nöthigen Lager: und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr⸗ 
1 Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. 
ie Werthtare vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verfichert gegen 
. ine find die Gebäude und Maſchinen excluſive Fundamente und 
eller mit 197 549 M. b & er 554 
Das Etabliſſement ift umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen. K N 5 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. 


Zur Vergrößerung und Umänderung eines größeren 
industriellen Unternehmens in Niederſchleſien wird 
ein Capitaliſt mit etwa 120 Mille Mark als 
Her Theilnehmer geſucht. — Hohe Renta⸗ 


bilität wird nachgewieſen. | 
Gefl. Offerten unter 8. M. 95 an die Exped. 
— 


« 


der Bresl. Itg. erbeten. BEER? 
vo „Ein. großer Transport unger, ſtarker, reeller 
öſterreichiſcher Arbeitspieroe 

ſteht im Rothen Schloͤſſel ver dem Oderthor 

zum Verkauf bei L. Braun. [7333] 


— 


werden z. 1. Jan. auf eine 1. Hypo: 
thek ausgelieh. Zwiſchenhdl. verbet. 
Off. sub W. 8. Poſt Wallftr. (7416) 


FP AA EEE 
Hausverkauf. 


Mein villaartig gebautes Haus 


nebſt großem Hofraum und 
daran ſtoßendem Felde, an 
welchem die Oberſchleſiſche 


Schmalſpurbahn vorbeigeht, be⸗ 
abſichtige ich bald billig 0 
verkaufen. [3059 
Beuthen O/ S., Roßfberg. 
Goerke, Holzgeſchäft. 


Jouenbienitraße iſt wegen Erbthei⸗ 
lung ein Haus mit Garten 
preismäßig mit 3000 Mark Ueber⸗ 
ſchuß zu verkaufen. [7373] 

Offerten unter A. Z. Nr. 8 an die 
Exped. der Bresl. 37g. 


Mein auf der Kronprinzeuſtz aße 
zu Gleiwitz gelegenes großes 
Haus mit Garten bin ich Willens 
aus freier Hand und unter ſoliden 
Verhältniſſen zu verkaufen. 
Näheres bei Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Osenr Jaroschek in 
Rybnik OS. zu erfragen. [6209] 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſ., 
15 000 Einw., iſt ein ſehr frequentirtes 
Uhrengeſchäft, BER 
Reparaturwerkſtelle mit vieler u. guter 
Kundſchaft, Familienverhältn. wegen 
ſofort zu verkaufen. Gut accredi⸗ 
tirte Uhrmacher mit einem Baarver⸗ 
mögen von ca. 23000 Mk. wollen 
ihre Offerten einſenden an Rudolf 
Moſſe, Breslau, u. Chiffre 8. 662. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Mein Tuch: u. Buckskin⸗Geſchäft 
in günſtigſter Lage, direct am Markt 
gelegen, will ich Umſtände halber un⸗ 


ter den a Bedingungen mög: | S 


lichſt ſofort verkaufen. 
Das Waarenlager beſteht aus nur 
guten, gangbaren Stoffen, keine La⸗ 
enhüter, und ſind zur Uebernahme 
ca. M. 12000 nöthig. 2959 
Sommerfeld, 10. Novbr. 1886. 


Paul Hoffmann. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein nachweislich gut 
rentables 5 [6'39] 

Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen. ? 

Offerten sub A. K. 97 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Gi" Deſtillations⸗Geſchäft mit 
Kleinhandel, wenn auch mit 
Nebenbranche, ſuche ich zu kaufen 
oder zu pachten. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. [6157] 

Gefl. Offerten unter I. 3 bef. die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Neu! 


Dattel-Pralinees, 
a Pfd. Mark 1,20, 


nur in der 


Chocoladen⸗ und 


Zuckerwaaren⸗Fabrik 


von [7413] 


Ed. Stephan's Nachf., 
Sticolniftraße 10 


gegenüber der Eliſabetkirche. 


Catharinenp 
Französische 


Delicat.-Backbirnen, 


Alden Ringäpfel, 
Traubenrosinen, 
Krachmandeln, 
Sultan-Feigen, 
Datteln, Arancini, 


Tyroler 


Aepfel und Birnen, 


Spanische [7395] 


Weintrauben, 


Italienische 


Frucht-Körbchen. 
C.L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
und Tauentzlenstrasse 63. 


Holzorehbänke! 
Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maichinen ze. zum Fuß: u. Dampf: 
etrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in eſter Arbeit [6178] 
aus Burkhardt 
Breslau, Baſteigaſſe 8. 


Nur Prima-Qualitäten 


frischer Austern, 


hochfeinsten mildgesalzenen 


Astrach. Caviar 


vom Octoberfang, 
Kieler Sprotten, 
geräucherten und m?rinirten 


ff. Lachs und Aal, 


Thorner Catharinchen, 


frische Trüffeln, 


grosse Görzer Maronen, 

echte Teltower Rübchen, 
ital. Blumenkohl, 
schönste Tyroler Rosmarin- 


Aepfel und Birnen, 
Tyroler Marktäpfel, 
süsse spanische grossbeerige 


Weintrauben, 


schönste grosse Jerusalemer 
Apfelsinen und Citronen, 
in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst 6242] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Carl Beyer's 
Südfrucht-Händlung. 


à Pfund Pig. 
Grosse Görzer Maronen ....... 30, 
Delicatess-Rübchen ......... 20, 
Görzer Prünellen ....... 260, 
geschälte Birnen 60-80, 
Türkische Pflaumen. 30-35 — 40, 
Kalser- Pflaumen 50, 
Sultan-Pflaumen ohne Steine .. 70, 


Feinste Ringäpfel......... ... 60 
Feinste Traubenrosinen 
Feinste Schaalmandeln 
Feinste Maroccaner Datteln.. 150, 
Neue feinste Tafelfeigen 40—60—80, 

25—30, 
60, 


Thorner und Nürnberger 
Pfefferkuchen 
empfiehlt [6210] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr.13,14,15 
schrägüber der Liebichshöhe. 


EEE fr. Nachn. Pfd. 
2 M. b. R. Raddatz, Rügenwalde. 
wem Coups“ zu kaufen gefucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
B. 9. Briefk. der Bresl. Ztg. [7374] 


1 gedeckter 4 ſitz. Wagen m. freiem 
Kutſcherbock u. Langb., 1 leichte 
eleg. Halbchaiſe und 1 paar Ge⸗ 
ſchirre mit Neuſilberbeſchlag billig 
zu verk. Matthiasplatz 18. [7357 


Frische Trüffeln, 


italienische 


Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
Catharinen-Pflaumen, 

Beste türkische Pflaumen, 
das Pfund 20, 30 und 40 Pf., 
Preiselbeeren, mit u. ohne Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Besten 


Astrachaner Caviar, 


Vorzüglichen Ural-Caviar, 
das Pfund 3,00 Mark, 


Elbinger Neunaugen, 
in Fässchen von 60, 30 u. 15 Stück, 
Anchovis, 
Russische Sardinen, 
Berliner Rollmops, 
Aal, Lachs und Hummern 
in Aspie, 


Suppentafeln 


von Erbsen, Linsen, Bohnen, 
die Tafel 15 Pf., 


flaumen giebt eine kräftige dicke Suppe 


für 4 Personen, 
spanische Weintrauben, 
Neue Wallnüsse, 
Runde und lange Haselnüsse, 


Thorner Catharinchen 


junge Schooten, 
Spargel, Schnittbohnen, 
in Büchsen, 
von 60 Pfennigen an aufwärts, 
Blumenkohl, Teltower Rübchen, 
Goerzer Maronen, 
Deutscher 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 M., 
Vöslauer Weine 
aus den 
Schlumbergischen Kellereien, 
die Fl. 1,25 u. 1,75 M. 
Bowlenweine, weiss und roth, 
die Pl. 75 Pr. 
Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf. 
spanische Rothweine, recht mild 
und voll, die Fl. 1,20 u. 1,40 M. 
Feinen Russischen Thee, 
1886er Ernte, 
das Pfund 3, 4, 5 a. 6 Mark, 
Vorzüglichen Staubthee, 
das Pfund 1,60 und 2 Mark 
empfehlen 6237 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


9000 Mark um | „Neue französische geg, 


Neue französische 


Schaal-Mandeln, 


neue französische 


Catharinen- 
Pflaumen, 


frische grüne 


Pistacien, 


neuen italienischen 


Blumenkohl, 


frische Perigord- 


Trüffeln, 


frische Strasshurger 


Gänseleber- und Wild- 
Pasteten 


und [6234] 
Gänseleber- 


Trüffelwurst, 


sowie vorzüglich schönen 


Astrachaner 


Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Haſen Bu 
werden zu den höchſten Tagespreiſen 
geſucht. Off. erbeten unter „Hafen: 


„Lieferant“ poſtlag. Berlin, Poſtamt 
4 Kaiſergallerie. [7381] 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 


hebt sofort 


in den heken. Haupt- 
Depöt: Adler Apotheke, 
Ring 59. 3330] 


Nur echt 
mit dieser Schutz marke. 
Professor Dr. 


gen entſtanden. Dauernde Heis 
aller Schwächezustände, Bleich- 
gstgefühle, Kopfleiden, Mi- 
R Wed Ver- 
u eschwerden e 
Alles Nähere das d 41 6 52 beiliegende 
Circulär. Preis er Be * — Fl. 
Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. 
Haupt-Depot: M. Schulz, Han- 
no ver, erstrasse. Depot: 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt Apotheke Bunzlau. 
Adler : Apotheke Görlitz. Hof: | 
Apotheke Liegnitz. In der alten | 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen: 
friedeberg. R. Bock, Walden 
burg (en gros). [5566] 


Suppen 


condensirte in Tafelform 
aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller i Hildburghauſen 
in 5 Sorten à 25 Pf. die Tafel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 
Suppenkräuter Extract 


in Doſen zu 55 100 240 Portionen, 
[4894] à 30 50 100 Pf. 
pa beiten, billigſten und bequemſten 
ürzen aller Suppen, der Bouillon 
u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 
Adalbertſtr. Paul Guder, 
„Junkernſtr. Oscar Giesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königsplatz und Tauentzienſtraße 
C. L. Sonnenberg, 

Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard, Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße 
Erich & Carl Schneider, 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


=] 
Umzugshalber 
iſt 1 Muſchelgarnitur in Plüſch für 
250 Mk., 1 überpolſt. Garnitur, 
Backenſopha, Divans, Trumeaur, 
Buffet, Herrenſchreibtiſch, Vertikows, 
Couliſſentiſch a. echt Nußb., auffall. 
bill. zu h. bei Brum, Nicolaiſtr. 67. 


Ananas- rüchte, 


in Originalkisten und ausgepackt, 


Rosmarin-Aepfel 


Istrianer, Castiglioner, Neapolitaner, 


in Originalfässern u. ausgewogen, 


und grosse holländische 


2 — * 


Frische 
Hummern, 
Seekrabben, 
Austern, 
Grossvögel, 
Perlhühner, 
Puten, 
Capaunen, 
Fasanen, 


Poularden, 


Auchovis, Appetit-Silt, 
Delicatess- u. Jägerheringe, 
franz. u. russ. Sardinen, 


Pökelzungen, 
Porter u. Ale 


empfiehlt [6218] 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 


Schönste frische Treibhaus- 


feinste Malteser 


Mandarinen, 


extra grosse längliche 


Paläst. Apfelsinen, 


schönste wachsgelbe 
Syrakuser-, Messina- 
und Malaga- 


Citronen, 
frische brasilianische 


Bananen, 


frische Almeria- 


Weintrauben, 


Tyroler weisse und rothe 


französische und Tyroſer 


Tafel-Birnen, 


neue lange und runde 


Levantiner 
und hochfeine 


Zeller-Nüsse, 


SO Wie 
allerfeinsten mildges. grosskörn. 


Astrachaner 
Caviar, 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


feinste Wnitestables- 


Austern, _NENIER 


frischen Mailänder (Das befte Gräbftäe) 
8 ( Trac h In- Ber Nachahmungen 
= 2 wird gewarnt 
Gorgonzola-Käse 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17. — rer für 
Mittel⸗Deutſchland: H. H. Haupt, 
Zedler & Wolff in Magdeburg. 1630 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huften, Heiler: 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


empfehlen [6245 


Erich & Car 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Erich Bellneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


4 Telephon Nr. 154. 


Thees 


im den feinsten Sorten, 
Souchong, Peccoblüthen 
u. Melange 
in Packeten à 50, 75 Pf., 
1,25 u. 1,75 M., 


Chocolat Menier 
und Gacao-Pulver 


empfiehlt 13047 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Von heut erhaltener Zufuhr 
empfehle [7408] 
feinſte neue 


Traubenrosinen, 
Sultanfeigen, 
Schaalmandeln, 
maroc. Datteln, 


feinſte gemiſchte 


Südfrüchte, 


a Pfd. 1 M., 
friſche ſpaniſche 


Weintrauben, 


feinſte Tyroler 
Aepfel und Birnen, 


allerfeinite pommerſche 
Gänsebrüste 
und Gänsekeulen, 


Braunschweiger 
Cervelat-, Mett- und 
Trüffelleberwurst, 
Frankfurter Bratwürste, 
Aal, Hummern und Lachs 
in Aspic, 
Elbinger Neunaugen, 
Nürnberger Pfefferkuchen 
zu den ftet3 billigſten Preiſen. 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 


— 


— 
nter den vielen gegen Gicht 
und Aheumatiemus eiMt- 
. 

pfohlenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte Auker⸗ 


1 Yark, 


15168] 


1 Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Sliederreißen ꝛc. als auch Ropf- 

ahn- u. Rückenſchmerzen. 8 
e ꝛc. am ſchnellſten durch Ex⸗ 

peller⸗Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pig. bezw. 
1 Mk. (mehr koſtet eine Flaſche 
nicht!) ermöglicht auch Unbemittel⸗ 
ten die Anſchaffung, eben wie zahl⸗ 
loſe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Geld nicht unnltz ausgegeben wird 
Man hüte ſich indes vor — 
ſchädlichen Nach⸗ 7 
ahmungen und nehme 8 
nur Bain -Expeller m. 
„Anker“ als echt an. 
Vorrätig in den meiſten * 
Apotheken.“) 2, 

Ten. 


7 


Mere Satz altes, aber noch 
brauchbares Bohrgezähn 
ſind zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren durch Director Pohl 
zu Schloß Loslau OS. [6094] 


Br Coaks BR 


zur Zimmerheizung 

offerirt billigſt 
Philipp Nathan, 
O. S. Bahnhof Kohlenplatz 13, 
Comptoir: Tauentzienſtr. 71. 
Eine Kuh mit Kalb 
verkauft [6098] 


Domininm Nimkau, 
Poſt⸗ und Bahn⸗Station. 


Nene Taſchenſtraße 5. 


Kieler Spro tten, Junge, deutſche, lan haarige 
goldgelb u. tägl. friſch geräuchert, . h d 9 IR 
br. Kiste M. 300, 2 Ktn. (PoſtHühnerhunde, I = 
CC 
f ßkörn., Ko. M. 6,00, Pr. Breslau „ u. d. 
Caviar,“ e, ent) fe 


M. 21,50 pr. Poſt zollfrei und 
franco gegen Nachnahme. (5726 
Lübbers & Wallls, Hamburg. 


reine Zucht garantirt. 7360 


. Sonntag, den 21. November 1886. 


H. Conrad, Breslau, Berlinerſtr. 49.1 S. K. B. poſtlag. Breslau. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 18045 733, 
October 1886: 124. 


N is f. d. rinzipal 
2 


Gehilfen, Gesellen od. 
Lehrlinge sucht, iüse- 
rire in dem in Meurede 
erscheinenden 
Hausfreund 


ir. Stadt und Land (Au oa. 
— Preis pro Zelle — Pr, 


Offene Stellen ge Z t g. 


Deutsche Central-Stellen-Anze 

in rings Er 1 ard 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. 


Ein Knabe 


aus guter Familie wird als Mit⸗ 
ſchüler für den Sohn eines hieſigen 
hochgeſtellten Offiziers geſucht. Der 
von vier Fachmännern mit größter 
Sorgfalt ertheilte Privatunterricht 
ſoll das Penſum der Quarta, Unter⸗ 
und Ober⸗Tertia eines Gymnaſiums 
umfaſſen. Gewiſſenhafte Ueber⸗ 
wachung beim Anfertigen der auf⸗ 
. Arbeiten. Auf Wunſch 
enſion. 

Gefl. Offerten werden sub X. v. I. 
99 durch die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. [7332] 


Geſucht 


zur ſelbſtſtändigen inen Putz 


Ateliers für feinen Putz 
eine tüchtige 
Directrice 


bei ſehr hohem Gehalt u. anf 

an Ke 3 22577 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, ſowie 8680 und 
Photographie sub H. 25588 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


C. Franz. a. Frankr. empf. f. d. Nachm. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Franzöſ., gepr. Lehr., erth. preisw. 
Converſationsſt. Näh. Fr. Friedländer. 
E. f tücht jüd Wirthſchafterin m. ſ. 
Se empf. Fr. Friedländer. Br 

E. ſ. tücht. iſrael. Kindergärtn. mit 
vorz. Zeugn. empf. Fr Friedländer. 

Vorzüglich geprüfte [3045] 


Erzieherinnen, 


Kindergärtnerinnen u. Kinderpflege- 
rinnen, sowie Bonnen, Stützen und 
Wirthschafterinnen mit gut. Zeug., 
bewährte Kräfte empf. Frl, Antonie 
Scholz, C. Herlitz Nilg. Bischofstr. 6. 


eprüfte Erzieherin, muſikaliſch, 
G 1 für 2 Mädchen, 7 und 
5 Jahre alt, vom 1. Jan. nach Poſen 
geſucht. Bewerbungen an F. 2 
Nicolai⸗Stadtgraben 15, II, erbeten. 
Eine wiſſenſchaftl. gepr. Erzieherin, 

ev, nicht muſik., noch in Stellung, 
ſucht unter beſch. Anſprüchen 


Engagement. 
Offerten unter E. R. 20 


der Bresl. Ztg. 


[0961] 


anderw. 
981] 
Exped. 


Ein junges Mädchen, 


gel. Kindergärtnerin, w 

für Vor: und Na “is. 
647 

lan, 


erbeten. 


. für 2 Kinder nach 
auswärts geſucht⸗ ug 8 
e 
möglichſt mi oto 

M. 0 Coch. der Bresl. Zig. [7379] 

i uges Mädchen jüdiſcher 
Ez ſion, deſſen Bildung An⸗ 
ſchluß an die Familie beanſpruchen 
darf, welches ſich ſowohl der Wirth⸗ 
ſchaft als auch dem Geſchäft widmen 
will, auch polniſch ſpricht, wird per 
Neujahr 1887 geſucht. 

Gefl. Offerten werden unter E. B. 
poſtlagernd Oppeln erbeten. [6097] 
Er Köchinn., perf. Kammerjungf., 

f. Stubenmädch., Kinderfrauen u. 
Mädch. f. Alles mit guten Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. (7372 


Dienſtmädchen f. n. A. empf. Fr. 


ö alt, L. Tarraſch, Freiburgerſtr. 38, H. II. 


Reiſender 


öne Exemplare, vorzügl. Naſen, aus hieſigen Geſchäften für Colonial⸗ 
ſind preiewürdig zu verkaufen. Für waaren geſucht; nur routinirte Be⸗ 


werber werden berückſichtigt. O 
[7398] 


— 


TE 5 fe Si En > Sn TFT 


E 
E 


et 


2 


4 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtit 


Die — eg ommiffion empfiehl ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſer ern z 


oftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1994] 


Ein Reiſender 
der Deſtillationsbranche, hervorragend tüchtig, wird 


bei einem Anfangsgehalt von 2400 Mark zum 1. 


engagiren geſucht. 


Ein mit der Weiße, 


anuar 5 A 


Offerten sub R. B. 10 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wollwaaren⸗ und Poſamenten⸗ 


Brauche vollſtändig vertrauter junger Mann mit guter Hand» 
wege feiner Verkäufer, findet in unſerer Handlung per 


1. Jaunar 1887 Engagement. 
Offerten ohne Marken⸗Einlage erbitten 


Mosler & Prausnitzer, Sirſchberg i. Schl. 


Ein tüchtiger Zuſchneider, 
welcher ſchon längere Praxis aufzuweiſen hat und ohne Anprobe 
ſicher arbeitet, 3 in meinem Herrenconfections⸗Maaßge ſchäft 


dauernde Stellung g. 


Beifügung der Photographie zu richten an 


[6176] 


Offerten mit Angabe von Referenzen und 


[6160] 


Ring, Kreuzburg, Oberſchleſien. 


ine alte — 8: 

Geſellſchaft ſucht für a au 
u. a einen tigen Haupt⸗ 

enten bei hoher Proviſion. 
3 — mit 1 75 von ra 
erbeten unter U 309 an 1 de 
ſtein & Vogler, Berlin 8. 


Ven einer im Oels'er Nele be 
kannten und renommirten Per: 
ſönlichkeit wird die Vertretun 
Fe uten leiſtungsfähigen Hagel: 
hen dee e au 55 Fe 
id geſucht [62 
Offerten unter W. E. 18 015 
1. December er. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein Poſamenten⸗, Weif- 
u. Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird per 1. Jannar 1887 ein 
tüchtiger Reiſender, welcher bei 
der Kundſchaft in Schleſien und 
der Lauſitz gut eingeführt iſt, 
bei hohem Salair geſucht. 

Offerten J. 78 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [6085] 


Ein gewandter, ſolider, gut empfoh⸗ 
lener Reiſender, der mit der 
Garn: u. Strumpf⸗Branche vertraut, 
womöglich Schleſien bereiſt hat, 
findet bald oder 1. Januar 90 15 
und dauernde Stellung. 

Offerten mit Angabe der Aurich 
u. des Wirkungskreiſes unter Chiffre 

„80 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Photographie erwünſcht. 


Reiſender, 


der in Tuchen u. auch Schneider⸗ 
artikel längere Zeit gereiſt, 5 9 Eng. 
1.1.87 event. früher. Off. unt. H. 4856 
d. Rudolf Mosse, Leipzig. 


Reiſe⸗Stelle. 


Eine leiſtungsfähige 
Ungarwein⸗ 
Groß ⸗Handlung 


ſucht per I. Januar 1887 einen bei 
der 1 a eingeführten, 
mit Erfolg thätig geweſenen 
Reiſenden. Offerten mit genauer 
Angabe der bis jetzt bereiſten en 
genden find unter H. 25693 
aasenstein & nat ih 
Breslau, zu richten. [3055] 
Marken Marken verbeten. 


Holz ⸗Vrauche. 


Ein tüchtiger Buchhalter mit 
a 8 mit der Holz⸗ 
branche, Ein⸗ und Verk., gründlich 
8 ſucht bald Stellung, event. 
auch in einer andern Branche. Off. 
erb. sub B. E. 15 aı sub B. E. 15 an die Exped. d. Ztg. 


Cigarrenbranche. 


ch ſuche p. 1. l. 87, event. früher, 
f. A Gig.: Geſchäſt einen ae 
ſtrebſamen Commis b. gut. Salair 
mit freier Station. Bewerber, welche 
d. Branche kennen, ſ. tücht. Expedient. 
fü ſchon gereiſt haben, oder die Ve⸗ 
ähigung dazu beſitz. u. la. Referenzen 
über bisherige Thäligkeit aufweiſen 
können, wollen ſich melden. Offerten 
mit Zeugnißcopien 2c. u. Photograph. 
unt. A. G. 3 hauptpoſtl. [7331] 


Ein junger Commis (moſaiſch) 
ſucht, gm auf gute Empfehl., 
in einem Golonial: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft dauernde Sellung. [7380] 
Gefl. Offerten unter A. B. 10. 
poſtlagernd Oppeln erbeten. 


39 ecch ſuche einen jüngeren Com⸗ 
mis, gut es zum Antritt 
pr. Neujahr 1 [6033] 
Meyer e 
Colon. u. F 


Proskau. 

a ein. bedeutenden Putz-, Seiden⸗ 
Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
Qberſchleſiens findet ein tüchtiger 
Verkäufer, welcher der polniſchen 
rache mächtig iſt, per bald event. 

1. Januar Stellung. [6050 
5 


ur ſolche, welche längere 3 
thätig, wollen Offerten unter A. 

66 an die Exped. der Bresl. Sie, 
einſenden. 


e e 
EA 


Ein junger Commis, Mann: 
% an and ſucht per 1. Dechr. 
0 


an. anderw. dauernd. rer 
Offerten erbeten unt. M 
an die Exped der Bresl. Ztg. 7377 
ür mein Colonial Waaren⸗ und 
Saamen⸗Geſchäft ſuche pr. 1. Ja⸗ 
nuar einen Commis, der poln. 
Sprache mächtig, flotter Verkäufer; 
aber nur ein ſolcher kann ſich melden 
bei II. Proskauer, 


Oppeln. 
Retourmarken verbeten. [6210] 


Für mein Manufactur⸗ u. Kurz⸗ D 
3 Geſchäft ſuche zum Antrih 
Januar 1887 einen der 

Neis ſchen Sprache mächtigen 


ommis, 


gewandten Verkäufer. 7 Rss] 


S. Birnbaum, 
Jiutroſchin. 
Verkäufer u. Lagerift,|? 


mit der Weißwaaren⸗, Bojamen: 
tier: und Wollwaaren⸗ Brauche 
1 8 vertraut, kann ſich zum 
ntritt per 1. Januar melden. 
Marken verbeten. [6031 
J. Brenner, 
Ratibor. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchüft ſuche ich per 1. Januar 1887 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen Mann 


als Verkäufer 


bei gutem Salair. 2971] 


J. Orzegow, Lublinit. 


ür mein Man anufacturwaaren= und 
Garderoben-Gefchäft en gros u. 
en detail in der Provinz ſuche per 
1. Januar einen tüchtig Verkäufer, 
der auch das Confectioniren der 
Herren⸗Garderobe gründlich verſteht. 


Offerten 5 Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre A. BB. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg 7396 


1 . Verkäufer und 
eine tüchtige Verkäuferin 
ſuche ich per 1. Januar 1887. 


. Langer, 
Bande, Weiß⸗ und 
en, 35 Sriaitı 


92] 

6 1 ee 15 die 
Herrengarderoben⸗ Branche, 
welcher ſelbſtſtändig eine Comman⸗ 
dite leiten kann, melde ſich ſofort bei 
H. Loewenthal, [6204] 
Königsberg i. Pr., Geſekusplatz J. 


Fut mein Manufactur⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft kann ſich per 1. Januar 
ein tüchtiger Decorateur und 
Verkäufer melden. 7403] 
Isidor Lubins kli, 
Neue Schweidnitzerſtr. 16. 


Für mein Herrenconfections⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen ge⸗ 
wandten, tüchtigen [3060] 


Verkäufer, 
er auch Decorateur ſein muß. 
Offerten mit Gehaltsangabe und Bei⸗ 
fügung von RT niſſen sub E. 955 
an Rudolf M. oſſe, Chemnitz, erb. 


Ja, ide fü ſuche für mein Galanterier, 
Kurzwaaren-Gejchäft per bald od. 
I, Januar 87 einen tüchtigen 
Verkäufer. eg 
J. M. Littaur, Oppeln. 
ür ein hieſig Danufasturtmaaren: 
Fre Engros⸗Geſchäft wird z. Antritt 
per bald event. 1. 5 1887 ein 
jüngerer Comptoirift geſucht, wel⸗ 
cher eine gute Handſchrift beſitzen 
u. mit der Branche vertr. ſein muß. 
Offerten unter Chiffre L. M. 71 
in den Brieſk. der Bresl. Zeitung. 


er 1. Januar 1887 ſuche für 
mein lebhaftes Malerialwaaren⸗ 
eſchäft einen 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mächt. 
iſt. Offerten nebſt Abſchrift der 
gengnifle ohne Retourmarke an die 

e der Poſener Zeitung sub 
100. [6062] 


Nr. 


uf Neuegaſſe d. Ein junger Mann, Speeeriſt, mit 


Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
brauche vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht. geſtützt auf 
gule Zeugniſſe, pr. 1. Januar 1887 
Stellung. Gefl. Offerten unt. R. 100 
poſtlag. Roſenberg OS. erb. [7315] 


Ein prakt. Deſtillateur, 
welcher ſich auch zu kl. Reiſen eignet, 
ſucht per bald Stellung. 7287] 

Gefl. Offerten unter A. H. 100 
poſtl. Neiſſe. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


it die 2. Etage, beſtehend aus 14 
iecen nebſt Zubehör und Garten: 
enutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [5271] 


Carlsſtr. 8, 1. U. 2 Stock, 
Ecke Königsſtraße, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeign., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 5. 64] 


uche per Neujahr Stellung als 
Deſtillateur, Ausſchänker ze. 
Caution kann geſtellt werden. 
5 Offerten unter Chiffre 
W. A. 62 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. (7345 


Deſtillateur. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum ſoſortigen Antritt event. 
per 1. December cr. einen tüchtigen, 
praktiſchen Deſtillateur. 6228] 

G. Faerber, 
Beuthen OS. 


Ein junger Mann ( (Speceriſt), 
19 Jahn alt, in Stellung, ſucht 
per 1. Januar 1887 im Comptoir, 
Speditions⸗ oder Getreidegeſchäft 
Engagement. Gefl. Offerten unter 
M. G. poſtlagernd Wohlau. [3068] 


hriſtl. j. Manu, poln. ſprechend, 
wird für ein Band⸗, Poſam.⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft in einer Prov. 
Stadt per 1. Januar verlangt. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Photogr. 
Exped. d. Bresl. Zig. Chiffre K. 41. 


in tücht. junger Mann (Spe⸗ 
ecrift), mit guten Zeugn. u. der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. Januar 87 Stellung. Gefl. Off. 
unter J. B. 70 poſtl. Oppeln erbeten. 


Ich ſuche zum 1. Januar k. J. für 
m. „Tuch⸗, Herrengarderoben⸗ 
u. Schnittwaarengeſchäft“ einen 
. jungen Mann, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig und 
= er Verkäufer ſein muß. 
Offert. mit Zeugniſſen u Ae 
Anſpruch erbittet [6174] 
Ernst Sg 
Beuthen O. S 


Gi": Berliner Wäſche⸗ Fabrit ſucht 
einen tüchtig. jungen Mann 
je Comptoir u. Reife. Herren aus 
Weißwaaren⸗ od. Wäſche⸗Branche, 
die ſich für die Reiſe eignen oder 
Schleſien und Poſen bereiſt haben, 
wollen ſich Mötel de Rome, 
Breslau, Albrechtsſtraße, sub A. B 
24 ſchriftlich melden. 7356] 


Für ein f. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft (nur nach Maaß) wird 
per J. Januar ein rüchtiger 


junger Mann geſucht, 
der Oberſchleſien mit Erfolg 
8 und in der ane 


Offerten mit Abschrift der Saag 
niſſe und . 988 der Photogr 
phie sub H. 23682 an Danlen 
ſtein 8 Vogler, Brest Breslau. 


Ein ei er 
junger Mann, au 
i. n Conf.⸗Maaß Ge⸗ 


ſchäft gewandt, in ſolchem 


lange thätig, u m. gut. Erfolg 
gereiſt, wird p. 1. Januar zu 
eng. geſ. Briefl. Off. unt. 2. 
M. 17 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
welcher %½ Jahre in einem Band-, 
Seine ier⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Geſchäft gelernt hat, ſucht N 
Stellung. Gefl. Off. u. C. A. 500 
poſtlagernd Waldenburg i. Sc. 


Einen tüchtigen (6229 


Uhrmachergehilſen 


fucht gum 8 ntritt 
Glück, Königshütte. 


Ein junger Mann, 7 Jahr Specerift, 
Sohn ſehr geachteter Eltern, ſucht, 
Be auf gute Empfehlungen p. J. 
anuar 87 Stellung als Volontair 
in Pi r. Comptoir. 17400] 
Off. unter A. B. 6 Briefk. 
be Brest. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrüin 1 findet Engagement bei 
Herrmann Bock, 
7324] Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Für mein am Sonnabend geſchloſſe⸗ 
nes Tuch, Manufactur: u. Wollen: 
Waaren⸗Engros⸗ und Detailgeichäft 
ſuche ich zum 1. Januar 1887 zwei 
Lehrlinge, auch finden ſolche Be⸗ 
rückſichtigung, die auf 8 a 
rüche machen. 051 
Callies, Pommern, Novbl 1886 
Isane Salinger. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 


N 
ES 


Ein möbl. aweifehftriges Vorderz. 
iſt an 1 od gebildete Herren, 
m. 5 ohne Penſion, ſehr an z. 
vergeben Münzſtraße 6a III. 


2 zuſammenh. eleg. möbl. Vor⸗ 
derz, je jepar. Eing. Freiburger⸗ 
ſtraſte 36 1. l. zu verm. 17384) 


Geſucht v. 5 an 87. eine Woh⸗ 
nung, d—5 3., Mädchengel, 
Boden u. Keller, 5 der Oder⸗ 105 


Scheitniger Vorſtadt. [2915 
Off. m. Preisang. unter Chiffre 
P. 611 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ohlau⸗ Ufer 9 


die halbe Bel⸗Etage (3 gr. Zimmer, 
Cabinet, Beigelaß) vom 1. Eee 
ab zu vermiethen. 7198 


Gartenſtr. 7, Zimmerftr. 1, 


1. Et., 6 Z., Vadecab, p. April z. v. 


Am Oberſchleſiſch. 
Bahnhof Nr. 3, 


die dritte Stage, 5 Zimmer, Cabinet 

und viel Beigelaß, Umſtände halber 

billiger, ſofort od. ſpäter, zu vexim. 
Näheres daſelbſt. [55 63] 


Garveſtr. 18, 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. m 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
e u Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, J. [5546] 


Tauentzienpl. 10B 


4 per 1. April a. . die halbe 


3. Etage zu vermiethen. en. [2331] 


Verſetzungshalber 


iſt eine . zu Neujahr zu 
verm. Alexanderſtr. 24, hochpart. 


Morioft, 13, 2 gleich gr. berrſchaftl. 
Wohn., 4 3., 1 ©, Badecab., reich! 
Beigel., 3. Et. p. Neu 2. pe Oſtern 
zu verm. Näher. b. ber 


Freiburgerſtr. 18 
544811 III. Et. p. Oſtern, 250 Thlr. 
Thiergartenſtr. Villa Wutzdorff 
ſind Wohnungen, Sommer u. Winter 
bewohnbar, zu vermiethen. 7402 


Kloſterſtraße 10, 1. Et., 


ſehr fein, mit gr. Gallen geeignet fit 
kl. kl. Familien,! Aprilz. verm. ‚360 Thlr. 


neu renov., 


Paradiesſtr. 21,3% 


Schmiedehrüce 25, 


per 1. Jan. d. 0 Stock f. 136 Thlr. 
event. auch get beit zu vermiethen. 


N, Schweidnitzerſtr. 5 


iſt eine herrſch. Wohnung in 2. Etg., 
6 Zimmer und Nebengelaß, u ev. 
ſpäter billig zu verm. 17³. 46] 


Trinitasftr. 1 hocheleg. 1. . Eig 
m. Badez. für 950 Mk. per fof. 
od. ſpäter zu vermiethen. 7351] 


s Sräbineritr. 1 


ſtraße, 
imm., Cab 


Kilche Mädch. 


gelaß 2c., renovirt, bald beziehbar. 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887 ganz ode 916 —üͤ%ꝝi— — nn 


zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 1 


ist eine Parterre-Wohnung per Alien 
Januar 1887 zu verm. [6200 
Näh. Tauentzienplatz 2 im De 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt eine Wohnung in der 3 5 
per 1. April 1887 zu verm. 1619 ] 
Näh. Tauentzienplutz 2 im Compt. 


Grünſtraße 25 
kleine herrſch. Wohn., 1. Et Eu 


mit Gartenbenutzung, per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


* 
Tauentzienſtr. 71 
Ecke Taſchenſtr., iſt eine 9 
Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimm., Badec. u. Nebengelaß, 
vom J. April ab zu verm. [7583] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die halbe 3. Etage, beſtehend aus 

5 Zimmern incl. Salon, Entree, 

Mädchenzimmer, groß. Nebenräumen 

1 ſofort oder Neujahr zu verm. 
Näh. daſ. b. Hausmeiſter. 


Muſeumſtraße 9, 


1. Won 
eine heirſchaftl. Wohnung per Iten 
April od. I. Juli 87 zu ven 
Nahe daſelbſt. 7390 


| Tauengienftr. 25 


zu e bald od. ſpäter: 
1. Etage, 7 2 Zimmer, Küche 5 


3 
Stern 87: 1 Paltetre⸗ Wohnung, 
5 Zimmer, Küche de. 
. 2. Etage, 3 Zimmer 
Küche 7386 
Näheres parterre rechts. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


beſte La ge, 


zu vermiethen. 


ohnunsg 


; „ unent 9 ne 


in allen Stadtt 


gſuchende 


1, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten ꝛc. 


eilen nachgewieſen ft ei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 


10 Pf.⸗Marke beizufügen) een 22/23, 1. Baar 


Nan Wochentagen von 9—1 und 3—6 U 


Der Vorſtand 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


unkernſtraße Nr. 3 


iſt die 5 
Näheres zu erf uhren Ring Nr. 1 


Gartenſtraße 210. 


Wohnung im 3. Stock, 6 2 Zim., 
Balcon u. v. Beigelaß, 2 pril 87 
für 1150 Mark z. verm. [7391] 


Die zweite Etage Nicolai: 
ſtraße 75 iſt Umstände halber 
ſofort für die Hälfte des bis 
jetzt bezahlten Miethspreiſes zu 
9 5 8 läuft am 
1. April 8 7388 

Näh. Goldne Radegaſſe 2 
im Wurſt⸗Geſchäft. 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz. p. b. od. ſpät. bill. zu 6. 


Freiburgerſtr. 6, 


dritte Etage, 3 zweif. Zimmer, 1 
Cab., ſof. od. Cab. ſof. od. ſpäter zu vermiethen. 


Fr.⸗Wilh.⸗Str. 3a 


halber 1. Stock bald zu r. 2 


Neuſcheſtr. 2 


ſind Wohnungen in der 2. u. 3. Etg. 
mit Badeeinrichtung zu Pepi den 


Agleesſtr. 7, 3. Et. 


Oſtern 3 zweif., 2 einf 4 8 m. all. 
Zubehör. Näh. 1. Etg. Nachmittags. 


Neuſcheſtr. 2 


find in der 1. Eig. die früheren Ne: 
ftaurationsfoenlitäten zu ander⸗ 
weitigen Zwecken zu vermiethen. 


Der große Laden 


EL 37, wor. gegenw. d. 
Wollwaaren⸗ Geſchäft des Herrn 
G. Schönfeld, iſt per Oſtern 87 od. 
auch früh. anderweitig 3. vermiethen. 

Näh. daſ. b. Wirth im Hofe 1. Trp. 


Carls ſtraße 13, 


dem Palais gegenüber, 
iſt ein Laden und Comptoir per Iten 
Januar 87 für Mk. 700 zu verm. 
Näheres im Speeereigeſchäft. 


Carls ſtraße 21 
iſt per bald oder ſpäter ein ſehr 
großes Geſchäftslocal ſehr billig 
[7184] 
Näheres 2 55 


Ee den, 
Carlsplatz ° 11 zu vermiethen. 


neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
13677] 


8, I, im Comptoir. 


Alte Taſchenſtr. 20 


ein gr. Laden, 3 Nebenzimmer, 

1 Remiſe u. Keller, auch * ge⸗ 

theilt, ſofort zu verm. 7387 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


rinitasſtr. 1, Hochpart. 2 Zim. 
zum Comptoir f. 240 Mark per 
ſof. od. ſpäter z. verm. [7352] 


Schweidnitzerſraße 50 


I in der 1. Etage die von der 
Firma „Louis Lohnſtein“ inne⸗ 
habenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 6198] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


in einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Oberſchleſiens 

iſt ein freundlicher groſter Laden 
mit ſchönem Schaufenſter, in 
beſter Lage, per 1. April zu verm. 
Offerten sub M. H. 62 Exped. der 
Bresl. Zeitung. 603 0) 


Geſchifts Local 


in Schweidnitz. 


In meinem Hauſe, Ring 15 
iſt ein Geſchäftslocal, in welchem 
ſeit 30 Jahren ein Band-, Poſamen⸗ 
tier: und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft 
betrieben worden, per 1. Januar 
oder per ſpäter mit, event. auch orne 
Wohnung anderweitig zu vermiethen. 

Schweidnitz, d. 18. Novbr. 1886, 


Paul Becker, Ring 16. 


2 Ju Königshütte 08., 


auf einer der belebiejten 22 — 

nern der 5 iſt ein G 

veal mit 2 Schaufenſtern, zu 
jedem Geſchäft ir eignend, nebſt 
daranſtoßender comfortabl. Wohnun 
zu vermiethen und zum 1. Januar 8 
event. auch früher zu beziehen. 

Näh. durch Kfm. J. Tlehauer, 
Königshütte, zu erfahren. [6158] 


Pacht⸗Offerte. ug 


In rie ſind direct 
neben dem Könkßl. Landgericht 
ſämmtliche erte Räume mit 
Geſchäftslocal, welche ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ein 
Bäcker erfolgreich innegehabt, 
wieder an einen Bäcker oder 
Pfefferküchler, oder, da dieſe 
Localitäten für jeden Handels⸗ 
zweig geeignet ſind, auch an 
e Me eee 
werth pr. 
a 

Gefl. Anfragen sub A. B. 77 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


+ Januar a. I. zu 
6082 


felſegraphische Witterungsberichte vom 20. November. Witterungsberichte vom 20. November. 


Von der deutschen 8 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr — 


—— 
= 


8538 88 8 
8882888 8 
\ Or. 4 25 FE Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
282 2 
Aug” 85 
Mullaghmore..ı 761 12 0 bedeckt. | 
Aberdeen. . 61 12 S8 W 5 wolkig. 
Christiansund 759 880 5 wolkig. 
openhagon ..| 771 NNO 1 bedeckt. 
Stockholm 770 2 NNW I bedeckt. 
Haparanda . 768] —9 | Still wolkenlos 
Petersbur — = — “= 
Moskau 23 764 | 3 101 bedeckt. 
Cork, Qucenst.] 767 12 |SW 6 |bedeckt, 
Brest 5 ...| 770 | 10 18803” |bedeckt, 
Helder 770 8 88 1 neblig. | 
SN 771 4481. wolki 
Hamburg..... 772 9 . still neblig 
Swinemünde. 770 5 N 4 wolkig. 
Neufahrwasser | 766 7 NNO 4 [bedeckt. Nachts Regen. 
Memel! 66 5 N 3 bedeckt. 
Paris 773 2 80 1 bedeckt. . 
Münster | 77¹ 3 N 1 wolkenlos. 
Karlsruhe ....! 772 5 ISW 2 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 773 6 NW I wolkig. 
München 771 2 W 4 bedeckt. 
Chemnitz .... 771 3 N 2 bedeckt. Im Gebirge Schnee. 
Berlin 770 3 [NW 2 bedeckt. * 
W e u 765 4 ji 2 bedeckt. 
Breslau ...... 767 4 NW 2 Regen. Nebel. Regen. 
Isle d' Aix. 772 5 0 4 wolkenlos. 
Niza 765 7103 wolkenlos. * 2 
Triest 5 765 7 still wolkenlos. Schw. Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 =]1 


eiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starkgr Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Der Luftdruck ist über Frankreich, West-Dentschland und Süd- 
Schweden über 770 mm angestiegen, während über Nordwesten uod 


Südost-Europa Depressionen lagern. 


Bei meist schwacher nördlicher 


bis westlicher Luftströmung und sinkender Temperatur ist das Wetter 
über Centraleuropa vorwiegend trübe, im Westen stark neblig, im Osten 
regnerisch. Die Temperatur liegt in Nordwest-Deutschland meist unter 


der normalen. 
Wolken aus Nord. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilleton: 


Ueber dem nördlichen Deutschland ziehen die oberen 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmflich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brosla». 


